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Nr. 118. Morgen Ausgabe. Ginunbfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. Sonntag, den 16. Februar 1890. 


reslauer 


An die Wähler. 


Kaifer Wilhelm II. hat in den Erlaſſen vom 4. Februar den Volksbertretungen Aufgaben geſtellt, zu deren erſprießlicher Erledigung im Geiſt ihres Urhebers es der hingebendſten und uneigennützigſten 
Mitwirkung auch des deutſchen Reichstages bedürfen wird. 3 

Um die deutſche Induſtrie auf dem Weltmarkte concurrenzfähig zu erhalten und dadurch Ihre und der Arbeiter Exiſtenz zu ſichern, werden die Schranken, welche ſich der ungeſtoͤrten gewerblichen 
und industriellen Geſchäftsthätigkeit entgegenſtellen und den freien Handels verkehr mit dem Auslande erſchweren, um fo mehr fallen müſſen, als zur Erreichung des vom Kaifer in Ausſicht geſtellten Zieles eine 
„internationale Verſtändigung“, die Mitwirkung der anderen Länder, als erforderlich erachtet wird. 

Die Mitglieder des nächſten Reichstages werden vor Allem auf die allmähliche Beſeitigung namentlich derjenigen Schutzzölle Bedacht zu nehmen haben, welche, fatt die einheimiſche Industrie zu 
fördern, deren Concurxenzfähigkeit der ausländiſchen gegenüber verringern und zugleich im Inlande die Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zur Folge haben. 

Mit dem endlichen Wegfall des Schußzollſyſtems in defen bisherigem Umfange geht die Beſeitigung der Steuerbevorzugungen, namentlich der Zucker- und Brannkweinſteuer, zu Gunſten beſonderer 

Berufsklaſſen Hand in Hand, und wir empfehlen, nur ſolchen Männern als Abgeordneten die Stimme zu geben, welche in dieſem Sinne wirken und jedem Verſuche auf Vermehrung der indirecten Steuern 


entſchieden widerſtehen werden. 

Bereits vor der Veroffentlichung der kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar hat die deutſchfreiſinnige Partei in ihrem Wahl⸗Aufrufe „die Sicherung der Coalitionsfreiheit unter völliger Gleich: 
berechtigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und eine ausreichende Arbeiterſchutzgeſezzebung“ für unumgänglich erklärt; was aber das Socialiſtengeſetz betrifft, ſo halten wir es nach der Veröffentlichung der 
kaiſerlichen Erlaſſe für unmoglich, daß überhaupt noch Abgeordnete für eine Erneuerung deſſelben, fei es in welcher Form es wolle, ſtimmen. 

Die deutſchfreiſinnigen Abgeordneten werden auch im nächſten Reichstage für eine nennenswerthe Aufbeſſerung der Beſoldung der mittleren und unteren Beamten eintreten, um denſelben eine ihrer 


Thätigkeit und Stellung entſprechende Exiſtenz zu gewährleiſten. 
Die Fürſorge zur Beſchaffung ausreichender Mittel für die Verwaltung und für die Sicherſtellung des Reiches im Innern wie nach Außen erſcheint uns eben fo ſelbſtverſtändlich als Pflicht jedes 


Abgeordneten, wie die Bewahrung der Colonialpolitik vor abenteuerlichen Unternehmungen und Eofipieligen Experimenten. 
Zur Erhaltung und Förderung gedeihlicher Zustände liegt es im Intereſſe des Reiches, daß nach der Verlängerung der Wahlperiode von drei auf fünf Jahre nicht auch noch eine Verkürzung des 


allgemeinen Wahlrechts beſchloſſen werde. Die deutſchfreiſinnigen Abgeordneten werden etwaigen derartigen Verſuchen mit Entſchiedenheit entgegentreten. 
Die Wähler, welche mit den hier ausgeſprochenen Anſichten und Forderungen einverftanden find, erſuchen wir, nicht aus Partei⸗Rückſichten, ſondern im allgemeinen Intereſſe, am 20. Februar 


Herrn Seifenfabrikanten Chr. Ernst Wecker Seven Vedacteur Karl Vollrath 


im Oſtkreiſe, im Weſtkreiſe 


ihre Stimmen zu geben. 
Breslau, im Februar 1890, 


Das Wahl⸗Comité der Deutſchfreiſinnigen Partei. 


Friedlaender. 


Koran noch nicht geſchrieben war, und hinter denen die neue Lehre] die Agitation diesmal im Großen und Ganzen in den Grenzen des 
erk in den Welttheil eingezogen iſt, haben die eingeborenen wilden | Erlaubten gehalten und fih in verhältnißmäßiger Ruhe und 
Stämme gelehrt, ihre wirthſchaftlichen Bedürfniſſe durch Betrieb Mäßigung abgeſpielt. Freilich fehlt es wiederum nicht an Nach⸗ 
von Handel zu befriedigen, und die wildeſten Auswüchſe der Natur: richten über Beeinfiuſſungen verwerflicher Art, welche z. B. 
religionen zu beſeitigen unternommen. Die Europäer haben es in] durch die vor drei Jahren in Mode gekommenen Saal⸗Verweigerungen 
Afrika nicht mit Buſchiri, mit Tippo Tib, dem Mahdi und anderen] bezeugt werden. Allein kein unbefangener und unparteliſcher 
einzelnen Verjönlichkeiten 33 ſondern ta ſteht als eine ges! Beobachter wird in ee daß en 8 — dem 1 
ei j 5 ; 3 ſchloſſene Maſſe die arabiſch⸗mahomedaniſche Bevölkerung gegenüber] nicht das charakteriſtiſche Gepräge verleihen. uchen wir na 
miſchung von eiter Seen geworden, . ie, in der Weiſe zu coloniliren, wie = ober dem Grunde dieſer merkwürdigen Erſcheinung, fo bedarf es keines 
daß man von 1 Fa 05 105 mi 4175 duch dem rufen eiche Jahren die Europäer in Amerika coloniſirt haben. ; beſonderen Kopfzerbrechens, um ihn aufzufinden: er liegt einfach in 
1 prde Ne Tor Funk Hr ihr e > ger M das Auge gefaßt] der von oben her geübten Zurückhaltung. Gerade diejenigen Blätter, 
> 1 7 : : „ Je auf ihn Reai i 8 
Aber Hand in Hand mit dieſem Zerfall der politiſchen Formen] Cultur in Afrika auszurotlen. Um auch nur ae a Heben ober 0 eee e * 
nahomedaniſcher Völker geht eine Ausbreitung der Religion des Islam zu machen, würde es nöthig fein, ſtatt Tauſend Eingeborene unter zu ſtoße h auch nur damit begnügen, bedingungslos i 
Voͤlkern von geringer oder gar keiner Cultur. Es handelt t ; A ; zu floßen, waren immer am erſten mit großſpurigen Tiraden über 
unter den Volk u geringer gar keiner Es h den Befehl eines Lieutenants zu ſtellen, ganze Kreuzheere auszurüſten, die Vergiftung der ſittlichen Qualitäten des Volkes durch die maß ⸗ 
fih hier um eine geräuſchloſe und nicht in die Augen fallende Be: wie vor ſechshundert Jahren, um dann einen ähnlichen Mißerfolg | lofen Wahlumtriebe bei der Hand; dieſe Aufſtellung mußte ja auch 
wegung, nicht um Ereigniſſe, welche für einen Augenblick die ganze zu erleiden. Es iſt auch nicht möglich, ſich über die rechtlichen, poli⸗ einen der hauptſächlichſten Vorwände für die e der 
Welt in Bewegung ſetzen und überall beſprochen werden, ſondern um tiſchen und religiöſen Anſchauungen der Bekenner des Islam einfach fünfjährigen Legislaturperiode abgeben. Natürlich machten die 
eine ſich langſam vollziehende Entwickelung, deren Bedeutung nur hinwegzuſetzen; dazu find diefe Anſchauungen viel zu tief gewurzelt.]„Gutgeſinnten“ für all die angeblichen und wirklichen Schäden 
San e Rückblick erkannt werden kann. Eine Beſiedelung Afrikas it nur in der Weiſe möglich, daß der ſothaner Agitation auschließlich die boͤſe Oppoſition . verant- 
Sumati "Bine, Ode 8 Jahre ungefähr find die großen Inſeln] Europäer den Araber, der ſich vor ihm dort eingefunden hat, zu wortlich. Nun, die Bedingungen in den „unteren“ Schichten find 
Indien if 515 340 Er i ava 5 Jslam gewonnen worden. In ſeinem Gehilfen macht und mit ihm zuſammen zu wirken verſucht, heut keine anderen als vor drei Jahren, und doch iſt keine die häßlichſten 
In China fühlt ſich der Salem b es Koran in 1 Wachſen. immerhin unter Geltendmachung gewifier Ansprüche, aber unter ſcho⸗] Leidenſchaften aufwühlende Erregung zu Tage getreten. Die Cartells 
n e ) Aus en ereits als eine 5 P 85 welcher nender Nachgiebigkeit in anderen Dingen. Der Araber allein wird] parteien mögen im Geheimen der Regierung die bitterſten Vorwürfe 
. Am Kr endi ra a thut ſich vor 9 ai a x et unter einer mahomedaniſchen Bevölkerung Herrſchaft und Eigenthum] darüber machen, daß fie es verſäumt hat, ihnen durch eine zugkräftige 
rungen hat ihre ò eh = ‚ne ee ge, A 75 Er te] mit Erfolg geltend machen können, aber er wird, wenn man ihm] Wahlparole zu Hilfe zu kommen. Aber fie werden ſich wohl oder 
Arbeit geringe Erfolge * 1 i PR aaa efter | diefe Form zugefteht, die chriſtliche Schußherrſchaft willig anerkennen übel in ihr Geſchick finden müſſen. Wir geſtehen offen, daß auch 
ganda die Erfolge ei 90 ſelbſt ja n Volkerſchaften, die ae und ſich ihrem geiſtigen Einfluſſe unterwerfen. Die Ruſſen bilden in] wir in unſeren Erwartungen einigermaßen getäuſcht worden ſind; wir 
dahin als Fetifhanbeter gekannt hatte, Bee fich vlößlich ae Rotan ihren afiatifchen Beſizungen oft genug Regimenter, denen fie einen waren vollkommen gefaßt auf irgend eine „große Action“, von der 
und ſcheinen in demselben eine vollfändige Befriedigung ihres Bebhrr, eingeborenen Bekenner des Islam als Obriſten geben, aber ihm zur ja auch in einigen Blättern gemunkelt wurde; fie ift aber ausgeblieben. 
niſſes nach vernünftiger Gottesverehrung zu finden. f Seite ftellen A fie einen ai h- Offizier als Adjutanten, der alle Allerdings ſind wir ſehr weit davon entfernt, uns deswegen graue Haare 
Im erſten Jahrhundert nach dem Auftreten Mahomets, im siebenten] Befehle ertheilt. und der Obriſt fügt ſich in dieje Sachlage, zufrieden | wachſen zu laffen. Die kaiſerlichen Erlaſſe haben nur dazu gedient, in das 
und achten Jahrhundert chriſtlicher Zeitrechnung, hat der Islam einen si daß formell fein Recht er efehlen anerkannt iſt und daß ihm Cartelllager eine heilloſe Verwirrung hineinzutragen und das Band der 
Siegeszug fonder Gleichen gehalten. Dann ließ plötzlich feine Kraft ie Arbeit, welche mit dem Befeh 2 verknüpft ift, durch einen anderen brüderlichen Liebe und Eintracht, welches bereits an manchen Stellen, 
nach: er wurde in einen Zuſtand der Verteidigung verſetzt; diefe a an lien Und a . — ee yA è 0 ba Sk a et 125 lien 1 5 
ertheidigung war anfangs eine glänzende, z en, e auch in anderer] noch mehr zu gefährden. ir wollen hoffen, daß die in den kaiſerlichen 
Vertheidigung ſang glänzende, dann wurde ſie ſchwächer Exlaſſen ausgeſtreute Saat aufgeht und gute Früchte trägt; dann 


3 i } Weiſe können, wird ſich niemals erweiſen laſſen. 
and [amäher. Man gemöhnte fi. daran, den Selm als ein ab: Soll die Arbeit, welche Deutſchland in Oſtafrika begonnen bat, wird ſich ja der künftige Reichstag mit neuen ſegensreichen Maßregeln 
zum Schutze der Arbeiter zu beſchäftigen haben. Vor den letzten 


ſterbendes Gebilde zu betrachten. In unſerem Jahrhundert empfing Erfolg haben, fo it es nothwendig, daß man zunächst arabiſche 
E A T He Va PN age Häuptlinge, Walis, zu gewinnen ſucht, die die deutſchen Intereſſen] Reichstagswahlen iſt mit Pikrinſäure und Melinitbomben geſät worden; 
Schöpfungen Boner 5 höchſter Cultur uni * ii ER wahrzunehmen bereit find, daß man dieſe Hͤͤuptlinge mit allem und als die Saat aufgegangen war, da zeigte es ſich, daß man ſo 
zweifellos, daß die Cult di 4 big pi 5 äußeren Glanze der Herrſchaft bekleidet, fie ihren Unterthanen gegen: | ihöne Sachen erntete, wie die Verlängerung der Legislaturperiode, 
. ultur, die er gewähren kann, in den über mit Macht ausſtattet und fie dann im Stillen dazu bereit] die Erhöhung der Getreidezolle und die Branntweinbeſteuerung mit 
ihrem Geſchenk an die großen Brenner. Das werden ſich die Wähler 


Stätten, wo bisher die Uncultur herrſcht, fih leichter anzufiedeln macht, diefe Herrſchaft zu Gunſten europäiſcher Intereſſen auszuüben. 
ro | hoffentlich gemerkt haben. Man hat diesmal die Pilrinfäure und 


vermag als die volle Cultur, die den chriſtlichen Völkern eigen⸗ 
Melinitbomben ganz bei Seite gelaſſen und ſogar nur einen ziemlich 


thümlich iſt. 
Er beißt heute nicht i R 
fibt h icht mehr die Macht, das Chriftenthum anzu ſchüchternen Verſuch mit dem rothen Geſpenſt gemacht Man hat die 
Wählerſchaft nicht überrumpelt und in Schrecken gejagt; man hat 


greifen. Das 1 h 1 2 Europa vor Türkenkriegen zitterte 
> ihundert Jahren dahin. i 
A beit zweihm h hin Im Gegentheil ift die Wahr ſelbſt von dem Vorwurf der Reichsfeindſchaft keinen ausgiebigeren Ge⸗ 
brauch gemacht, als es im politiſchen Jargon gewiſſer Kreiſe nun 


ſcheinlichkeit vorhanden, daß er im Laufe der Zeit den Beſitz der 
einmal üblich iſt. Die Parteien ihrerſeits haben es an Rührigkeit 


Ya: dort räumen muß, wo er ringsum von christlicher Cultur um: 
geben iſt. Aber er kann fih, wo er maſſenhaft auftritt, gegen die nicht fehlen lafen. Es ſteht zu hoffen, daß die Wähler in ruhiger 
Sammlung an die Urne treten und ihren Wahrſpruch fällen werden. 


a chriſtlichen Pioniere f 10 bi p Und er hat 
noch dieſelben Charakterzüge für ſich, die ihm von feinem Ent⸗ í i frei iſtes ü 
a ‚eb eine nz Stellung verſchafft haben, die Standhaftig⸗ a 35 ler Wöhler i $ ae Geiſtes über das Land. 
die Treue im Bekenntniſſe. R weg im Deutſchen Reiche die Befürchtung verbreitet, daß der Kam . 5 : 
und ochin der Europäer in Afrifa den Fuß feht, MOB er auf Araber eine ahniche Berbitterung und Berbegung au Tage federn 2 — pan . er ee de . 
find uf Eingeborene, die durch das Araberthum dem Islam gewonnen [wie es im Jahre 1887 üblen Angedenkens der Fall geweſen iſt. fel Er t von Unterge 1 Š | n Snpalt berei 
De Der Bekenner des Koran it ein geborener Proſelytenmacher. Hinzu kommt, daß es fih um den erſten Reichstag handelt, welcher elegraphiſch gemeldet worden, hat folgenden Worilaut: 
ima elite Kaufmann beſchränkt ſich darauf, Handel zu treiben, eine fünfjährige Periode feiner Wirkſamkeit vor ſich hat, und um den An è ; X N 
ir erläßt es dem ihn begleitenden Miſſionar, die Intereſſen der erſten Reichstag, der unter der Regierung eines neuen Herrſchers die den General⸗Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens. 
4 9 5 den Arabern iſt jeder Laie ein Miſſtonar, Wünſche und Anſprüche des Volkes zum Ausdruck zu bringen be⸗ Eine weitere Allerhochſte Cabinetsordre, betreffend die Ber 
Wen 8 j 50 Religion mit dem Handelsbetrieb zu verf rufen if; um einen Reichätag endlich, während deſſen Tagung] ſtrafungen wegen Mißhandlung Untergebener, lautet: „Ich habe 
je weiß. Die Araber, die feit Jahrhunderten in Afrika ange- möͤglicherweiſe weittragende und folgenreiche Aenderungen in der] aus den Mir von den commandirenden Generalen eingereichten 
lind, vielleicht (hon zu einer Zeit eingewandert find, wo der! Regierung des Reiches fi vollziehen können, Gleichwohl hat ſich! Nachweiſungen über die Beſirafungen wegen Mißhandlung Unter: 
ù * 


Zu den eigenthümlichſten Erſcheinungen, welche unſerer Zeit ihren 
Charakter geben, gehört die Ausbreitung, welche der Islam in den 
letzten Jahren gewonnen hat. Mit den großen Staaten, welche auf 
mahomedaniſcher Grundlage beruhen, geht es zu Ende. Die Türkei 
vefindet ſich ſeit langer Zeit in einem Zuſtande des Zerfalls, der in 
Feiner Weiſe mehr aufzuhalten ift; in Egyplen ift die nachhaltige Ein: 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. [Zur Charakteriſtik des Wahl⸗ 
kampfs.] Wir ſtehen faſt an der Schwelle des entſcheidenden Tages, 
der über die Zuſammenſetzung des deutſchen Parlaments für die 
nächſten fünf Jahre entſcheiden ſoll, und ſind ſomit durchaus berechtigt, 
über das Geſicht, welches diesmal die Wahlvorbereitungen zur Schau 
tragen, ein giltiges Urtheil abzugeben. Nach den Erfahrungen, die 
wir in früheren Fällen und namentlich bei den vielberufenen Sep: 
tennatswahlen zu ſammeln Gelegenheit hatten, war wohl faſt durch⸗ 


gebener erſehen, daß die Beſtimmungen der Ordre vom 1. Februar 
1843 noch nicht durchweg in dem Geiſte aufgefaßt und gehand⸗ 
habt werden, in dem ſie gegeben worden ſind. In Meiner Armee 
ſoll jedem Soldaten eine geſetzliche, gerechte und würdige Behandlung 
zu Theil werden, weil eine ſolche die weſentlichſte Grundlage bildet, 
um in demſelben Dienſtfreudigkeit und Hingebung an den Beruf, 
Liebe und Vertrauen zu den Vorgeſetzten zu wecken und zu fördern. 
Treten Fälle von fortgeſetzten foftematifhen Mißhandlungen Unter: 
gebener hervor, ſo haben Mir die commandirenden Generale bei 
Einreichung der Nachweiſungen zu berichten, welchen Vorgeſetzten 
die Verantwortung mangelhafter Beaufſichtigung trifft und was 
ihrerſeits gegen denſelben veranlaßt worden iſt. 
Berlin den 6. Februar 1890. a 
Wilhelm. 


[Ueber die Rede des Kaiſers bei der Eröffnung des 
Staats raths!] äußern fih die Blätter im Allgemeinen zuſtimmend. 
Die „Voſſ. Ztg.“ findet, die Rede beſtätige, daß die Erlaſſe des 
Kaiſers eine Art Compromiß mit dem Kanzler darſtellen. Auch hier 
wird den bisherigen Bedenken des Fürſten Bismarck in der ſcharfen 
Betonung der Rückſicht auf den Wettbewerb auf dem Weltmarkte 
Rechnung getragen. Der Geſichtspunkt, daß ein erhöhter Arbeiter: 
ſchutz auf Koſten der Concurrenzfähigkeit der Induſtrie die Arbeiter 
ſelbſt nur ſchädige, mithin „ein hohes Maß weiſer Beſonnenheit“ 
nöthig fei, it von dem Fürſten Bismarck ſtets geltend gemacht worden. 
Hier liegt die goldene Brücke, die ihm gebaut worden iſt. 

Die „Volksztg.“ ſchreibt: „Neu it- die Ankündigung, daß der 
Kaiſer den beiden Abtheilungen des Staatsraths, welche die ſocial⸗ 
reſormatoriſchen Pläne vorberathen follen, eine Anzahl fachkundige 
Perſonen zuweiſen wird. Sind darunter Arbeiter verſtanden, und 
zwar nicht dieſe oder jene Muſterknaben von Werkführern, ſondern 
Arbeiter von unabhängiger politiſcher Geſinnung und ſocialer Bildung, 
Arbeiter, welche das Vertrauen ihrer Kameraden genießen, ſo wäre 
das ein immerhin anzuerkennender Fortſchritt.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ äußert ſich folgendermaßen: „Die Hervorhebung, 
daß der „freien Liebesthätigkeit“ ein weites Feld bleiben werde, iſt 
wohl beſtimmt, die Befürchtung zu widerlegen, daß künftig Alles, 
was bisher zu Gunſten der Arbeiter freiwillig geſchehen iſt, durch die 
Action des Staates erſetzt werden ſoll. In der That würden ſich 
dadurch viele Arbeiter wahrſcheinlich in ihrer Lage verſchlechtern.“ 

Aus dem bisher nicht veröffentlichten neueren Regulativ für den 
Staatsrath theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß danach die 
Begutachtung der dem Staatsrathe zu unterbreitenden Vorlagen nur 
ausnahmsweiſe aus beſonderen Gründen durch das Plenum, in der 
Regel dagegen durch eine engere Verſammlung erfolgt; dieſelbe ſetzt 
fih zuaammen aus dem Präſidenten, ſämmtlichen Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums, dem Staatsſecretär des Staatsraths und einer 
der ſieben Abtheilungen, in welche, entſprechend den Hauptzweigen des 
Staatsdienſtes, der Staatsrath eingetheilt iſt; zu den Mitgliedern 
dieſer Abtheilung treten noch vier aus anderen Abtheilungen von dem 
Koͤnig jedesmal zu berufende Mitglieder hinzu. 

[Die neuen Panzerſchiffe.] Man ſchreibt der „B. B.⸗Z.“ aus 
Wilbelmshaven: Auf der kaiſerlichen Werft hierſelbſt ift man zur Zeit 
eifrig mit den Vorbereitungen für die Kiellegung des Panzers D, eines 
der vier re Panzerſchiffe, für deren Bau der phe im legten Jahre 
die Mittel bewilligt, beſchäftigt. Die * eines jeden dieſer 4 Panzer⸗Rieſen 
ſind auf 9 300 000 M. veranſchlagt. arauf wurden im vorigen Jahre 
800 000 M., in dieſem 3 100 000 M., zuſammen alfo 3 900 000 M., d. b 
mehr als ein Drittel für jedes Schiff bisher votirt, ſo daß man nunmehr 
an den Bau herangehen konnte. Derfelbe beginnt mit der Kiellegung. 
Ehe dieſelbe für den hier zu erbauenden Panzer D vor ſich geben konnte, 
mußten mit dem für einen ſolchen Rieſen nicht eingerichteten Helling ent⸗ 
ſprechende Veränderungen, d. h. Vergrößerungen vorgenommen werden. 
Demnach werden zur Zeit die ſchweren eichenen Stapelhölzer, auf welche 
der Kiel des Panzercoloſſes zu ruhen kommt, ausgerichtet und gelegt. Die 
Kiellegung ſelbſt dürfte ſich noch immer längere Zeit hinziehen, da die 
Material⸗Lieferung nur langſam vor ſich geht. Der Grund hierfür dürfe 
darin zu ſuchen ſein daß die Eiſenwerke ſeitens der Privatwerften mit 
Lieferungsaufträgen augenblicklich überhäuft find. Bezüglich der Größe 
des Panzerſchiffes D ſei bemerkt, daß Letzteres noch das größte 
derzeitige Panzerſchiff der Deutſchen Marine, den in England gebauten 
„Konig Wilhelm“ um ein Bedeutendes übertrifft. Die Länge des neuen 
Panzers iſt bemeſſen auf 115 Meter, die Breite auf 19,5 Meter, der 
mittlere Tiefgang auf 7,4 Meter, die Waſſerverdrängung auf 10 000 Tonnen, 
die Maximalgeſchwindigkeit ſoll 15½ Knoten in der Stunde erreichen. 


Stadt- Theater. 
„Der Kalif von Bagdad.“ 

Am Freitage ging endlich eine Opernnovität in Scene, Boieldieu's 
„Kalif von Bagdad“. Die Novität iſt zwar bereits am Anfange 
dieſes Jahrhunderts geſchrieben, alſo ziemlich alt, dürfte aber doch der 
jetzigen Generation ſo gut wie unbekannt ſein. In Boieldieu's Leben 
bildet das liebenswürdige Werk einen Wendepunkt. Er ſchrieb es als 
blutjunger Clavier⸗Profeſſor am Pariſer Conſervatorium in ſeinen 
Unterrichtsſtunden, während rings um ihn herum geübt und geprobt 
wurde. Trotzdem war es fein erſtes dramatiſches Werk, welches 
durchſchlug. Der Somponift war indeß klüger als fein Publikum und 
ließ ſich durch den reichlich geſpendeten Beifall nicht verblüffen. Er 
fühlte, daß ſeine Muſik doch im Grunde genommen recht beſcheiden 
und harmlos ſei, und daß es gründlicher Studien bedürfe, um Großes 
und für ſpätere Zeiten Lebensfähiges zu ſchaffen. Der Conſervatoriums⸗ 
Profeſſor wurde! Cherubini's Schüler und componirte ſpäter u. A. 
„Johann von Paris“ und „Die weiße Dame“, zwei Opern, die 
Ausſicht haben, dem Zahne der Zeit noch lange zu trotzen. „Der 
Kalif von Bagdad“ verräth faſt in jeder Nummer, wie leicht der 
Componiſt ſich ſeine Arbeit gemacht hat, wie wenig er daran herum⸗ 
gefeilt und gebeſſert hat. Die erſten Arien ſind nicht gerade melodiſch 
intereſſant, aber hübſch declamirt und hier und da auch recht an⸗ 
ſprechend inſtrumentirt. Einen friſcheren Schwung nimmt die Muſik 
vom erſten Chore an. Die Uebergabe der Hochzeitsgeſchenke des (unbe⸗ 
kannten) Sultans iſt ein nach unſeren Begriffen zwar ſehr einfaches, aber 
dramatiſch doch nicht unwirkſames Stückchen. Daſſelbe läßt ſich von einem 
ſpäteren Enſemble ſagen, wo die bloße Nennung des Namens des 
Sultans (Ilbondokani) wie ein magiſches Zeichen auf den ganzen 
Troß der Häſcher wirkt. Das beſte Stück der Oper iſt wohl die 
Ouverture, die in unzähligen Clavier⸗Arrangements verbreitet iſt und 
noch heut zu Tage als brauchbare Unterhaltungsmuſik gelten kann. 


Die Aufführung ging im Ganzen flott von ſtatten; es wurde faſt 
durchweg gut geſpielt, aber mitunter etwas weniger gut geſungen. 
Die erſte Arie des Kalifen mißglückte nahezu, und von der Haupt⸗ 
nummer Mirza's — es ſollen darin die Eigenthümlichkeiten ver⸗ 
ſchiedener Nationalitäten copirt werden — kann man zum mindeſten 
ſagen, daß ſie weit graziöſer und pikanter geſungen werden kann. 
Indeſſen gingen dieſe Einlagen — als ſolche charakteriſiren ſie ſich 
im ihrem Verhältniß zur eigentlichen Handlung — raſch vorüber, und 
man hielt ſich an die Hauptſachen, die friſch und anſprechend er⸗ 
ledigt wurden. Die Hauptrollen wurden von Frau Köth⸗Schäfer 
(Lemaide), Frl. Burckard (Zetulbe, zumeiſt unter andauernder Heiter- 
keit der Zuhörer „Zetulpe“ ausgesprochen), Frl. Simony (Mirza), 
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und Herm Schertel (Kauf Faun) in der oben angedeuteten Weiſe 
ausgeführt; die Vertreter der Nebenrollen thaten durchgängig ihre 


(Beim „König Wilhelm“ entſprechend: Länge 108 Meter, Breite 17,8 Meter, 
Tiefgang 7,4 Meter, Waſſerverdrängung 9757 Tonnen.) Die neuen Panzer⸗ 
ſchiffe erhalten zur Armirung der Thürme Geſchützrohre und Laffetten von 
einer bisher in den Beſtänden der Deutſchen Marine noch nicht vertretenen 
Conſtruction ſchwerſten Kalibers, das aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich 
dem der bereits als Küſtengeſchütz vorkommenden 28 em⸗Kanone L/35 febr 
nähern wird. Dieſe ſchweren Geſchütze, ſowie die für die weitere Armirung 
erforderlichen leichten, gleichfalls ganz neu zu conſtruirenden Geſchütze 
ſollen womöglich ſchon in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Die ſchweren Geſchütze haben bei nur 44 Tonnen Gewicht ein anfängliches 
Durchſchlagsvermögen von 76,2 Centimeter. Deutſchland wird dadurch 
in der Leiſtungsfähigkeit der Schiffsgeſchütze allen anderen Marinen — 
England nicht ausgeschlossen — überlegen werden. 

[Die Berliner Kellner] hielten, wie die „N.⸗Z.“ berichtet, am 
Freitag Nachmittag im Buggenhagen'ſchen Saale eine von ca. 500 Theil: 
nehmern beſuchte Verſammlung ab, um TER, gegen die von den 
Socialdemokraten gegen die Kellner beabſichtigte Trinkgelderſperre zu nehmen. 
Kürzlich hatte nämlich eine von den Socialdemokraten einberufene Kellner⸗ 
Verſammlung ſtattgefunden, die äußerſt ſtürmiſch verlief. In derſelben 
wurden die Kellner von den Socialdemokraten ſcharf angegriffen, weil ſie 
ſich bisher nicht der ſocialiſtiſchen Partei angeſchloſſen haben, und es wurde 
denſelben mit der Trinkgelderſperre gedroht. Der Gaſtwirth Martin 
Herzberg, welcher die Kellnerbewegung bisher geleitet, hat hierauf einen 
Aufruf an die Berliner Kellner erfaffen, in welchem es u. A. heißt: 
„Collegen! die Forderung eines beſtimmten Glaubensbekenntniſſes 
und die en nicht in unſer Gewerbe gehörender Elemente hat die 
letzte Verſammlung im Gegenſatze zu den früheren mit turbulenten, für 
uns nicht ſchmeichelhaften Auftritten geendet. Collegen! So lange wir 
auf Grund unſerer heutigen Bezahlungsart das Publikum als unſere wenn 
auch indirecte Brotgeber betrachten müſſen, und eine Aenderung unſerer 
Verhältniſſe nur unter Mithilfe der ganzen Bevölkerung zu erwarten iſt, 
können wir uns in der Geſammtheit keiner politiſchen Partei anſchließen, 
ebenſowenig kann eine Partei einen ſolchen öffentlichen Anſchluß ver⸗ 
langen, da dieſes in jetziger Zeit einer Wahlbeeinfluſſung des Arbeit⸗ 

ebers auf ſeine Angeſtellten gleichkäme, und dieſes geſetzlich ver⸗ 

oten iſt. Collegen! So wie heute die Socialdemokraten mit der 

Trinkgelderſperre drohen, können es auch andere Parteien machen und 
wohin ſollte dies fübren? Deshalb war der Zweck der letzten Ver- 
ſammlung verfehlt, und müſſen wir die Scharte ordnungsmäßiges 
Verhandeln wieder aus wetzen. Bei uns heißt es in politiſcher Beziehung, 
a jeder nach ſeiner 4 ſelig werde, unſere gemeinſame Pflicht iſt es, 
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halb wollen wir uns nicht durch politiſche Zwiſtigkeiten trennen laſſen, 
wo ſchon fo ſchwer eine Einigkeit zu erhalten iſt“ . .. In dem Aufrufe 
war zugleich angezeigt worden, daß zu der Verſammlung der Zutritt nur 
gegen Legitimation Frei ift, trotzdem waren wieder eine Anzahl So: 
cialdemokraten anweſend. Herr Herzberg hielt es deshalb für angezeigt, 
gleich nach der — i 
jind, aufzufordern, den Sale verlaſſen, und drohte, von feinem Haus: 
recht andernfalls energiſch Gebrauch machen zu wollen. Herr Herzberg 
wurde alsdann zum erſten Vorſitzenden gewählt. Derſelbe leitete alsdann 
den erſten Punkt der Tagesordnung: „Wie ſtellen wir uns zu der beab⸗ 
ſichtigten Trinkgelderſperre der Socialdemokraten?“ mit einer Anſprache 
ein, die ſich mit dem Aufrufe deckte. Die verſammelten Kellner ſtimmten 
ihm darin faſt einſtimmig zu und nahmen nach kurzer Debatte die nach⸗ 
ſtehende Reſolution an: „Die von ca. 400 Perſonen beſuchte Verſammlung 
der Gaſtwirthsgehilfen beſchließt von einer gemeinſamen parteiiſchen Stellung = 
nahme Abſtand zu nehmen, da ein einſeitiges Vorgeben bei dem heutigen Bez 
zahlungs⸗Syſtem dem ganzen Stande ſchädlich wäre. Ebenſo hofft die Ge⸗ 
hilfenſchaft von dem einſichtigen Theil der ſocialdemokratiſchen Partei, daß 
die beabſichtigte Trinkgeldſperre nicht ausgeſprochen wird, da ein derartiger 
Beſchluß, abgejeben von anderen Folgen, den Grundideen der genannten 
Partei, der weitgehendſten perſönlichen Freiheit entgegenſteht.“ 

[Die a Schönheit Frau Betty Studarbt] ſpielte, 
wie Berliner Blätter berichten, eine Hauptrolle in einer Verhandlung, 
welche am Freitag die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
beſchäftigte. Die genannte Dame, welche im vorigen Monat als Sängerin 
im Wintergarten auftrat, hatte zu jener Zeit bei ihrem „Impreſario“, 

ier erſchien plötzlich am 
eſchiedene mann der Frau Stuckardt, der Ge⸗ 
aus Wien, verlangte ſeine 


tuckardt 
Ehefrau zu ſprechen. v. Schirp erklärte ihm, daß fein Biſſens 
Frau St. eine Zuſammenkunft mit ihrem a pn Gatten nicht wünſche. 
Herr Stuckardt ſoll ſchließlich auf wiederholtes Befragen nach ſeinem Be⸗ 
gehr erklärt haben, daß er Geld haben wolle, um ein Geſchäft zu gründen, 
und hieran knüpfte er nach der Ausſage des Zeugen v. Schirp die Dro⸗ 
hungen, „er werde ſeiner früheren Ehefrau etwas anthun, daß ihr ferneres 
Auftreten unmöglich ſei, wenn ſein Wunſch nicht bewilligt werde.“ Herr 
Stuckardt mußte ſich unverrichteter Sache entfernen und verſuchte an dem⸗ 
ſelben Abend im Wintergarten eine Unterredung mit ſeiner früheren Frau 
zu erzielen. Hier erfolgte dann ſeine Verhaftung und am Freitag wurde 
er aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um ſich wegen verſuchfer Er⸗ 
preſſung zu verantworten. Der Beſchuldigte ift u. A. wegen Erpreſſung 
und Gewalttbätigteit mit einem Jahre Kerker in feiner Heimath ſchon be- 
ſtraft worden. Er erzählte, daß ſeine Eheſcheidung erfolgt ſei, während er 
im Gefängniß ſaß. Die Trennung babe ſich übrigens in Güte vollzogen 
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Schuldigkeit. 

Die Wiederausgrabung des Kalifen von Bagdad iſt gerade keine 
hervorragende künſtleriſche That, aber immerhin eine angenehme Ab: 
wechſelung in dem fortwährenden Einerlei unſeres en 
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Berliner Brief. 


Die Berliner Richter haben jetzt mit den curioſeſten Dingen zu 
thun: mit dem Automaten, mit dem Kladderadatſch und mit 
einem lieblichen Ableger der Wiener Schmutzpreſſe. Die armen Au- 
tomaten! Man hat ihnen vorgeworfen, daß ſie die Begehrlichkeit 
daß ſie zu Geldausgaben verleiten, man hat ſie zu gefähr⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Factoren emporgeſchraubt, und nun werden fie gar 
noch vor den Richter gefordert, weil fie den Charakter der Jugend 
verderben follen. Wer hat um die Weihnachtszeit nicht die hübſchen 
kleinen Sparbüchſen geſehen, die in Form von Automaten in allen 
Häufern, wo man ſparen kann, als Geſchenke verwendet wurden? 
Die Jugend ſollte fih im Sparen üben, und der ſüße Inhalt des 
Automaten ſollte den Anreiz zur Verbeſſerung des Charakters geben. 
Die kleinen Burſchen aber ſcheinen nur ihre Geſchicklichkeit ausgebildet 
zu haben und nutzen fie nun in ſchlechter Weiſe aus. Man felle 
ſich im Gerichtszimmer neun Knaben von zwölf bis vierzehn Jahren 
vor, — ein betrübender Anblick, wenn man aus dem Munde des 
Richters hört, daß ihnen etwas Ernſtes zum Vorwurf gemacht wird. 
Und doch war es wohl kaum etwas anderes als die liebe Luſt, mit 
ihrer beſonderen Fingerfertigkeit zu prahlen, was die Buben ver⸗ 
anlaßte, den Automaten zu — überliſten. Warum ſollte der Wunder⸗ 
ſchrank nur dann ſein Chokoladentäfelchen hergeben, wenn man ihm 
eine deutſche Reichsmünze opferte, warum ſollte er feine Gefälligkeit 
nicht billiger erweiſen? Und ſiehe da, die Erfindungsgabe der Schul⸗ 
kinder war in der freien Luft größer als wohl manchmal auf der 
harten Schulbank. Sie ſchnitten kleine Bleiſtücke, ungefähr in der 
Form und Größe eines Zehnpfennigſtücks, und richteten an den Au⸗ 
tomaten die Frage, ob er nicht ein Einſehen haben und ihnen für 
die ungeprägte Münze die gleiche Gabe ſchenken wolle. Und der 
Verkäufer war einſichtig und gab eine Tafel nach der anderen her, 
ohne die Prägung der Münze zu prüfen. Draußen in der Haſen⸗ 
haide, wo die Automaten wild zu wachſen ſcheinen, trieb die kleine 
Bande ihr Spiel im großen Stil und die Zahl der Genoſſen wuchs 
mit jedem Tage. Endlich trat die Gerechtigkeit in Geſtalt eines 
Schutzmannes ſtraſend in ihre Mitte und hielt furchtbare Muſterung. 
Der Carl Moor der Geſellſchaft und feine kleinen und kleinſten Spie- 


— 


reizen, 


alle diejenigen, welche nicht Gaſtwirthsgebilfen] Gr 


eee e 


und feine Frau ihm bei ibren Beſuchen im Gefängniſſe wiederholt verz 
ſprochen, daß ſie ihn unterſtützen würde. Nach ſeiner Freilaſſung habe er 
ſich eingedenk dieſer Verſprechungen nach Berlin aufgemacht, um 600 
Gulden von ſeiner früheren Frau zu erbitten, welche er zur Pachtung 
eines Café's gebrauche. Eine beſtimmte Drohung babe er Herrn 
von Schirp gegenüber nicht ausgeſtoßen, ſondern nur geſagt: „er vermöge 
ſeine frühere Frau zu ſtürzen, wenn er wolle.“ Der Staatsanwalt ge⸗ 
langte auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß eine 

uchte Erpreſſung vorliege, und beantragte drei Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof erkannte auf acht Wochen Gefängniß, wovon vier 
Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


—n. Dresden, 14. Febr. [Der ſächſiſche Landtag! hat ſich 
mit Rückſicht auf die herannahenden Reichstagswahlen auf eine Woche 
vertagt. In der geſtrigen Sitzung der II. Kammer geriethen der 
Miniſter des Innern von Noſtiz⸗Wallwitz und die Führer der Socia- 
lifen hart aneinander anläßlich der von der Partei der Letzteren ein- 
gebrachten Interpellation wegen Verbotes von Wahlverſammlungen in 
Glauchau und Meerane. Abg. Liebknecht, als Referent, beklagte ſich 
über ſyſtematiſche Verſchleppung in den behördlichen Beſcheiden und 
kündigte an, daß, falls der Glauchauer Wahlkreis durch die Maß⸗ 
nahmen der Behörden den antiſocialiſtiſchen Parteien zufallen follte, 
die Sache — nach dem Vorgange bei der Wahl Leuſchner's im Jahre 
1881 — im Reichstage nachdrücklich zur Sprache gebracht würde. 
Liebknecht ſowie Bebel legten dann weiterhin dar und zwar unter dem 
energiſchen Proteſt des Miniſters, daß man die Socialdemokraten in 
Sachſen, im Gegenſatz zu ihren Parteigenoſſen in anderen Staaten 
Deutſchlands, völlig rechtlos machen wolle. Beide Redner wurden 
wiederholt zur Ordnung gerufen. Der Miniſter durchbrach ſogar die 
parlamentariſchen Formen, indem er während der Rede Liebknecht's 
den Präſidenten (Oberbürgermeiſter Haberkorn⸗Zwickau) wegen der 
unerhörten Beleidigungen der Staatsregierung um einen Ordnungsruf 
für Liebknecht erſuchte, als dieſer meinte, die Abſichten der Regierung 
ſeien durch die Interpellation entlarvt. Ein Schlußantrag wurde 
gegen die ſieben ſocialiſtiſchen Stimmen angenommen, womit die An- 
gelegenheit ihren Abſchluß erreichte. Alien 

Mönchen, 13. Februar. [Der Finanzausfhuß der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer! ſetzt heute die Generaldebatte über den Cultus⸗ 
etat for. Herr von Schauß hielt eine Verſtändigung über die bez 
ſtehende Situation nach der Stellung der rechten Seite und den Aeuße⸗ 
rungen, welche im Ausſchuſſe gemacht wurden, für ausgeſchloſſen. Die 
ſtets betonte Toleranz paſſe doch nach allen Erfahrungen nicht zu den 
undzügen der Kirche und auch die Redemptoriſten hätten den Beweis 
des Gegentheils nie geliefert. Baiern ſei aber ein paritätiſcher Staat, in 
welchem alle Anſtalten ebenbürtig denen anderer Staaten an die Seite 
eſtellt werden können, während verſchiedene ultramontane Zeitungen 

aiern als katholiſchen Staat bezeichneten. Redner unterzog ferner das 
Benehmen verſchiedener geiſtlicher 2 einer ſcharfen Kritik, welche auf 
der Kanzel und im Beichtſtuhl in ſchroffer Weiſe gegen den Liberalismus 
losziehen, und Wirthen die Abſolution verweigern, welche liberale Zeitun⸗ 
gen balten. Das vaticaniſche Concil, welches immer jo unſchuldig dargeſtellt 
werde, erinnere doch daran, daß die Herren, welche jetzt fo bart find gegen die 
Altkatholiken, feiner Zeit den Papſt fußfällig gebeten hätten, das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma nicht zu erlaſſen. Wenn ein Biſchof der baieriſchen Regierung den 
Dank ausſpreche für das Wohlwollen, welches fie der Kirche entgegenbringe, 
ſo ſtehe dieſes Vorgehen im ſchroffen Gegenſatz zu der 1: Action, welche 
die ſtrenge Richtung der Centrumspartei einnehme. Schließlich glaube 
er nicht, daß fie mit den paar Stimmen Mehrheit einen um Staat und 
Kirche ſo hochverdienten Mann, wie es 55 von Lutz ſei, zum Verlaſſen 
feiner Stelle bringen würden. Bemerkenswerth find die Aeußerungen, 
welche Miniſter von Crailsbeim über die Altkatholikenfrage machte. 
Nachdem er Vormittags geäußert hatte, daß die Altkatholikenfrage 
wohl aus der Welt geſchafft werden würde, präciſirte er in der 
Nachmittagsſitzung dieſe Bemerkung dahin, daß die papine Behörde zur 
es n und nach Maßgabe derſelben das Weitere 
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Miniſters, daß die Verpflichtun der Staatsregierung nicht ſo weit gehen 
könne, um gegen die Altkatholi en zwangsweiſe vorgehen zu können, und 
nachdem Ref, Dr. Daller die Erklärung des Miniſters als ein Zuge⸗ 
ſtändniß bezeichnet, ſich aber in Betreff der Glocken noch das Weitere vor⸗ 
behalten hatte, erklärte Miniſter von Crailsheim direct, die 
Altkatholiken würden gegebenen Falles von der Staatsregierung 
nicht mehr als Katholiken behandelt werden können. Dr. Baller 
bat um Aufklärung, ob, wenn die Altkatholiken lediglich im Vati⸗ 
canum abweichen, tie dann noch als Katholiken betrachtet werden. 
Die Katholiken müßten darauf bejtchen, daß diejenigen, welche das Bati- 
canum nicht anerkennen, aus der Kirche ausgeſchloſſen werden. Der 
Miniſter nahm lediglich Bezug auf feine frühere Erklärung. Abgeorducter 
Keßler meinte, es könne nun ein wodus vivendi geſchaffen werden. 
Die Staatsregierung habe einen ſolchen bezüglich der Alrkatholiken ange- 


geſellen mußten ſich in Moabit vor dem Richter verantworten. Der 
weiſe Richter aber, der wohl wußte, daß ſelbſt eine kleine Strafe durch 
die Entehrung, die ihr innewohnt, für ewig verderblich auf das Gemtt 
eines Kindes einwirken kann, gab der Geſellſchaft einen ſtrengen 
Verweis und ließ ſie ungeſtraft von dannen ziehen. 

Heiterer ging es in den Gerichtsſälen von Moabit ein paar Tage 
ſpäter her. Der altersmüde „Kladderadatſch“ ſollte mit feinem zahmen 
Witz die altehrwürdige Stadt Beeskow in der Mark und ihr würdiges 
Oberhaupt beleidigt haben. Der „Kladderadatſch“ hatte ein Gedicht, 
„Die Jagd vom Bäckermeiſter G. in Beeskow“, veröffentlicht. In 
dieſem harmloſeſten aller Producte des harmloſen Johannes Trojan 
heißt es an einer Stelle auch: 

Der Major kommt öfter mit, 

Ja ſogar der Rector Schmidt 
— und der tücklſche Zufall will, daß der Bürgermeiſter von Beeskow 
Major iſt, und daß auch der nicht mehr junge ſeltene Name Schmidt 
den Rector der dortigen Schule ziert. In dem Gedicht wird die Ver⸗ 
zweiflung eines Bauern geſchildert, welcher nach der Stadt kommt, um 
dort auf dem Gericht einen Termin abzuhalten, und der niemand 
dort antrifft als den Canzliſten, fo daß ſchließlich dieſer gensihlgt ift, 
das Protokoll mit ihm aufzunehmen. Die höheren Vertreter der 
Themis ſind nicht in der Stadt, fie freuen fih draußen einer lustigen 
Jagd. Nun enthält das Poem auch noch den verrätheriſchen Ausspruch. 

Selbst der Rath des Amtsgerichts 

Geht zur Jagd, doch trifft er nichts. 

Aus allen dieſen Umſtänden haben die Honorationen von Beeskow 
eine Klage geſchmiedet gegen den reimenden Schalk. Sie erklärten 
allen Ernſtes, es ſei in dem Gedicht der Vorwurf ausgeſprochen, daß 
fie, um auf die Jagd zu gehen, ihre Amtsſtunden nicht innehielten, 
und es ſei um ſo ſicherer erwieſen, daß die Nennung des Städtchens 
Betskow kein Zufall fei, weil ja auch der auf den Major und den 
Rector Schmidt gemünzte Spott zutrifft. Es half nichts, daß Trojan 
erklärte, er habe eben fo gut Schöppenſtädt oder Buxtehude nennen 
können als den Typus kleinſtädtiſchen Lebens, denn auch in dieſen 
Städten exiſtirten Gerichte; das Ganze fei indeſſen nur ein litterariſcher 
Scherz, der in Berlin z. B. nicht mißverſtanden werden könne. Hier 
beſteht nämlich eine Geſellſchaft von Schriftſiellern und Künſtlern, die 
ſich mit moderner Poeſſe beſchäftigt und in welcher auch vieles aus 
dem Aeolsharfen⸗Kalender und dem Aeolsharfen⸗ Almanach, paro⸗ 
diſtiſchen, loriſchen Sammlungen, die der Allgemeine deutſche Reim: 
verein herausgiebt, vorgeleſen wird. In dieſem Kreiſe ift der Bäcker⸗ 
meifter G. in Beeskow eine recht bekannte Perſönlichkeit, der Typus 
eines mühevoll ſchaffenden Reimſchmieds. 

Auch damit gaben ſich die Herren noch nicht zufrieden. 


1 
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Auswuchs der öſterreichiſchen Preſſe auch bei uns anzupflanzen. 
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boten. Die Erklärung reiche nicht aus. Die Altkatholiken find eo ipso 
nicht mehr Angehörige der katholiſchen Kirche. Es müſſe auch in der 
Placet⸗Frage ein modus vivendi hergeſtellt werden. Aehnlich wie im 
Jahre 1850 bezüglich des Dogmas der unbefleckten Empfängniß; d. h. fie 
foll das Placet ertheilen. Die weitere Verhandlung über den Etat werde 
inſolange auszuſetzen ſein, bis man ſich allerſeits über die Haltung, die 
nun einzunehmen iſt, einigen könne. Abgeordneter Walter bak um 
ſchriftliche Erklärung im Sinne der mündlichen Erklärung des Miniſters. 
Derſelbe habe einige Zugeſtändniſſe angeboten, worüber mit den Fractions⸗ 
genoſſen berathen werden müſſe. Hierauf wurde die Generaldebatte 


geſchloſſen. 
Frankreich. 

L. Paris, 13. Febr. [Die Verurtheilung des Herzogs 
von Orleans.] Die Sprache der Pariſer Preſſe über die geſtrige 
Verurthellung des Herzogs Philipp von Orleans iſt, wie man dies 
erwarzen durfte, zuſtimmend von Seiten der Republikanner, tendenziös 
entrüſtet bei der Opposition. Paul de Caſſagnac ſchreibt in der 
n a 

„Es iſt vollbracht, die Ruchloſigkeit iſt begangen. Der Herzog von 
Orleans wurde zu Sie Jahren Geſängniß perusthelit, weil er frangöficher 
Soldat fein wollte. Wilſon hatte nur drei Monate bekommen, weil er 
mit der Ehrenlegion ſchacherte, und die Richter des Appellhofs ſchenkten 
ſie ihm. Die öffentliche Meinung wird ſich an dieſem Vergleich weiden. 
Eine ſolche Verurtheilung iſt niederträchtig. Ich table niht die Richter, 
das Geſetz war da > e mußten trafen, aber die allgemeine Ber- 
dammung wird über die Häupter der Richter hinweg die Regierung der 
Republik treffen.“ 

Der „Soleil“, das Organ des Grafen von Paris, läßt fih 
folgendermaßen vernehmen: 

„Die republikaniſchen Blätter aller Schattirungen verſichern, die her 
ſtehenden Geſetze haben nicht geſtattet, anders zu urtheilen. uind 
tyranniſch, die beſtehenden Geſetze, welche wollen, daß ein Goda ger 
junger Mann verurtheilt und ein krummfingeriger ci ar 
werde. Das Land wird ſeinerſeits urtheilen. Vergeblich . 
auseinanderſetzen, die Gerichte wären gezwungen, biS Wr m Ven. 
Es wird antworten, ſolche Geſetze, welche dem Recht Reihe eit, 
dem öffentlichen Gewiſſen zuwiderlaufen, feien nicht achten 
nicht — — Es wird fagen eine Staatsform, unter der 1 inge 
geſchehen können, ſei veräch lich und haſſenswerth.“ 

Der „Gaulois“ giebt fih den Anſchein, als glaubte er en eine 
mächtige Bewegung des Pariſer Volkes zu Gunſten des verurtheilten 
Prinzen, und vergießt Zähren der Rührung über die Blumen: und 
Epheu⸗Kränze, welche auf dem Pont⸗Neuf zu Füßen des Reiterſtand⸗ 
bildes Heinrichs IV. niedergelegt werden ſollten. 

„Man hat in den Hallen des Juſtizpalaſtes ſelbſt geſchrien: „Es lebe 
der König!“ Man hat Blumen und Hochrufe um das populäre Stand: 
bild unſeres großen Königs geſtreut. Wer hätte letzten Donnerstag ge 
glaubt, daß ſolche Gefühle derart zum Ausbruch gelangen würden? Nie⸗ 
mand! An dieſen äußeren Zeichen meſſe man den mächtigen Dienſt, 
welchen der Herzog von Orleans, ohne es zu wiſſen und ohne es zu 
wollen, der ale der angeſtammten Monarchie erwieſen hat.“ 

Viel geſetzter läßt ſich Francis Magnard an der Spitze des 
„Figaro“ vernehmen: N 

„Der Herzog von Orleans ift zum Minimum der angedrohten Strafe 
verurtheilt. Das Gericht giebt alfo ein Minimum der Strafbarkeit zu. 
Da das Geſetz einmal beſteht, fo muß man anerkennen, daß es mit Mäßi⸗ 

ung angewendet wurde. Nur ſolche Leute, die in Täuſchungen leben, 
onnten eine Freiſprechung erhoffen. Wie verletzend dieſe Verur⸗ 
theilung vom Standpunkte der abfoluten Gerechtigkeit, wie hoch⸗ 
herzig das Gefühl fein mag, welchem der junge Prinz gehorchte, fo 
leuben wir doch, daß man ihm mit heftigem Tadel des Gerichts einen 
ſchlechten Dienſt erweiſen würde. Er darf nicht um ſeine Begnadigung 
einkommen; die öffentliche Meinung muß ſie dem Staatsoberhaupte auf⸗ 
drängen. Wir können nicht glauben, daß das Staatsoberhaupt ſich von 
den Sectirern beeinfluſſen laſſe, welche die Durchführung des Geſetzes 
in ſeiner ganzen Strenge verlangen, geſtützt auf die Uebertreibungen, 
u welchen ſich einige Conſervative in der Freude über eine männliche 
hat hinreißen ließen. Man ſpricht von Zuchthaus, und das wäre ein 
s el. Eine ſolche Beſtrafung könnte nur die niedrigſte Demagogie be⸗ 
Punkt erörtern, daß ſie einen neuen 


grund smifchen ber Depubfie und den Gentdyiaten” graben würde, Di 

blit und den Gem waben würde, die 
ſich in ihr Daſein fügen, ſondern betonen, daß fie vehtigaffenen Leute 
aller Parteien empört man auf einen Jugendſtreich mit 


ren, wenn 
i Bosheit antwortete, die obendrein eine Feigheit wäre. 
eine 16 „Journal des Debats“, welches, obwohl zur Republik be- 
kehrt, aus feinen Sympathien für die Familie Orleans kein Hehl 


macht, conſtatirt gleichfalls, daß die Richter nur ein Minimum der 


Strafbarkeit annehmen und darnach ihren Spruch bemeſſen konnten. 
Zugleich bedauert das Blatt, daß die Zurückhaltung, welche der An⸗ 
geklagte und ſein Vertheidiger beobachteten, nicht auch von den An⸗ 
hängern des Prinzen gewahrt wurde, welche durch die lärmenden 


Das Gedicht ſprach auch von einem Local am Markte, wo 
die Honoratioren ihren Frühſchoppen genießen, und auch das ſollte 
die Abſicht der Beleidigung beweiſen, und es half Trojan nicht, daß 
er ſich damit entſchuldigte, man könne wohl in jedem kleinen Städtchen 
ein Local am Markt finden, in welchem die Honoratioren zuſammen⸗ 
zukommen pflegen. Der „Kladderadatſch“, an deſſen Exiſtenz man 
wieder einmal durch den Proceß erinnert wurde, mußte ſeine Buße 
zahlen; die Berühmtheit von Beeskow koſtet ihm baare zwanzig Mark. 

Ernſterer Natur iſt eine die weiteſten Kreiſe, geſchäftliche, litte- 
rariſche, Künſtler⸗ und Bühnenkreiſe umfaſſende Verhandlung, welche 
am 18. d. M. bevorſteht. Die Vorgeſchichte dieſes Proceſſes erhebt 
Anſpruch auf allgemeine Theilnahme. Es iſt jetzt zwei Jahre her, 
da erſchien an einem Sonntag Nachmittag die erſte Nummer eines 
kleinen Blättchens, das ſich „Neu⸗Berlin“ nannte. Denſelben Namen 
führte bekanntlich eine von Paul Lindau nur ganz kurze Zeit heraus⸗ 
gegebene Wochenſchrift, welche ein Spiegelbild des geifligen Lebens der 
neuen Kaiſerſtadt fein wollte. So hoch hatte der Wiener Zeitungs: 
unternehmer, der nach ganz neuer Methode zu arbeiten gedachte, fein 
Ziel nicht geſteckt. Er wollte geſellſchaftliche Uebel, kleine Unſitten 
u. dergl. m. mit der Geißel ſeines Spottes verfolgen, nicht zwar, um 
unſere freilich gar argen Sitten zu verbeſſern, ſondern um durch die 
Ausplauderung von Pikanterien Lefer, vielleicht auch durch Drohungen 
Zahlende heranzuziehen. Es war der erſte Verſuch, einen häßlichen 
dem großen Treiben unſerer Stadt wurde das Blättchen natürlich 3 
nach Wochen des Beſtehens bemerkt. In engeren Kreifen indeſſen 
hatte man ihm ſchon lange Aufmerkſamkeit geſchenkt und bemühte ſich 
um der Ehre der Preſſe willen und um ihr Anſeben zu wahren, dem 
Eindringling beizukommen. Es gab keine geſetzlichen Mittel, die das 
ermöglichten, und weder die litterariſchen Vereine Berlins noch Einzelne 
mochten geradezu den Denunzianten abgeben. Und fo wüthete das 
Blättchen in gemeinſter Weiſe. Bald gab es das Abenteuer einer 
bekannten Schauſpielerin zum Beſten, mit halben Andeutungen für 
jeden Eingeweihten klar auf eine beſtimmte Perſon hinweiſend, bald 
ſuchte es Geſchäftsleute mit kleinen Fleckchen im Charakter auf und 
drohte mit Veröffentlichung gewiſſer Manipulationen, wenn ſie nicht 
Schweigen durch baares Geld erfauften. Eins muß man dem Manne, 
der an der Spitze des Blättchens ſtand, nachrühmen: eine wunder⸗ 
bare Vorſicht und Geſchicklichkeit. Es nützte indeſſen weder ihm noch 
der Ehrenhaftigkeit der Preſſe, daß er rechtzeitig gewarnt wurde; ſchon 
in den allererſten Wochen hatten ihn Kundige darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß für ſolche Unternehmungen Berlin nicht der geeignete Ort 
fei. Man fagte ihm damals mit Beſtimmtheit fein Ende voraus, 
und die geſammte Preſſe kann dem Staatsanwalt nur dankbar fein 


Auftritte im Juſtizpalaſte, auf dem Pont⸗Neuf und unter den Fenſtern 

des Verurtheilten ſeine Lage erſchweren und ſeine Begnadigung hin⸗ 

halten zu wollen ſchienen. ; 
Eß⸗ 


[Ein neues Symbol.] Das Allerneueſte: Die Gamelle, die 
ſchüſſel des Linienſoldaten in der Kaſerne, nach welcher der Herzog von 
Orleans ſich ſehnt, ſoll das Abzeichen orleaniſtiſcher Gefinnung werden, 
wie die Nelke das Symbol des Boulangismus und das Veilchen dasjenige 
des Imperialismus iſt. Bereits haben ſich die ſpeculativen Induſtriellen 
der Mode in Paris bemächtigt, um der Eßſchüſſel die zierlichſte Form in 
Silber oder Gold zu geben. ; 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Februar. 


An der Spitze der vorliegenden Nummer veröffentlichen wir den 
Wahlaufruf der hieſigen deutſchfreiſinnigen Partei, in 
welchem empfohlen wird, die freiſinnigen Candidaten zu wählen. 
Wie das immer bei den Aufrufen der deutſchfreiſinnigen Partei der 
Fall iſt, hält ſich auch dieſe jüngſte Apoſtrophe an die Wähler frei 
von jeder gehäſſigen, gegen die Gegner gerichteten Wendung. Klar 
und einfach führt der Aufruf aus, was für Aufgaben zunächſt 
dem deutſchen Reichstage bevorſtehen und in welcher Richtung 
ſich die parlamentariſche Thätigkeit der freiſinnigen Partei zu 
bewegen haben wird. Mit Recht ſtellt es der Aufruf, nach⸗ 
dem er ſich zuſtimmend zu den Erlaſſen des Kaiſers ausge⸗ 
sprochen, als unerläßlich hin, daß durch Einſchränkung der indirecten 
Steuer⸗ und der Zollpolitik die künſtlich geſteigerten Lebensmittelpreiſe 
ieder auf einen erträglichen Stand gebracht werden. 
der Initiative, welche die freiſinnige Partei in der Gehaltsfrage im 
Reichstage ergriffen, ſtellt der Aufruf in Ausſicht, daß die Erhöhung 
der Gehälter der mittleren und unteren Beamten auch fernerhin 
Gegenſtand des Intereſſes der freiſinnigen Partei ſein werde. Nur 
dieſe Punkte wollten wir ausdrücklich hervorheben. Daß gegen etwaige 
weitere Beſchränkungen der verfaſſungsmäßig verbürgten Rechte des 
Volkes, wie beiſpielsweiſe gegen eine Einſchränkung des allgemeinen 
gleichen directen und geheimen Wahlrechts, die freifinnige Partei mit 
aller Entſchiedenheit ankämpfen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Der Tag der Entſcheidung naht. Wirke Jeder in ſeinem Kreiſe 
für die freiſinnige Sache, damit der 20. Februar dem liberalen, un⸗ 
abhängigen Bürgerthum Breslaus zur Ehre gereiche! 

— Die Allgemeine Elektricitäts⸗Geſellſchaft zu Berlin veröffentlicht 
ein ſehr einladend ausgeſtattetes Heft, welches intereſſante Mittheilungen 
enthält über die Ausführung von elektriſchen Straßenbahnen 
nach dem von der Geſellſchaft erworbenen Sprague⸗Syſtem, deſſen 
Eigenheiten wir an dieſer Stelle bereits einmal gekennzeichnet haben. 
Das Heft iſt mit zahlreichen Lichtdruckbildern geſchmückt, welche photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen von bereits eingerichteten und im Betriebe be⸗ 
findlichen elektriſchen Straßenbahnen in Amerika wiedergeben. Die 
erſte Zeichnung zeigt die Bahn in Aſheville unmittelbar nach der Er⸗ 
Öffnung. Aſheville ift eine aufblühende Gebirgsſtadt mit vielen An- 
ſiedlern aus dem Norden. Es iſt charakteriſtiſch für die Stadt und 
ihren Unternehmungsgeiſt, daß ſie bereits jetzt eine elektriſche Straßen⸗ 
bahn beſitzt, die die ganze Stadt umſchließt und die Bevölkerung von 
den bisherigen Fuhrwerken und dem primitiven Omnibus befreit. 
Die Anſicht zeigt eine der Hauptſtraßen, die oberirdiſche Leitung iſt 
kaum ſichtbar. 

Die zweite Zeichnung führt die elektriſche Bahn in Atlantic City 


vor. 
in der Mitte zwiſchen den Geleiſen. Auf dem dritten Bilde (aus 
Brockton) liegt die oberirdiſche Leitung an weit vorſpringenden Aus⸗ 
legern der einreihig angeordneten Träger. 
falls aus Brockton, führt mehrere zuſammengeſtellte Wagen vor. Aus 


vorgeführt. Beide Wagen ſind voll beſetzt. 


Cleveland wird ein Motorwagen mit angehängsem gewöhnlichem Wagen riſche 


Cincinnati vor. Andre, hoͤchſt inſtructive Abbildungen von elektriſchen 


Bahnen liegen in dem Heft vor aus Hartford, Reading (zwei Wagen |tectorat des Vereins bat die Seminar: und 


in einer Weiche), Richmond Gahlreiche Wagen hintereinander) und 
St. Joſeph. Aus Steubenville liegt die Photographie eines elektriſchen 
Straßenbahnwagens, der unter einer nur 3,5 Meter hohen Eiſen⸗ 


U 


Entſprechend] Lieder von Heinr. 


Auf der ſehr breiten Straße ſtehen die eiſernen Leitungsträger in Breslau anweſend war, ein Damenturnverein gebildet hat, welcher ig 


Die vierte Anſicht, gleich⸗ 7 bis 8 Uhr, feine Uebungen abhalten: 


; Ein andres Bild führt] ſchulten Vorturnerin die ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechende Beſchäfti⸗ En 
einen elektriſchen Wagen bei der Fahrt um eine Sind = g fo iz 
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bahnbrücke hindurch fährt, vor. Aus Wilkesbarre liegt eine Zeichnung 
vor, welche ein paar im Betriebe befindliche Wagen an einer Eck⸗ 
weiche zeigt. In allen dieſen Städten hat ſich der elektriſche Betrieb 
vorzüglich bewährt. Das von der Allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft 
herausgegebene Heft it in hohem Grade geeignet, für elektriſche 
Straßenbahnen Propaganda zu machen und erkennen zu laſſen, 
daß dieſen Bahnen die Zukunft gehört. Hoffentlich dauert es nicht 
mehr allzulange, daß die Genehmigung zur projectirten elektriſchen 
Straßenbahn in Breslau ertheilt wird. zas 


R. Das diesjährige Rectorats⸗Eſſen fand auf Einladung des der a 
zeitigen Rector magnificus Profeſſor Dr. Prob ſt heute Nachmittag 4 Ubr 
in den Geſellſchaftsräumen der Alten Börſe ſtatt; die Tafelrunde beſtand aus 
134 Gedecken. Anweſend waren u. A. Fürſtbiſchof Dr. Kopp, General⸗Super? 
intendent Profeſſor Dr. Erdmann, General⸗Lieutenant v. Grote, Land? 
gerichts⸗Präſident Anton, Präſident Kranold, Stadtverordneten⸗Vor 
ſteher Juſtizrath Freund, Oberbergamtsdirector Otti lia ꝛc. Ueber den 
Verlauf des Feſtes berichten wir in einer ſpäteren Nummer. 


„ Vom Stadtheater. Montag, den 17., gelangt G. v. Moſer's 
Schwank „Der Bibliothekar“ zur Aufführung. e 


„ Tonkünſtler⸗Verein. Der Montag, 17. e., ſtattfindende ſiebente 
Muſikabend trägt Carnevalscharakter. Er bringt deshalb nur Tonſtücke 
beiteren Inhalts und zwar: für zwei Claviere Mephiſto⸗Walzer von | 
Liszt und Walzer von Th. Kirchner, op. 86 (neu); für ein Clavier 
Papillons von Schumann; für Violine 2 Mazurkas und Valſe⸗ Caprice 
von Wieniawski: für Sopran La Zingara (die Zigeunerin) von Doni⸗ 
b „Der Saäler putzte ſich zum Tanz“, Walzer von Laffen, und 

Fioraja (Das Blumenmädchen) von O. Tiehſen; für Baß 2 Singufe 
ofman und der Willekumm von Jenſen. An der 
Ausführung des Programmes betheiligen ſich: Frl. Selma Köbich 
(Schülerin von Aglaja Orgeni)⸗Sopran, die Herren Juſtizrath abt j 
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Baß. Georg Fabian⸗Violine, Hubert Greis, Maximilian Kahl, 
Bruns Kuron und Robert Ludwig⸗Clavier. 3 

© Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, den 17. Febr. d. — 
Abends 8 Uhr, findet im Muſeums⸗Gebäude eine Vortragsſitzung ſtatt. 
Director Profeſſor Kühn ſpricht über das Thema: „Zur Geſchichte der 
Spitzen, Nachträge.“ Darauf kleinere Mittheilungen des Cuſtos Regier⸗ 
Baumeiſters v. Czihak. Gäſte ſind willkommen. Be 

Im Frauenbildungs⸗ Verein wird Montag, 17. Februar, 
Dr. Körber einen Vortrag über Reuters Leben halten. 

» Vorträge. Fräulein Olga Morgenſtern wird am 22. und 
25. Februar im Muſikſaale der königlichen Univerſität zwei Vorträge ver? 
anſtalten. Die * entbalten Märchen, Gedichte und Projamerfe | 
der verſchiedenſten Dichter. — Den Billetverkauf hat die Schletter'ſche 
Buchhandlung übernommen. EUER. 
» Damenturnverein. Während feit einem Menſchenalter und länger 
in a E mk Orten unſeres weiten Vaterlandes blühende Männer⸗ 
turnvereine beſtehen, ſind Vereine, welche ſich die körperliche Ausbildung 
des weiblichen Geſchlechts zur Aufgabe machen, noch recht ſpärlich ves = 
treten. Und doch bedarf das Weib nicht minder, ja vielleicht fogar mehr 
als der Mann, der kräftigenden und belebenden Einwirkung leiblicher 
Uebung. Bedeutende Aerzte, Pädagogen und Turnſchriftſteller haben auf 
die Nothwendigkeit einer zielbewußten Gymnaſtik für das weibliche Se 
ſchlecht bingewieſen. Denn die Bewegung, welche Spaziergänge, Tanzen, 
Spiele, Eislauf u. f. w. gewähren, bietet nur einen geringen Erſatz für 
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i ener 
Körpers in Anſpruch nehmende Leibesübungen. Gewiß erinnert ſich noch 
manche Dame mit Vergnügen des in der Schule genoſſenen Turn? 
unterrichts, der nach der abſpannenden Beſchäftigung mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dingen den Körper wieder belebte, den Geiſt erfriſchte, das Gemüth 
erheiterte und fo eine Quelle wurde, aus welcher Leib und Seele Geſund⸗ 
heit, Kraft und Wohlbehagen ſchöpfte. Es dürfte daber für weite Kreiſe 
das lebhafteſte Intereſſe haben, zu erfahren, daß fih auf Anregung des 
Prof. Euler aus Berlin, der gelegentlich der Turnlehrerinnen⸗Prüfung 


regelmäßig wiederkehrende, wohlgeordnete, iſche, alle Theile des 


die Aufgabe ſtellt, der der Schule entwachſenen weiblichen Jugend Ge⸗ 
legenbeit zu regelmäßiger körperlicher Uebung zu geben. Derſelbe wird 
vorläufig wöchentlich einmal und zwar j er. 9 ds von 
i 3 n Au genommen ift die 
Bildung mebrerer Riegen, ſodaß alle Mitglieder, gleichviel ob fie pi 2 

orbildung genoſſen haben oder nicht, unter Anleitung einer gee 


ung finden können. Durch das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Be⸗ 
örden ift dem Verein die vortrefflich eingerichtete und paſſend = 
Mädchenturnhalle in der Münzſtraße eingeräumt en Daß Nen 
t i ‚und Schulvorfteberin Frl. Rnitteg 

übernommen. Die techniſche Leitung liegt in den Händen des Gymnaſial⸗ 
turnlebrers Baumann. Aufnahmegeſuche find ſchriftlich an den Bors 
ftand, z. $: der wiſſenſchaftlichen und Turn⸗Lehrerinnen Frl. Hederich, j 
Palmſtr. 26 III., oder Frl. Eismann, Palmſtr. 21, zu richten. -s 


ſechzig Zeugen geladen ſein. 


handelt. In keinem Lande der Welt iſt die Preſſe ſo frei von Ele⸗ 
menten der geſchilderten Art wie in Deutſchland, und die Blätter der 
Reichshauptſtadt wie die der Provinz ſtehen in ſittlicher Beziehung auf 
gleicher Höhe. „Neu-⸗Berlin“ war das erte Blatt, welches die Jn- 
tegrität unſerer Preſſe bedrohte; ſie iſt wieder hergeſtellt durch die 
Unterdrückung des Blattes, die wohl auch für etwaige neue Verſuche 
eine dauernde Warnung ſein wird. 

In der Nationalgalerie wird in dieſen Tagen der Rieſencarton 
der Seeſchlacht von Salamis, welche der Kaifer im vorigen Herbſt 
von der Wittwe Wilhelm von Kaulbachs erworben hat, aufgeſtellt 
werden. Sie erhält damit das erſte größere Werk des Meiſters. 
Wilhelm von Kaulbach iſt in unſerer Sammlung für moderne deutſche 
Kunſt nur mit kleineren Arbeiten vertreten, mit zwei Kohlenzeich⸗ 
nungen, welche Kaiſerin Auguſta im Jahre 1868 geſchenkt hat. Die 
erſte, eine Illuſtration zu Schillers Drama, der Abſchied der Maria 
Stuart (die 9. Scene des 5. Acts) und zum Don Carlos: Tod des 
Marquis Poſa (Act 5, Scene 4). Dazu kamen ſpäter, als die 
Raczynsky'ſche Sammlung in der Nationalgalerie untergebracht wurde, 
der Carton „Die Sage“ und ein kleines Oelbild: Römiſche Hirten⸗ 
knaben, Handzeichnungen der Bildniſſe des Grafen Raczynsky, der 
Künſtler Cornelius und Schadow, Thorwaldſen und Schinkel. In 
der Raczynskyſchen Sammlung befindet fiğ ferner der Carton zur 
Hunnenſchlacht, welcher dem bekannten Wandgemälde im Treppenhaus 
des Neuen Muſeums zu Grunde liegt. 


Ein Werk, das uns bisher vorenthalten war, foll in nächſter Zeit, einige Gäfte verſchiedener Confeſſionen aus der Stadt, die direct ge ` z 
kommen waren, um fih das Schauſpiel zu beſehen, und fuhren in 
einer recht ſtattlichen Wagenreihe nach dem Schauplatze defielben. 


freilich in anderer Form als urfprünglih beabſichtigt, der Oefſentlich⸗ 
keit vorgeführt werden: Der Generalfeldoberſt von Ernſt von Wilden⸗ 
bruch. Während die Provinzialhauptſtädte Preußens, ja auch andere 


größere Städte Deutſchlands, den „Generalfeldoberſt“ längſt von der Tausende von Leuten zu Fuße, 
Bühne herab kennen gelernt haben, iſt er uns bekanntlich verboten.] Richtungen herbei. 
Ernſt von Wildenbruch hat ſich nun entſchloſſen, ihn in einem Coklus] in einem europäiſchen Dorfe. 


von Vorträgen, welchen der Verein zur Begründung deutſcher Volks⸗ 


für die Aufdeckung der Schändlichkeiten des kleinen Revolverblättchens] bühnen veranſtaltet, perſoͤnlich vorzuleſen. 
und die Reinigung Berlins von dem Treiben einer auf Schweiggelderſ vielleicht nur eine Steigerung des künſtleriſchen Genuſſes fein, Vor⸗ 
gegründeten Zeitung. Mit bewunderungswürdiger Umſicht, mit grau: leſungen poetiſcher Werke durch die Dichter ſelbſt find bei uns ſtark 
ſamer Strenge folgte die Gerechtigkeit Schritt für Schritt dem Unter: [aus der Mode gekommen; und ganz mit Unrecht, denn wenn auch a 
nehmen; der Unterſuchungsrichter ſchnitt jede Anzeige, jede auffällige] der Schöpfer eines Werkes oft nicht gerade fein beſter Interpret ifi, 
Notiz aus allen exjhienenen Nummern des Blattes heraus, Nlellte|fo hat es doch einen großen Reiz, Brene 
darnach ein Verzeichniß von Namen her und ward nicht müde, jedem Es wird vieles weniger ſchön, weniger correct fein, als wenn ein 
Einzelnen der an irgend einer Stelle des Blattes Genannten dief geübter Schauſpieler oder Vortragsmeiſter es uns übermittelt, es 
nöthigen Fragen vorzulegen. Man ſpricht von zweihundert Menſchen, wird aber, wie in keinem anderen Falle, 
die vernommen worden find, und zu den Verhandlungen ſelbſt folen | ſelbſt wiedergeben. 

Nicht die Perſon des Angeklagten giebt nicht in dem Sinne, 
dem Proceß feine Bedeutung, ſondern die Sache, um die es fih wäre, 


gönnen und verbrachte dieſe — wir hatten einen ungemein heißen 
Sommer — bei alten, bewährten Freunden auf dem Lande, die es 


recht bald in voller Geſundheit wiederzugeben. 


oft auch zu Pferd kleine Ausflüge in die Umgebung — wir waren 
etwa zehn Meilen von Chicago entfernt — und eines = 
mir meine liebe Wirthin ein Zeitungsblatt, worin für den nächſen 
Sonntag eine Wander⸗Betverſammlung der Methodiſten, ein ſo n: 
genanntes „camp- meeting“, digt 
war. Längſt ſchon hätte ich einem ſolchen gern beiwohnen mögen, 
aber nie hatte ich es ermöglichen können, ſtets hatte mich irgend etwas 
daran gehindert. Nun ergriff ich ſelbſtverſtändlich die mir vom Zufall 
gebotene günſtige Gelegenheit, und wir beſchloſſen (meine Wirthe 
waren Methodiſten), in corpore dahin aufzubrechen, unſer Mittag⸗ 
eſſen in Körben wohlverpackt mitzunehmen und erſt am Abend, wenn 
es kühl geworden war, wieder heimzukehren. ; 


Für viele wird das 


S5 
ag 


ihn felber vortragen zu hören. 


die Auffaſſung des Schöpfers 
Und Wildenbruch iſt ein guter Vorleſer, gut 
daß bei ihm alles unbedingt ſchön und correct 
doch aber in dem, daß er, ſelbſt voll Begeiſterung, den Hörer 
fortzureißen weiß und ihn ganz und gar in die Zeit und die Bere 
haltniſſe verſetzt, deren Bild die Dichtung wiedergiebt. ye 

Berlim, 14. Februar 1890. Otto Wismar. 


Ein „Camp-Meeting“. Nachdruck verboten. 
Ich war nicht ganz wohl, mußte mir einige Wochen der Erholung 


für ſich gewiſſermaßen als Ehrenſache betrachteten, mich meinem Berufe 3 
Als ich mich wohler zu fühlen begann, machten wir zu Wagen, i 


Morgens reichte 


in einem nahen Wäldchen angekündigt 


— 


Geſagt. gethan. Das Wetter war uns günſtig. Wir hatten noch 


Wir fanden bereits eine ganze Wagenburg vor und noch ſtrömten 
zu Pferde oder zu Wagen aus allen 
Das Ganze bot den Anblick eines Jahrmarktes 


Eine große Menge von Zelten, die 
Fortiſetzung in der erſten Beilage. 


** 


Í 


Eog 
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Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer und Dampfheizungen. 


ratei] 


Da 
E 


Briten und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. 


Breslau, Mor iiz Sachs, Ring 32. 


Königlider Hoflieferant. 


Großer Ausverkauf 
Abteilung für Damen-Confections. 


Sämmtliche Beſtände 


von Jaquettes, Mänteln, Regenmänteln, Umhängen, Strafen- 
und Geſellſchaftskleidern, Schlafröcken, Alatinees u. f. w. 
[2058] ftehen zu billigſten Preiſen zum Verkauf. 


Günſtige Gelegenheit zur Erwerbung koſtbarer Pariſer Original⸗Modelle. 
Verkauf nur gegen Hare e ohne jeden Nabatt. 


r — — ae a ae 


Bekanntmachung. 
Die Loose der Grossen &eld-Lotterie zur en der [2159] 


Schlossfreiheit 


geben wirvon heut ab Ohne Jedes Aufgeld, sowon: Original- wie Voll-Antheil-Loose 


zum planmässigen Preise. 
Die planmässige Erneuerung erfolgt bei uns zum amtlichen Preise ohne jede Provision. 


Fabrikation echtfarbiger 
x rumpi- 
längen 


aus Hauſchild, 
Eſtremadura, 
a, AA 6. 
— ſſäſſer 

— Specialität: 


5 echtschwarze 


Damen: u. Kinderſtrümpfe, 
Socken u. Strumpflängen, 


Ausstattungs- 


Strümpfe vorzügl. Qual. in Wolle, 
Baumwolle, Vigogne u. Seide. 


Anweben 


von Strümpfen, ſowie fertigeffüne 
zum Selbſtanmaſchen. 


Strickgarne, 
Strickſeide, echte Vigogne u. 
Nockbaumwolle 
in bekannt beſten Marken. 


Strumpfwaarenhaus 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtraße 16. 


Größtes Lager befter 


2 
74 
R 


Matrosen? 


1 

Original-Loose I. Klasse a Br um a De ar En Anzüge, 

Ä Voli-Antheil-Loose, 7, Yo ee A ee 
viae für alle 5 Klassen- 4200 A > 4 50 4 40 4 25 4 20 41250 41050 445,50 4 3. * 
1 1 1 1 h 
Antheil-Loose I. Klasse in nünchen, 

eder Bestellung (nur durch Postenweisung) sind für jede Liste 20 Pf., Porto 10 Pf. (Ein- Tricot- 
schreiben 30 Pf. extra) beizufügen. Mützen. 


‚Oscar Bräuer & Co., Berlin er 103. 


Telephon: Amt E 7395. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 


Breslau, Ring 44. Teiephon Nr. 958. Telegr.-Adresse: Bräuer Comp., Breslau, 


Agenturen werden allerorts errichtet! BE 


„Wein muss das Nationalgetränk der Deutschen Nation werden“ — 
sagt und dazu eignen sich ausschliesslich meine 


u Reinen Ungegypsten zu. 


weil dieselben von Natur: eisenhaltig, und weil ungegypst: die Lunge frei halten, 
Diese „Reinen ee, lassen sich leicht trinken und kneipt man dabei ebenso 
billig wie bei Bier ¼ Liter Wein ist doch besser und gesunder als ½ Liter Bier und 
kostet nicht mehr — sogar im Gegentheil! 
Wenn das geehrte Publikum mich mit Bestellungen und regen Besuch meiner Weinstuben 
stets weiter unterstützt, 30 werden wir gemeinschaftlich die gefährliche Weinfabrikation ver- 
nichten, was ich seit 14 Jahren verfolge, und das billige 


Weintrinken in Deutschland 
pr machen, [2227] 


B.—Ich versende meine Weine in jedem beliebigen Quantum von Y, Liter ab, und müssen dia- 
selben liegend und in jeder Jahreszeit 


die rothen Weine in Räumen von 8— 1 1 Gr. Wärme, nicht mehr! 


die weissen „ „ „ 5—8 Gr. 
aufbewahrt werden. Wer solche Räume nicht besitzt, thut am besten, sich keinen grossen 
Vorrath, sondern. sich, nach und nach von mir holen oder bringen resp. zusenden zu lassen ; 
eine Postkarte genügt; — mögen viele kommen, was ich mir „im Interesse des 
Publikunas‘ recht herzlich wünsche. 
Ausf. Preis courant versende gern gratis u. franco. 
Schliesslich nochmals bestens dankend, bitte um rt ige dauerndes Wohlwollen und 
verbleibe Hochachtungsvoll 


Oswald Nier Besitzer der Weinhandl. „AUX CAVES DE FRANCE“ 


Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant und Weinstube Berlin, Leipzigerstrasse 119-120. 


rare 
Zum „Ungegypsten.“ 
I. u. Centralgeschäft nebst Restaurant in Breslau, Ohlauerstrasse 79, 


2. Geschäft mit Probirstube 5 » Matihiasstrasse 96. 


can Fränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


RiHigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
znlage und Speculation mit besonderer Berüc »ksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschhfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


| 
5 — M. G. Schott, aeisi, 


hat Fürst von Blamarck ge- 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


7 Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mark, 


(BOTOT-Zam WASSER) 


|IBOTOT-PULVER 


Schoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


GENBRAL- RAL-Prror: 
17, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 229, RUB ST-HONORÉ) 
Da haben in allen bessaraa Colfettz-Fatflustie- 
Droguen-n. Nauroauläsgesahasften. 
Vor Rachahmungen wird gewarnt. 


» 


0240 


Eiſerne Dachconſtruection, 
und Wendeltreppen. [447] 
Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ 


Zu halben Preisen 


Taillen u. Kleidchen, welche 
bei der J herabgeſetzt 
wurden, ſonſt aber durchaus 

fehlerfrei find. [2191] 


J. Fuchs junior, 
115) Ohlauerſtr. [Te] 


Pianuoſorie⸗ Magazin 
und Leib-Inftituf 


) habe ich von Ring Nr. 42 nach 


10 Albrechtsſtr. 16, 
ien, Ecke, 


im Hauſe von hilippi, der 

alten Königl. e ſchräg⸗ 

über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Piauinos und Flügel, 


ſowie 


Harmoniums 


vom einfachiten bis zum elegan⸗ 


teſten ſehr preiswürdig zum Ver⸗ 
kauf und un Verleihen 
Gute [1511] 


gebrauchte Juſtrumenke 


find ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
5 Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 


HN Aal R 
S sitt 
a ee n 


Echte > Uußbaum⸗ 


e, Maahagouimöbel! 


Spiegel und Dolſterwagren, ſowie 
Sibani: und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Ginvichkung finde in Fee 

er Arbeit zu bi en Preiſen 
perege empfiehlt [1250] 


Siegfried Brieger, 


24. ere. 


‚Schweidnitzerstr. 3/4. 


2 
Guimann’s Corset (Patentirt in den meisten 
Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 
der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 
5 4 303 u. 
Carmen, Hochmodernes Fischbein - Bi 
elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 
Batin a ea a Tann Re 1 Tr A EEE 
Hilda. Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen, 
È 
2 


5 
E 


1— 


eee eee 


Moderne Corsets. 


Fortuna. Gelegenheitskauf — 
Fagon aus blau-grau O -Stof mit abgest. Brust mur 
Elastische Gesundheits - =- Corsets, für's 
Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 
in modefarbiger Vigogne...... 2 4 25 u. 
— in weiss Estremadura ꝗ 


Hochmodernes 


une — 


flach gewölbte Brustform, kurze Taille, weite 
Mert ER TRITSTDLERE AT p 
Penelope. Corset mit Gummi - Vordertheilen, 
elastisch und elegant sitzend 
Vietorin. Neueste Ausstellungs-Form der königl. 
Corset-Manufactur . in Brüssel, echt Fischbein, 
sehr leicht und hochelegant. Nicht mehr hoch- 
ere ee tee 
(Wird bei den Corsetiören in Paris mit 25 Frea. 
verkauft.) 
Elia. Neue Form der königl. Corset-Manufactur 
in Brüssel, echt Fischbein, sehr leicht, halbhoch! 
Abundantia. 
Brüssel, für 
Hüftenzwickel, 
Fischbein 
Nixe. Braut - Corset der königl. Manufactur in 
Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur? 


Specialitäten: 


Englisches Reltoorset ohne Hütten 
Sidonie. Specialität für Magen- und Leber- 
leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 
schienen, in den Seiten mit dehubaren Einsätzeu 
und elastischem Laschen verschluss. Acrztlich 
empfohlen e e e e 
Still-Corset, über die Brust zum knöpfen, an 
den Hüften mitGummischnürung und! mitschmalen, 
weichen Vorderschienen .». -.«:.-. tere rs» 
Frauen-Üorset mit Spru 5 aiz an den 
Hüften, Nährvorrichtung und Leibträger 
Extraprima-Aus führung 
Normal- Corsets (einzig echtes Fabrikat) in 
Wolle mit Fischbeineinlagen und Stalılstäben, 


Corset der königl. Manufactur in 
volle Figuren, mit Brust- und 


acht eine vorzügl. Figur, echt 


Amazone. 


Teufel's Patent-Leibbinden (D. R. 


ie billigste und beste 
den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. 
und Systeme vorräthig. 


Nea! — Unentbehrlich! SMF” Diana-Güriel. BG 


Wr und Beschreibung gratis. 


~ Corset-Scehoner | Zu 
in naturfarbener Baumwolle, 
patentgestrickt, 
Stck. nur 70 A, ½ Dtzd. 
1 4 90 3. 


" Kinder-Corsers 
in allen Ausführungen. 


Ve N 


Julius Henel vorm, C. Fuchs, 


kaiserl, königl. u. Königl. Hofieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 


c est 28 


Eg zulen, 


Gitter, Those, 


Fenster, 
Stall- Einrichtung 


für Pferde, Rindvieh u 


Patent 22,056) 


gegen Beschwerden der Frauen, beiBrüchen, Nierenwanderungen etc., 
Leibbinde für Leidende aller Art. 


Fa ı sämmtlichen besseren 
Corseis geben wir ein Paar 
Vorderschienen gratis. 


Corset- Wäsche und Reparatur. 


2 Anero hi ae 


Stück 
1475% 


13 „ * 


15 * 
15 NR! 


* 


Von 
Alle Grössen 
[2166] 


GOIOPHHHOE HG OI DOCH HOCH OPEC a a aN 


e footie RR OO 


nd Schw je 


nach eigenen, besibew ährten Systemen 


Podest- und Wendel- 
Treppen 


billigst bei [1594 


Herz & Ehrlich, Br ‚lau. 


T Oeleſ Ale Jeitung Beutfejlands. 


Abends u. 


erscheint täglic zwe imal „ Morgens. 
Werthvolle 8 


neu hingu: 8 


tretenden Abon⸗ 

nenten wird der bis 

1, März abgedruckte Theil 
des hoe chintereſſanten Romans 


„Leidenſchaften“? 
von Albert Deipit } 


ratis und Franco nachgeliefert. Abonnements ff 


ſtalten 


bei allen Boltar 
âr} 


pro Mona 


Mit drei Beilagen, 


i Nik. 75 Pf. 


F A TEEN TESTER, = A „ * 


; Erſte Beilage zu Nr. LIS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Februar 1890. 


. Der Oberin der grauen Schweſtern von der heiligen 
Eliſabeth hierſelbſt ift von dem Oberpräſidenten die Erlaubniß ertheilt 
worden, im Jahre 1890 eine einmalige Sammlung milder Beiträge in 
orm einer Hauscollecte bei den bemittelteren katholiſchen Haushaltungen 
es Stadt: und Landkreiſes Breslau zum Beſten der Ausübung freiwilliger 
Kranfenpflege zu veranſtalten. — Ebeuſo wurde dem Vorſtande des 
Schleſiſchen Herbergsverbandes g Modelsdorf bei Adelsdorf in Schleſien 
die Genehmigun a Theil, im Jahre 1890 eine Hauseollecte bei den be: 
mittelteren Hausba tungen in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 
orzunehmen. Endlich erhielt der Vorſtand des evang.⸗lutheriſchen Mutter 
Fauſes „Bethanien“ zu Kreuzburg die Erlaubniß, in dieſem Jahre eine 
einmalige Hauscollecke bei den bemittelteren evangeliſchen Haushaliungen 
der Negierungsbezirke Breslau und Liegnitz zu veranftalten. — Die mit 
den Sammlungen beauftragten Perſonen haben fih durch Vorzeigung der 
Ober⸗Präſidial⸗Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu 
legitimiren. nu 
66 Die Reichstagswahlen und die in Breslau A eil Polen. 
Der Dziennik Poznanski“ veröffentlicht im rebactionellen Theil ein An⸗ 
chreiben des Dr. Paſinski in Breslau, welches fih gegen den dem Berz 
offer von dem Poſener polniſch⸗demokratiſchen Blatte „Oredownik, ge: 
machten Vorwurf wendet, er habe ſich dadurch, van nalen Be Wähler: 
Verſammlung deutſch geſprochen, gegen die nat er Pflichten des 
Polen verfündigt. Das Schreiben, welches Angeſichts der bevorſtehenden 
Wahlen allgemeineres Intereſſe weckt, lautet in wörtlicher Ueberſetzung 
wie folgt: „Bisher hat das hochgeſchätzte Central⸗Wahlcomits, beffen 
Vorſchriften zu befolgen auch wir bier uns verpflichtet fühlen, in Bezug 
auf die Abstimmung bei den gegenwärtigen Wahlen hier in Breslau 
keine Verfügung erlaſſen. Vermöge unſeres politiſchen Gefühls hielten 
wir es daher für das Angemeſſenſte, unſere Stimmen derjenigen der 
bieſigen Parteien zukommen zu laſſen, welche uns die befte Garantie dafür 
iebt, daß ſie auch für unſere nationalen Rechte eintreten werde. Dieſe 
artet iſt hier nach unſerer Ueberzeugung das Centrum. Daher habe ich 


—0 Collecten. 


geſtattet, daß man mich in dieſer Partei zum Vertrauensmann des Be⸗ S 


kes, in welchem ich gegenwärtig wohne, gewählt hat. Als folder er- 
ſchien ich in der von dem Vorſitzenden derjenigen Abtheilung, zu welcher 
mein Bezirk gehört, berufenen Verſammlung. Der Vorſitzende erkrankte 
lötzlich und konnte den Vorſitz nicht übernehmen. Daher wählte man mich 
ür diefe eine Verſammlung zum Vorſitzenden. Es war alfo, „verehrter 
Dredownik“, eine von deutſchen Katholiken berufene Verſammlung, an 
welcher außer mir nur 2 oder 3 Polen theilnahmen. Mit welchem Rechte 
oltte ich alfo zu dieſen Zweien unter etwa fünfzig Theilnehmern polniſch 
urch da ich von faſt ausſchließlich Deutſchen zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde? Welche Veranlaſſung hierzu hätte ich unter ſolchen Um- 
ſtänden haben können? — Möge daher der „verehrte Oredownik“, deſſen 
Verhalten den Anordnungen des Provinzial⸗Comitss gegenüber wir als 
ein Zerreißen unſerer Solidarität, welche nach unſerer Ueberzeugung die 
Grundlage unſeres gegenwärtigen und zukünftigen nationalen Wohlergehens 
iſt, verdammen, möge er, Ful ich, unſerem Gutbefinden es überlaſſen, wie 
wir uns im gegebenen Falle zu verhalten haben. Wir wohnen über 
zwanzig Jahre 15 Breslau und da wird wohl der „Oredownik“ zuzugeben 
eneigt ſein, daß wir mit den hieſigen Verhältniſſen genügend vertraut 
ind. Da wir das aber ſind, werden wir beſſer wiſſen, wie wir uns zu 
verbalten haben, als irgend ein Correſpondent, der hier kaum warm ge⸗ 
worden iſt. Zum Schluß können wir aber dem „verehrten Oredownik“ 
verſichern, daß wir niemals daran denken werden, uns der Anordnungen 
des Central⸗Comités, welches wir als von den Unſrigen erwählte 
Behörde betrachten, zu entäußern. Sobald uns dieſes Verhaltungs⸗ 


maßregeln giebt, erfüllen wir ſie gern, denn Solidarität und Gehorſam 


en die Behörde ſtellen, 
Pe beehrt Oredownik“ 


wir über alle anderen nationalen Tugenden. 
n 8 e er — a feine 

r i ige, unſeren Grundſätzen entſprechend, nicht be- 
2993 Belebung über nationales Bewußtſein und über nationale 
Pflichten in anderen Blättern, aber nicht in ihm juchen. Mit vorzüglicher 
Hochachtung Dr. Eaſinski in Breslau.“ 

R. Petition der Arbeiter der Maſchinenwerkſtätten der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Am vorigen Mittwoch ift in ſämmtlichen Wert- 
tätten folgende Petition unterzeichnet worden und zur n gelangt: 

n die Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Im Auftrage der 
iter des Herrn Werkmeiſters X. „Folgt der Name 
n — 


* ey; irec: 


ONR d h x 4 
des beireffenden Werkmeiſters 

Direction bei ben fih ſtets ſteigernd 
eine Aufbeſſerung des 
allergnädigſten Kaiſers, 


bages fen a Bas wogen bie 
i ör b feine Lage zu verbeſſern. Demgemäß wagen die 
Bibel dun ane gl Ditechon die beſcheidene Bitte, ihrem Wunſch Hod: 
geneigteft willfahren au wollen. Einem ar N. x. P.. (algen 
| tungsvoll und ganz gehorla 8 X: ; 
en der Berkralensmänner der betreffenden N 
o 8 Ehejubiläum. Am 10. d. MiS. feierte der frühere 
bidane 15 . und Kirchenvorſteher Gottlieb Brühl in Ober: 
igk mit Bir Gattin Roſina, geb. Woide, das ſeltene Feſt der goldenen 
Hoch eit. Vor der kirchlichen Feier überbrachte der Gutsherr, Ritt: 
Belger von Schaubert, dem Jubelpaare feine Glückwünſche. Nach der 


i i ichte ihm der Ortsgeiſtliche Paftor Wothe in der Kirche 
e en be 1 Kalfer verliehene Ehe-Jubiläumsmedaille 1 


die demfelben von dem 


—— 


Gortſetzung.) 2 
n Bedürfniſſen dienten, waren aufgerichtet. Da gab 
rants, Theeſalons, Conditoreien, und — Apotheken, 
in denen in Form von Magentropfen das feilgeboten wurde, was 
in dieſen Verſammlungen fireng verpönt war — Gpirituofen. 
fonft in dieſe | Bibeln zu Spottpreiſen und ver- 
Die Miſſionsgeſellſchaft verkaufte eln J ! A 

; ; actäthen an die Leute. Kinder- 
theilte unentgeltlich eine Menge von Tri ander Roßt 
3 und Näſchereien wurden feilgeboten und m auſch 
m Stillen hier abgeſchloſſen. 

Fünf große Y aM „Tabernakel“, dienten dem eigent- 
lichen Zwecke der Zuſammenkunft, der Betverſammlung; dieſe Zelte 
waren groß, geräumig und glichen einander vollſtändig. Im Innern 
waren etwa dreißig Bänke in zwei langen Reihen aufgerichtet und 
eine Art Bühne oder Podium, von welchem Stufen herabführten, 
trennte die Redner von den Andächtigen. Eine Kanzel gab es nicht. 
Hingegen war an den beiden Seiten des Podiums je ein Harmonium 
aufgeſtellt, an welchem abwechſelnd Herren und Damen Platz nahmen 
und Pfalmen anſchlugen, in welche alle Anweſenden einſtimmten. 
Auf dem Podium herrſchte ein ganz zwangloſes Kommen und Gehen 
der Hauptacteure, Herren und Damen, die dann abwechselnd vortraten 
und Bi ee Eee 155 

e blieben dabei nicht ſtehen, ſondern anz wie 
Schauspieler thun, bald auf die eine Seite e in die 
andere tretend, und auch ihre Haltung war theatralisch, im Affect 
ſogar übertrieben und unſchön, wie der der Couliſſenreißer auf der 
Bühne, Nach dieſen Verträgen wurden wieder Palmen geſungen 
und dann kamen fie Alle, Herren und Damen in bunter Reihe, her: 
ab, miſchten ſich unter die Verſammlung der Andächtigen, oder 
wenigſtens Zuschauer, und forderten fie auf, fih zu bekehren, an den 
Stufen des Podiums niederzuknien, ihre Sünden zu bekennen und 
das heilige Abendmahl einzunehmen. Jünglinge und Greiſe, Ma⸗ 
tronen und Jungfrauen, Arbeiter beider Geſchlechter und Herren und 
Damen vornehmen Ausjehens folgten gleicherweiſe der ergangenen 
Mahnung, knieten in bunter Reihe nieder, klagten ſich laut aller 
möglichen und unmöglichen Sünden an und empfingen das Abend- 
mahl, worauf ſie ſich erhoben, das Zelt verließen und neuen An⸗ 
kommenden Platz machten. Dieſelbe Scene wiederholte ſich und es 
gab ein lebhaftes, bewegtes Bild. 

Alle fünf Tabernakel waren gedrängt voll. Den meiſten Zuspruch 
aber hatte dasjenige, welches der Gemeinde des großen Miſſtons⸗ 
predigers Mr. Moody gehörte, und in welchem außer ihm auch noch 
eine ſehr berühmte Rednerin der Temperenzgilde ihre Anſprachen hielt. 


den verſchiedenſte 
es mobile Reſtau 


12 en Pr erfid eine Kgl. 
~ reifen edit e um 
Verdienſtes, geſtützt auf die Worte unſe ves ſond 


einem huldvollen Glückwunſchſchreiben. Demnächſt verſammelten ſich die 
Angehörigen und Freunde des Jubelpaares, ſowie die Mitglieder des 
dortigen Rriegervereins in Kleins Gaſthofe zu einem gemeinſamen Feſt⸗ 
mahle. Außer vielen ſinnreichen Geſchenken liefen zahlreiche Glückwünſche 
von nah und fern ein. 

z. Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum bat in letzter Zeit wieder eine ganze Reihe neuer Bilder ein⸗ 
ereiht. Wir haben noch zu nennen: Gyula Stetka, Budapeſt, „Grab⸗ 
egung Chriſti“, G. Bleibtreu, Charlottenburg, „Kaiſer Wilhelm und feine 
Paladine 1870“ und „Bismarck 1870”, G. Birklein, Major a. D. und 
Maler, Inhaber goldner Kunſtmedaillen, München, „Seeſchlacht bei Liſſa“, 
Carl Breitbach, Berlin, „Feierabend“, Otto Lilienfeld, Hamburg, „Der 
Tod und das Mädchen“ und „Weibl. Studienkopf“, Carl Jung, Berlin, 
Auf dem Heimwege“, Ludwig Dettmann, Berlin, „Hänſel und Grethel”, 
Julius Rheder, Karlsruhe, „Venezianer“, K. Schmider, Karlsruhe, „Magda⸗ 
lena“, Das Coloſſalbild von G. Simoni, Rom, wird nicht allzulange 
hier bleiben. Der Künſtler hat in Paris für dieſes Bild die große goldne 
Medaille erhalten. 


KR. Frühjahrsreiſen nach Italien von Breslau and. Zur Grz 
leichterung des Beſuches von Italien find feit dem Jahre 1887 eine An⸗ 
zahl Rundfahrkarten für I. und I. Wagenklaſſe ab Breslau eingeführt 
worden. Dieſelben beſtehen aus drei Theilen, zwei für die Tour nördlich 
der Alpen, d. h. alſo für die Hin⸗ und Rüdtreiſe der dritte für die eigent⸗ 

Gren ſtationen 8 

e „Be⸗ 


n 
Innsbruck⸗München⸗Hof- Dresden nung 
84,40 M., II. Kl. z 


Geſammtpreis dieſes Billets ift II. Kl. 243,30 reſp. 246,60 M., 
durch Weglaſſung der Tour von Rom nach Neapel können die Koſten bei 
beiden Touren II. Kl. um 22,80 M. uch. werden. Wochen iſt 
Nizza)⸗G Turi Dailan bia den 25 
entimiglia ah⸗Genua⸗Turin⸗Novara⸗Mailand⸗Chiaſſo (incl. Hin⸗ un 

re K er 280 M., II. Kl. ca. 205 ; 

Ala; Luino-Arona-Mailand über Lago⸗Maggiote⸗Verona⸗Venedig⸗Udine⸗ 
Pontebba und Chiaſſo⸗Mailand⸗Verona⸗Venedig⸗Udine⸗Pontebba. Die 
letzten drei Touren ſtellen ſich incl. Hin⸗ und Herfahrt I. Kl 
ca. auf, II. Kl. ca. auf 150 M. und man braucht zu ihnen nicht 
mehr wie etwa 3 Wochen Zeit. 


Dieſe Räume wird neben vielen anderen ebenſo ſelt 
11 K eine nicht unbeträchtliche Zahl le RL B n- 
s e beiden 


geräumige Schützenladehalle hergerichtet worden. Trotz der ſo bedeutenden 
Vergrößerung der Ausſtellungsräume konnte zur Vorbeugung der Ueber⸗ 


heut unter dem 
Breslau abgehaltenen 
Realgrogymnaſium, in Anbetracht der ſehr gut ausgefallenen ſchriftlichen 


füllung von vielen in jüngſter Fein noch nachträglich eingegangenen An⸗ 
meldungen doch nur noch eine kleine Zabl beſonders hervorragender Aus⸗ 
ſtellungsobjecte zugelaſſen werden. Um dem Publikum den Beſuch der 
Austellung öfters zu ermöglichen, gelangen Paſſepartout⸗Billets zum 
Preiſe von 1,50 Mark à Perſon zur Verausgabung, die ſchon jetzt im 
Bankhauſe der Herren Selle & Mattheus zu haben ſind. Die Aus⸗ 
ſtellung wird am 22. Februar er. im kleinen Schießhausſaale feierlich ers 
öffnet und am 25. Abends geſchloſſen. 

P. Sp. Königin Lonifegrube, Auf der fiskaliſchen Königin Loutſe⸗ 
rube treten am 17. h. folgende Erhöhungen in Kraft: Flamm⸗ 115 
Fett⸗Stück, kt und Nuß wird erhöht um 2½ Pf. pr. 50 Kilo, Fett 
Förder 1½ Pf., Flamm⸗, Förder: und Kleinkohlen um 3 Pf. Gegenüber 
den Preiſen vom 1. la. 1889 ergeben ſich Folgende Erhöhungen: bei 
Flammkohlen Stück 10 Pf., Würfel 12 ug 14½, ‘Förder 13, 
Klein 11 Pf. Bei Fettrohlen Stück 13%, Pf, Würfel 1¼ Ruß 14, 
Förder 11½, Klein 10 Pr pr. 50 Kilo. — Die Geſammtförderung der 
Öarolinegrüe ift von der Firma Cäſar Wollheim, Berlin, acquirirt 
worden. 

P. Sp. Kohlen⸗Sommerpreiſe. Bekanntlich traten früher ſtets ab 
1. März die Sommerpreiſe in Kraft, welche einen Abſchlag von 2—3 Pf. 
pr. 50 Kilo bedangen. Diesmal werden von dieſem Termine an die Preiſe 
nicht nur nicht ermäßigt, ſondern es treten theilweiſe noch kleine Erhö⸗ 
hungen ein. Im Detailverkehr wird für Stück, Würfel und Nuß der 
Preis von 3 M. pr. To. = 2 Hektoliter frei Keller beibehalten werden. 


„ Der Breslauer Stenographen⸗Verein, Syſtem Neu⸗Stolze, 
hielt am Mittwoch, 12. d. feine monatliche Hauptverſammlung in dem 
neuen Vereinslocale „Paſchke's Reſtaurant“ ab. Die Uebungsabende 
werden nunmehr Montags im Caſino, Neue Gaſſe, Mittwochs in Paſchke's 
Reſtaurant, Alte Taſchenſtraße, ſtattfinden. Ein neuer Curſus ift für die 
nächſten Tage in Ausſicht genommen. Sonntag, 9. März c., fol im 
„blauen Hirſch“, Oblauerſtraße, eine Soirse mit Tanzkränzchen ver⸗ 


anſtaltet werden. 

Influenza der Pferde. Der Polizei⸗Präſident bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß neun Pferde der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
ſämmtlich in dem Pferde⸗Depöt in Kleinburg untergebracht, jowie ein in 
dem Pferde⸗Depöt an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtehendes Pferd an 


Influenza erkrankt find, 


O Hirſchberg, 14. Februar. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung bildete den ea Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung die Entgegennahme eines Berichts des Ingenieurs 
Thiem aus Leipzig über den Stand der Waſſerverſorgung unſerer Stadt, 
verbunden mit der Beſchlußfaſſung über die vom Magiſtrat hierzu einge⸗ 
brachten Anträge, Ð fih damit einverſtanden zu erklären, daß die Vorar⸗ 
beiten in Steinſeiffen nunmehr auch auf die Grundſtücke der Herren 
Commerzienrath Richter und Häusler Greth ausgedehnt und die Koſten 
dafür mit ca. 3070 M. aus der Anleihe beſtritten werden; 2) die über 
den Ankauf von Waſſer und Land mit den genannten Beſitzern verein⸗ 
ne engen Verträge, von welchen die Stadt wieder zurücktreten 
ann, foba 
das Waſſer den chemiſchen und mikroſkopiſchen Anforderungen nicht entz 
ſpricht und die Menge deſſelben auf dem Richter ſchen Grundſtück 12 und 
auf dem Greth'ſchen Grundſtück 6 Secundenliter nicht erreicht, zu ge⸗ 
Nen Bürgermeiſter Vogt begründete die Anträge unter Hinweiſung 
darauf, daß die Hoffnung, auf dem bereits angekauften Jäckel'ſchen Grund⸗ 
ſtücke 26 Secundenliter zu — ſich nicht erfüllt habe, weshalb ein 
weiterer Ankauf in der Nähe dieſes Grundſtückes nothwendig geworden. Von 
einer zuſammenhängenden Berichterſtattung des Herrn Thiem wurde Abſtand 
genommen, indem die Stadtverordneten fih bereits im Beſitz des gedruckten 
Berichts befanden und am Dinstage das Quellengebiet und die Vorarbeiten 
dau hatten. Herr Thiem fand aber in den dreiſtündigen Verhandlungen 
reichliche Gelegenheit, die an ihn gerichteten Fragen zu beantworten und 
über die mannigfachen Punkte, welche zur Sprache gebracht wurden, Mus- 
kunft zu geben. Was die contractlichen Abmachungen betrifft, ſo fordert 
Herr Richter für den Secundenliter den Kaufpreis von 2500 M., für die 
bedungenen 12 Secundenliter, welche die zwiſchen den beiden Lomnitzen 
liegende ſogenannte Goldquelle liefern ſoll, alfo 30 000 M., Herr Greth 
aber für ſein 23 Morgen großes Grundſtück 10 400 M. Den magiſtra⸗ 
tualiſchen Anträgen trat die Berſammlung bei der vorgenommenen nament⸗ 
lichen Abſtimmung mit allen gegen 2 reſp. 3 Stimmen bei. 

R. Warmbrunn, 14. Febr. [Der ſogenannte „Palmſonntag⸗ 
oder Tollſackmarkt“,] der mit feinen Schaubuden und we m 
aller Art an das Treiben der Breslauer Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß 
erinnert, ſollte auf Beſchluß der hieſigen Gemeindevertretung fortan an 


GURNA un biefigen e genehmeren Termine und zwar am 


onntage nach dem Oſterfeſte ſtattfinden. Wie auf d imm⸗ 
tefte 1 5 55 findet der Beſchluß in 2 Jahre u Rabe ee 
er on A 9 — Mal wieder am Palmſonn⸗ 
unſerem Badeort zuſammenfübren. ee er an 

t Löwenberg, 12. Februar. [Abiturienten⸗Examen.] Bei 
orſitze des Kgl. Schul, und Regierungsraths pl. 85550 
rüfung wurde den beiden Examinanden am hieſigen 


Arbeiten, das mündliche Examen erlaſſen. 


Als ich eintrat, ſtand gerade ein kleiner, ſchwächlicher Herr oben und 
geſtikulirte und ſprach eifrig über die verheerende Wirkung des Wein⸗ 
trinkens. Er ſchilderte, wie dem Verführten, der anfangs vielleicht 
nur auf ärztliches Anrathen ein Glas Wein getrunken, dieſes dann 
zum täglichen Bedürfniß werde, ja ihm nicht mehr genüge. Wie er 
immer mehr und mehr trinke und der Dämon des Trunkes immer 
mehr und mehr Beſitz von ihm ergreife, wie Geſundheit, häusliches 
Glück, Anſehen und Ehre dieſem Dämon zum Opfer falle, und dann 
ſchilderte er die reinen Freuden Desjenigen, der ſtets nur Waſſer 
trinke, oder den belebenden Labetrunk der Heiligen: Thee. Er hatte 
jo lebhaft geſprochen, war nach feinen Ausführungen fo erſchoͤpft, daß 
man ſich unwillkürlich verſucht fühlte, ihm zur Stärkung — ein Glas 
Wein anzubieten. ; 

Nach ihm ſprach Mr. Moody. Sein würdevolles Auftreten, der 
Gedankenreichthum feiner Predigten, die ſchöne, maßvolle Sprache, 
verbunden mit einer ebenſo ſchoͤnen als maßvollen Mimik, zwingen 
ſelbſt Andersgläubige zur Anerkennung und Bewunderung. Er hatte 
ſich den Antiſemitismus zum Thema gewählt und geißelte ihn un: 
barmherzig. Er ſprach von der Sittenreinheit der Patriarchen und 
ſtellte Abraham an Tugenden an die Seite von Jeſus Chriſtus. Denn 
wie dieſer habe auch jener ſein Alles dem Gebote Gottes des Vaters 
bedingungslos opfern wollen, und den Geboten Gottes gehorchen, ſei 
die größte Tugend. Der Same Abrahams habe ſich vermehrt und 
erhalten durch Jahrtauſende, und er (Redner) begegne nie einem 
Juden, ohne ſich verſucht zu fühlen, achtungsvoll den Hut zu lüften. 
Er fei überzeugt, daß Gottes Fluch Diejenigen treffen müſſe, die 
deſſen Volk verachten, und er ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn 
man den Juden mit Liebe und Brüderlichkeit begegne und ihnen Ver⸗ 
trauen entgegenbringe, man auch ihr Vertrauen gewinnen werde, und 
daß der Tag kommen müſſe, an welchem auch fie in Jeſus Chriftus 
den lang verlorenen, ſehnlich erwarteten Meſſias anerkennen und ver⸗ 
ehren würden, wonach dann das Reich Gottes beginnen und jen 
Volk herrſchen würde. Mr. Moody endete feine ſchoͤne Rede mit den 
Worten Chriſti: „Kommt zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen 
ſeid, ich will euch erquicken.“ 

Nun trat eine Dame vor. Ich hatte eine Menge Frauen auf 
dem Podium geſehen, einige mit den unverkennbaren Zeichen der 
Heils⸗Amazonen, der ſaloppen, geſchmackloſen Kleidung und dem ver: 
zäckten oder vielmehr verrückten Geſichtsausdruck, aber diefe hier ge 
hörte oftenbar nicht dieſer Sorte an. Sie war etwa dreißig Jahre 
alt, ganz ſchwarz und mit quäferhafter Einfachheit, aber ſauber, fogar 
elegant gekleidet und ihr Geſicht von einer faſt überwältigenden Schön: 


heit. Sie leitete ihre Rede nicht mit einem theatraliſchen Geſtus und 
einem Blick nach der Decke von Zeltleinwand ein, ſie trat einfach vor 
und ſprach. Ihre Hände hielt ſie aneinandergefaltet, aber nicht wie 
zum Gebet, ſondern als wolle ſie durch das Zuſammenpreſſen der⸗ 
ſelben eine innere Erregung unterdrücken. Sie ſprach von dem Dämon 
in der Bruſt des Menſchen, von dem Hochmuth, der feinen Nächſten 
verachtet und den Stab bricht über ihn, vergeſſend, daß Chriſtus ge⸗ 
ſagt habe: „Herr vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun.“ 
Sie ſprach von dem Phariſäerthum, das täglich bete: „Ich danke 
Dir, mein Gott, daß Du mich nicht geſchaffen, wie Dieſe“, und die 
doch in Wahrheit Gott läſtern, der alle Menſchen gleichmäßig nach 
ſeinem Ebenbilde geſchaffen, der Aller Gott und Vater iſt und der 
den verirrten und reuig heimkehrenden Sünder mit dem nie ver⸗ 
ſiegenden Quell ſeiner Liebe und Gnade erquickt. Zum Schluſſe 
ſprach ſie das „Vaterunſer“, aber mit einer Erhabenheit und Würde, 
wie ich dieſes ſchöͤne Gebet noch nie gehört. Als fie flehte: „Und 
vergieb uns unſere Schuld, wie auch wir vergeben unſeren Schuldi⸗ 
gern“, da klang es wie der tiefſte Verzweiflungsſchrei einer gequälten 
Seele. 

Dann kamen fie Alle herab und das Proſelytenmachen begann. 
Ich ſah dem Herannahen der ſchönen Frau mit Intereſſe entgegen, 
fühlte mich aber im entſcheidenden Augenblick unſanft zur Seite gee 
ſchoben und ein Mann drängte ſich an meine Stelle. Es war ein 
zerlumptes, verkommenes Individuum. Das Geſicht aufgedunſen und 
violett, die Haltung frech, brutal, kurz der Vagabund, wie er im 
Buche ſteht. Er ſtellte ſich der Frau direct in den Weg und ſagte: 

„Hier fromme Gittin. An mir verſuche Deine Berediſamkeit. Ich 
denke, ich bin ein bedürftigeres Object, als dieſe ohnehin auf dem 
Pfade der Tugend und Gottesfurcht wandelnden Schafe“, und er 
lachte roh auf. Die Frau war erbleicht. Ein unendlicher Jammer 
ſpiegelte ſich in ihrem Geſichte, aber trotzdem Thränen ihr in die 
Augen traten, lächelte fie doch fanft und ergeben. „Gewiß Billey,“ 
ſagte fie weich, „und möge Gott der Herr meine Rede ſegnen, damit 
ſie Eingang finde in Dein Herz und mir helfe, Dich zurückzuführen 
auf den Weg, den Du verlaſſen.“ un 

„Ja und in Deine verlaffene Häuslichkeit und an Dein trenes 
Herz,“ ſpöttelte er. Er zwinkerte dabei mit den Augen, ſah ſich 
überall um und ſchien zu ſagen: „Hm? wie gefällt Euch der Spaß? 
Nicht wahr, das iſt eine Feine? Aber ich, was ſagt Ihr zu mir?“ 

Sie ap einen Augenblick ſchaudernd die Augen, wie entſetzt 
vor dem Bilde, das er ihr gezeigt. „Ja, auch das,“ fagte fie dann 
bebend. „Gott der Herr verzeiht dem reuigen Sünder, wie ſollte ich, 


ie fernere Wand a des Quellengebietes ergiebt, daß 
0 


»Lorenzdorf, 12. Febr. [Naturerfheinung.) Als ſich heute 

h etwa um 7½ Uhr die Sonne eben über dem Horizont erhoben hatte, 
ah man der „Niederſchleſ. Courier“ ſchreibt, links von derſelben, 
alſo am östlichen Himmel, einen bunten Streifen, ähnlich den ſogenannten 
Waſſergallen, der zusagt 20 Grad von der Sonne ſich bis zu einer 
Höhe von höchſtens 10 Grad hinaufzog. Bei weiterer Beobachtung fah 
man, daß auf der rechten Seite ein ebenſolcher Streifen mit etwas * 
licher ausgeſprochenen Farben, bei denen man roth, orange, gelb und grün 
deutlich unterſcheiden konnte, in derſelben Entfernung von der Sonne, nur 
etwas höher hinaufreichend, fi darſtellte. An dieſem Theil konnte man 
wahrnehmen, daß beide Stücke eines Kreisbogens waren, der aber mert- 
würdiger Weiſe ſeinen Mittelpunkt ein ganzes Stück über dem Sonnen⸗ 
ball hatte. Mann konnte demgemäß nicht annehmen, daß es ein ſogen. 
Sonnenhof, ſondern eine Art Regenbogen war, der aber für gewöhnlich 
doch nur der Sonne gegenüber zu ſehen iſt. 


O Neiffe, 13. Februar. [Philomathie. — Stadtverordneten⸗ 
fii ang — Aus der Gar niſon.] Geſtern Abend hielt die hieſige 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Philomathie ihre gewöhnliche er E 
ab, bei welcher 48 Mitglieder anweſend waren. Der Vorfiende, Real- 
gymnaſialoberlehrer Roſe, gedachte in warmen Worten des am 1. 
an den Folgen der Influenza geſtorbenen Mitgliedes, Apothekers 
Schubert in Mogwitz. Stabsarzt Dr. Herrmann hielt einen 
intereſſanten Vortrag über die phyſiologiſche Bedeutung der Nahrung, 
Realgymnaſialdirector Gallien über die ſtrahlende Materie unter Er⸗ 
Härung der bierauf bezüglichen Crookos'ſchen Apparate. Bei dem hierauf 
folgenden gemeinſchaftlichen Abendbrot richtete der Vorſitzende, Oberlehrer 
Roje, Worte des Abſchiedes an den wegen Verſetzung ausſcheidenden 
Oberſtlieutenant Erfling. — An Stelle des verſtorbenen Stadtraths 
Klenke wurde in der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung der bisherige ſtellvertretende Stadtuerordnetenvorſteher Apo⸗ 
theker Viecenz mit 31 von 41 Stimmen gewählt. Der wichtigſte Punkt 
der Tagesordnung, Bebauungsplan der Bauviertel B und D, die zwiſchen 
der Commandantur und dem Berliner Thor frei werdenden Feſtungs⸗ 
werke betreffend, kam wegen vorgerückter Tageszeit nicht zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung. Doch wurde die Anlegung von Promenadenanlagen vor 
dem Zollthor in Ausſicht genommen, vorläufig aber au 
Stadtverordneten Rechtsanwalt Nadbyl bereits beſchloſſen, die Militär⸗ 
behörde anzugehen, den Platz dazu unentgeltlich oder wenigſtens für den 
reis des Straßenterrains herzugeben. Der Commandeur des 
leſiſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 6, Oberſtlieutenant Erfling hierſelbſt, 
unter Verſetzung in die 4. Ingenieur⸗Inſpection in das königliche 
iegsminiſterium commandirt, der Hauptmann Lange vom Artillerie⸗ 
Depot hierſelbſt iſt nach Köln verſetzt. K 
Oppeln, 13. Febr. [Der biefige Schwarzviehmarkt!] ift, 
wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ ſchreibt, noch immer nicht eröffnet, 
auch iſt über den Eröffnungstermin bisher nichts bekannt geworden. Die 
anpes Fleiſcher verharren in ablehnender Stellung. Es iſt dies die 
Folge der Erregung, die in unſeren Fleiſcherkreiſen über das Vorgehen 
des Magiſtrats berrſcht, der die Wünſche der Fleiſcher in Bezug auf die 
Oertlichkeit des Schwarzviehmarktes völlig unberückſichtigt gelaſſen hat. 


© Neiſſe, 14. engl {Befih - Beränberungen.] Das pis- 
ber den Hutmacher Werner'ſchen Erben gehörige Brüderſtraße Nr. 11 
Saen Hausgrundſtück iſt für den Preis von 27 M. in den Beſitz des 

chuhmachermeiſters Hitze übergegangen; das Breslauerſtraße Nr. 12 be⸗ 
legene des Eiſenkaufmanns Freudenberg für 72000 M. in den des 
Kaufmanns Hartmann. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

= Poſen, 14. Febr. [Von der Waſſerbauinſpection.] Eine 
Theilung der hieſigen Waſſerbauinſpection bat ſich als nothwendig her aus⸗ 
at Seit den vorjährigen Ueberſchwemmungen ift die Arbeitslaſt 
erartig angewachſen, daß fie von einer Inſpection nicht mehr zu ber 
wältigen iſt. Es ſoll nun eine Theilung derart eintreten, daß die hieſige 
Waſſerbauinſpection den Bezirk von der ruſſiſchen Grenze bis Owinsk 
nahe Poſen erhält; einer in Birnbaum zu errichtenden Inſpection ſoll 
der e von Owinsk bis zur brandenburgiſchen Grenze zugetheilt 
werden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

1. Görlitz, 13. Februar. Der heute Abend 8 Uhr im Saale des 
Wilhelm⸗Theaters ſtattgehabten freifinnigen Wählerverſammlung wohnten 
über 1600 Perſonen bei. Der erſte Vorſitzende des freiſinnigen Vereins, 
Oberlehrer Dr. Paur, eröffnete die Verſammlung mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer und ertheilte alsdann dem freiſinnigen Reichstags: 
Tandidaten des Wahlkreiſes Görlitz⸗Lauban, Stadtrath a. D. Lüders, das 
Wort, welcher in kurzen Zügen die Thätigkeit der Cartellparteien, welche 
darauf hinauslaufe, die Rechte des Voltes zu verkürzen, kennzeichnete. Nach⸗ 
dem dieſer Redner geendigt, erhob ſich der Candidat für Hirſchberg⸗ 
Schönau Dr. Theod. Barth, um die Anweſenden durch folgende Aus⸗ 
führungen zu erfreuen: Ich bin in der angenehmen Lage, nach Görlitz 
nicht als Fremder zu kommen und zu Ibnen zu ſprechen, denn ich war 
bei der vergangenen Landtagswahl der Vertrauensmann der hieſigen frei⸗ 
finnigen Partei, der altbewährte Herr Lüders iſt mein guter Freund, ich 
habe hier in der Neiſſeſtadt eine ſehr gute Aufnahme gefunden und gehöre 
endlich zu den ſchleſiſchen Abgeordneten. Ich komme hierher auch mit 
roßem Vergnügen, denn ich hoffe, daß Niederſchleſien mit allen ſeinen 
% Wahlkreiſen wieder freifinnig werden und ſich als unüberwindliches 


ſeine demüthige Magd, es nicht thun.“ „Oh, Billey.“ fuhr fie dann 
fort, „wende Dich ab von dem böjen Geiſte, der Dich verführt. 
Erinnere Dich, wer und was Du geweſen, ehe Du feinen Einfluͤſte⸗ 
tungen Gehör geſchenkt und betrachte Dich nun, was Du geworden, 
ſeiidem Du ihm Macht gegeben haſt über Dich. Gehe in Dich. 
Vereue und komme mit mir zu den Füßen des Herrn. Du biſt 
müde. Du wirſt ausruhen in meinem, dann wieder auch Deinem 
Heim. Du bit- hungrig. Er wird Dich ſpeiſen mit feinem Leibe. 
Du biſt durstig. Er wird Dich tränken mit feinem Blute.“ 

„In Thee⸗ oder Waſſergeſtalt?“ frug er ſpöttiſch. 

„Nein, in geheiligtem Weine, in dem Weine, den er uns ſelbſt 
als ſein Blut bezeichnet und überliefert hat und von dem ein Tropfen 
genügt, um Deine Seele von den Schlacken der Sünde zu reinigen.“ 

„Rührend,“ ſagte er, „aber kann ich Dir auch glauben? Weißt 
Du, vor Dir hat da ein Gentleman von dem Teufel geſprochen, der 
im Weine lauert. Wie, wenn Du mir nun Wein geben willſt, da⸗ 
mit ich mit Chriſti Blut den Teufel in den Leib bekomme?“ 

Ein wilder, hundertjacher Schrei der Entrüſtung drang aus der 
Menge. Tauſend Augen waren zornig auf ihn gerichtet, der die 
Blasphemie ausgeſprochen. Tauſend Hände streckten ſich nach ihm aus 
und das mobile Gotteshaus wäre faſt zum Schauplatz einer Lynch⸗ 
juſtiz geworden. Aber wie eine Heldin trat die ſchöne Frau der 
Menge entgegen, ſchirmte ſie den Elenden mit ihrem Leibe. „Rührt 
ihn nicht an,“ rief fie laut, „Ihr feid in Gottes Haus und der Herr 
hat gefagt, daß wir den Sünder nicht tödten ſollen. Wir ſollen ihm 
Zeit geben, zu bereuen und zu büßen. Gehe jetzt,“ ſagte ſie zu 
ihm, „ziehe hin in Frieden und fündige nicht mehr.“ 

Sie warf mir, in deſſen Geſicht ſie Intereſſe und Mitleid geleſen 
haben mochte, einen bittenden Blick zu und ich verſtand ihn. Ich 
wechſelte raſch einige Worte mit meinen Freunden, wir umringten 
den Inculpaten und während die Frau einen Pfalm anſtimmte, in 
den die Andächtigen einfielen, führten wir ihn trotz ſeines Sträubens 
und Proteſtirens hinweg und direct auf unſeren Wagen zu, den wir 
beſtiegen, um nach Hauſe zu fahren. Denn wir fürchteten, daß ſich 
die Nachricht von der Miſſethat dieſes Lumpen verbreiten, daß man 
ihn faſſen und, da es bei ſolchen Anlaͤſſen immer ein ziemliches Con- 
tingent rüder Elemente giebt, auch lynchen konne. 

Er war trotzig, widerwillig und brummte etwas vor ſich hin, 
aber als er dann im Wagen neben mir ſaß, lachte er plotzlich laut 
auf und mir mit einer Miſchung von Spott und Verlraulichkeit in 
das Geſicht blickend, ſagte er: ; 

„Was geben Sie mir, wenn ich Ihnen fage, was Sie denken? 
Ja, Sie brauchen mich nicht mit dieſem Jupiterblick anzusehen, wiſſen 


h. unſere Wünſche alle jetzt ſchon in Erfüllun 


F Antrag des | fÓ 


Bollwerk des Freiſinns bewähren wird. Auch Görlitz wird freifinnig, 
wird den treubewährten bisherigen Abgeordneten Lüders, und zwar gleich 
im erten Wahlgange wählen. Ich habe in den letzten Wochen nicht 
weniger als 11 Wahlkreiſe bereiſt, in denen ich ſämmtlich die Stimmung 
weit günftiger als im Jahre 1887 gefunden habe. Dieſer Stimmungs⸗ 
wechſel iſt aber nicht allein auf die unbeſtrittenen Verdienſte unſerer 
Partei, ſondern auch auf die Fehler einer anderen Partei zurückzuführen. 
Ein ſolcher Fehler iſt unzweifelhaft die Erneuerung des Cartells, die 
auch hier, da man ſich auf den nationalliberalen Schenckendorff vereinigt 
hat, zum Ausdruck gekommen. Vor drei Jahren war Herr v. Schenken⸗ 
dorff mein Gegencandidat in Hirſchberg und ich hoffe, daß es ihm jetzt 
hier fo gehen wird, wie es ihm f. Zt. dort ergangen. Nicht allerwärts 
übrigens hat man ſich für das Cartell von Neuem begeiſtern können, 
man hat ſich verſchiedentlich geweigert, daſſelbe zu unterſchreiben, denn ein 
Cartell zwiſchen zwei Parteien mit ganz verſchiedenen Grundſätzen iſt doch 
eigentlich nicht gut zu verſtehen; es iſt dies nicht politiſch⸗moraliſch. 
Eine Partei darf nicht ohne politiſche Moral handeln und 
politiſche Moral darf nicht ohne Grundſätze ſein. Es iſt 
bedingt nöthig, daß wir einen wirklich liberalen Reichsta 


un⸗ 
bekommen, ob 
gehen, bleibt zwar fraglich; 
aber das Volk wird wenigſtens offen und klar ſeine Bruns zu erfennen 

eben, wie es das Parlament zuſammengeſetzt haben will. Und zum 
Bei en des Cartells bemerkt Redner, daß an ihm die Nationalliberalen 
am ſchwerſten werden zu tragen haben, denn die letzteren werden von 
den Conſervativen ſozuſagen aufgeſogen, ſodaß nur noch eine einzige Maſſe 
übrig bleibt. Es wird dann ſo kommen, daß die Conſervativen den 
Löwenantheil davontragen, die Antiſemiten auch vielleicht noch ein Stück 
bekommen, die Nationalliberalen aber leer ausgehen werden. Das Cartell, 
ſo viel ſteht bereits feſt, wird diesmal nach Lage der Dinge keine guten 
Geſchäfte machen, denn unmöglich wird fih diesmal das Volk wieder 
bereit finden, ihm zu einer Mehrheit zu verhelfen. Wollen doch auch all 
die abgedroſchenen Redensarten, welche fie in Anwendung bringt, nicht 
mehr ziehen, es find wirklich alte Ladenhüter geworden. Der Redner 
ſprach ſich dann eingebend über das Socialiſtengeſetz aus, ſowie über die 
fociale 8 Die Verſammlung ſpendete dem Redner enthuſiaſti⸗ 

en Beifall und brachte ein dreifaches Hoch aus auf den Candidaten 
Stadtrath Lüders. 

H. Hainau, 14. Februar. Geſtern Abend fand im Saale des Hotel 
„Deutſches Haus“ hier eine Wählerverſammlung der deutſchfreiſinnigen 
Partei ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war, und in welcher unſere ſeit⸗ 
herigen Abgeordneten Stadtrath Lange⸗Liegnitz und Brauerei⸗Director 


Goldſchmidt⸗ Berlin über die Reſultate des Landtags bezw. des Reichs⸗ 


tags und zu den bevorſtehenden Wahlen ſprachen. 


„ Schweidnitz, 14. Februar. Die Wahlagitation iſt nun in vollem 
Gange. Von den vier verſchiedenen Parteien werden vier beſondere Can⸗ 


didaten aufgeſtellt. Der Candidat der ſocialdemokratiſchen Partei ift wohl z 


nur als Zäbleandidat zu betrachten. Dagegen werden die drei anderen 
Parteien um den Sieg in der Wahlſchlacht am 20. d. Mts. ringen. Die 
meiſten Verſammlungen hat bis jetzt in dem Wahlkreiſe Schweidnitz⸗ 
Striegau die deutſchfreiſinnige Partei gehalten, welche den Regierungs⸗ 
rath a. D. wei Stephan aus Berlin als Candidaten aufgeftellt 
hat. Am geſtrigen Abend hielt dieſe in dem großen Saale der hieſigen 
Braucommune wiederum eine Verſammlung ab. Für heute Abend 7 Uhr 
iſt von derſelben Partei eine Wählerverſammlung in Zobten, für morgen 
Nachmittag 3 Uhr in Leutmanns dorf, für Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
abermals in Schweidnitz angekündigt. Der Candidat der Centrums partei, 
Rechtsanwalt Dr. Stephan aus Beuthen OS. bat fih verfloſſenen 
Montag den Wählern in Striegau vorgeſtellt und wird nächſten Sonntag, 
Vormittags 11 Uhr, bier in Schweidnitz ſich vorſtellen. 
= Jauer, 14. Februar. Die von der freiſinnigen Partei im Wahl: 
kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut bis jetzt veranſtalteten Wahlverſamm⸗ 
lungen waren überall äußerſt zahlreich beſucht. In Prausnitz verſuchte 
Inſpector Berger eine Entgegnung auf die Anſprache des Dr. Hermes, 
welche aber febr ſchwach ausfiel. In Peterwitz bei Jauer verſuchten 
mehrere Conſervative durch Zwiſchenrufe zu ſtören. In Rohnſtock und 
a waren die Säle bei der Anſprache des Dr. Hermes voll 
eſetzt. In Rohnſtock meldete fiH von gegneriſcher Seite Gutsbeſitzer 
Scholz zum Worte und fragte an wegen Aufhebung der Getreidezölle, 
rauf Dr. Sade eine ertbeilte und für Auf⸗ 
ebung der Zölle ärte, ch könne dieſes nur all ker Bolle 
Gleichzeitig müſſe auch die Aufhebung der duſtriezölle und der Zölle 
auf die nöthigſten Lebensmittel erfolgen. — Für Ankündigung der frei⸗ 
ſinnigen Wahlverſammlung in Hohenfriedeberg batte der conſervative 
„Fieiburger Bote“ die Aufnahme von Anzeigen verweigert. Trotzdem war 
aber der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. — In Alt⸗Reichenau trat 
nach der beifällig aufgenommenen Rede des Dr. Hermes der Lieutenant 
und Rittergutsbeſitzer Conrad aus Ober⸗Baumgarten auf und ſprach 
über die „notbleidende Landwirthſchaft“. Nach der Entgegnung des Dr. 
ermes ergriff auch Krauſe⸗Jauer das Wort, worauf unter den etwa 
0 Gonjervativen Lärm entſtand und dieſelben nach Vorhaltung ihres 
Auftretens den Saal unter Lärm verließen. Die Verſammlung wurde 
dann von dem Gendarmen aufgelöſt. — Auch in Leipe fand eine recht 
gut beſuchte Verſammlung ſtatt, wobei Paſtor Hahn Dr. Hermes inter⸗ 
pellirte. Die Entgegnungen der Herren Dr. Hermes und Krauſe⸗Jauer 


ernteten großen Beifall. > 
© Neiffe, 14. Februar. Geſtern Abend 8 Uhr fand im hieſigen Stadi⸗ 


brauhausſaale eine von dem Wableomité der Centrumspartei einberufene 
Sie, ſo etwas verfängt bei mir nicht. Ich bin dickhäutig. Aber Sie 
möchten doch gar zu gerne wiſſen, wie ein fo, ſagen wir, fo unſchein⸗ 
bar gekleidetes Individuum der Gemahl einer fo fhönen, vornehmen 
und tugendhaften Dame ſein kann.“ 

„Der Gemahl? Sie ſind der Gatte dieſer Frau?“ 

„Ja, was denn haben Sie gedacht? Doch nicht, daß dieſer weib⸗ 
liche Apoſtel einen fremden Mann an ihr Heim und Herz laden wird? 
Pfui Herr, welch' ein Sünder find Sie!“ 

„Ja, aber um des Himmels willen ..“ 

„Wie das gekommen it, wollen Sie wiſſen? Nun, Sie haben 
mir einen Gefallen gethan, denn die Rowdy 's hätten mir übel mit- 
geſpielt, wenn ſie mich bekommen hätten. Außerdem bin ich lange 
nicht fo weich und gut gefahren, und wenn Sie mich mit einer 
Cigarre verſehen wollen und mir ein gutes Diner versprechen, follen 
Sie mich nicht unbillig finden.“ 5 

Ich entſprach feinem Wunſche und er fuhr fort: 3 

„Ich denke, Sie merken es wohl auch meiner Rede an, daß ich 
einmal anders ausgeſehen habe, als jetzt. Thatſächlich war ich Arzt 
und meine Frau Lehrerin, als wir uns kennen lernten. Ich war 
ein ganz verteufelt hübſcher Burſche, fag ich Ihnen, und die Mädchen 
waren nur ſo dutzendweiſe vernarrt in mich, aber Sie haben ja 
Sufanne geſehen. Sie war die Schönſte; ich war noch ein grüner 
Junge und machte Verſe auf Herz und Schmerz u. f. w. Kurz, 
ich mochte keine Andere, ſie auch keinen Anderen und wir heiratheten 
einander. Anfangs war's wie in einem Roman. Eitel Seligkeit 
und Freude. Aber dann kamen ſo Kleinigkeiten, über die wir nicht 
derſelben Meinung waren und die Unfrieden herbeiführten. Da war 
vor Allem diefe übertriebene Gottſeligkeit meiner Frau, die ich nicht 
leiden konnte. Sie war wohl immer etwas heilig geweſen, und hat 
Sonntagsſchulen und „prayer meetings“ und dergl. beſucht, aber ich 
dachte, wart’ bis wir einmal verheirathet ſind, wird das anders werden. 
Aber es kam ärger. Keine Predigt konnte abgehalten werden, ohne 
daß fie dabei war, und was noch mehr, mich zwingen wollte, eben⸗ 
falls dabei zu fein. Wollte ich fie ins Theater führen, mußte ich 
mich genau erkundigen, ob ja nichts in dem Stück enthalten ſei, das 
ihr religiöſes Gefühl verletzen könne. In Geſellſchaft ging ſie nur, 
wenn fie gewiß war, Gleichgeſinnten zu begegnen, und da wars 
für mich fürchterlich. Was wollen Sie, ich war eben ein Weltkind. 
Dann war ich gewöhnt, ein Gläschen Wein zu trinken, im geſelligen 
Kreiſe fogar zwei, obwohl ich Ihnen die Verſicherung geben kann, 
daß ich mich nie betrank. Nun duldete fie aber den Wein win 
Haufe und gab mir täglich etwa fünfzehn Taſſen hee zu a > 
Vergeblich ſagte ich ihr als Arzt, daß Thee im Uebermaße ebenfa 


Verſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der bisherige 
Reichstagsabgeordnete, Stiftsrath Horn, erſtattete Bericht über die letzte 
Legislaturperiode und die Thätigkeit des Centrums während derſelben. 


= Nawitſch, 14. Februar. (Zur Wahlbewegung.] Auch hier 
find die Socialdemokraten in die . eingetreten. Eine größere 
Anzahl hieſiger Fabrikarbeiter, Tiſchlergeſellen u. f. w. hielt am Dinstag 
Abend eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den Tiſchler 
Otto Horn aus Breslau als ſocialdemokratiſchen Candidaten aufzuſtellen. 
Es würde ein Agitationscomite, aus 5 Perſonen beſtehend, ernannt. Als 
ein Redner die kaiſerlichen Erlaſſe beſprach, wurde die Verſammlung von 
dem überwachenden Beamten aufgelöſt. 


——— — . — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 28. Februar 1890. 


Der Grundftüde 


Bezeichnung 
des 
Gerichts. 


Bezeichnung 
des 
Grundſtücks. 


Bietungs⸗ 
Termin 


Tag 
uhr 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


19.9 e Wünſchelburg, Bd. II, Bl. 73. 
urg. 
25. 10] Breslau. 


Goldſchmieden, Bd. I, Bl. 
65 Nr. 9 


r. 9. 
97.19 Militſch. [Guhre, Bd. II, Bl. Nr. 64. 
27.9 Wohlau. St. Auras, Bl. Nr. 32. 
27.9] Zobten. Zobten, Bd. I, Bl. 48. 
28.110 | Namslau. Sterzendorf, Bd. III, Bl. 60. 


Reg.-Bez. Liegnitz. 

reyſtadt, Bd. IV, Bl. Nr. 26. 
t. Liegnitz, Bl. Nr. 481, 
Frauenſtr. 43. 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 

Kreuzburg OS., Bl. 152. 
S. 

9½¼ NeuſtadtOS.]Schmitſch, Bd. I, Bl. 29. 

Art. 29, Bauergut. 


28. 9 Beuthen OS.] Beuthen OS., Vorſt., Bd, 
III. Bl. 565, Nr. 46. 


reyſtadt. 
Wing 
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B Breslau, 15. Februar. [Landgericht. — Strafkammer I. 
— Theurer Entenbraten.] Heute ſaßen der Schneidermeiſter Ema⸗ 
nuel Eichler, deſſen Ebefrau Pauline, geb. Laſche, und zwei ibrer Kinder, 
der 17 Jahre alte Sohn Emanuel und die 16jährige Tochter Marie ges 
meinſchaftlich auf der Anklagebank, um ſich wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei 
zu verantworten. Der Sohn wurde aus der Unterſuchungs haft, in t 
er ſich feit Anfang December v. J. befunden hat, vorgeführt; ihm werden 
zwei Diebſtähle — ein einfacher und ein ſchwerer — zur Laſt elegt; er 
iſt derſelben auch geſtändig. Zuerſt hat er aus dem Hofe eines rund⸗ 
ſtücks in der Matthiasſtraße während der Tageszeit 5 Hühner entwendet 
und dieſelben gemeinſchaftlich mit feiner Schweſter auf dem Neumarkte 
verkauft. Im zweiten Falle ſtieg er zur Nachtzeit über den Zaun des 
Grundſtücks Fürſtenſtraße Nr. 6 und ſtahl bier aus dem Hühnerſtall ſechs 
Hübner und eine Ente. Die Hühner find auf dem Neumarkt verkauft worden, 
die Ente wurde dagegen der Mutter übergeben und von dieſer für die 
Familie zum Mittageſſen gebraten. Vater und Mutter ſollen davon Kenntniß 
gehabt haben, daß die Enke geſtohlen war; auch ſoll Eichler sen. das für den 

ttan der ‚Pühnex ee Geld erhalten und hiermit einen Theil feiner Mieths⸗ 

€ 


Huld bezah er, welcher vox $ eſien nach Bres⸗ 
n der. V. x Š 2, 
ift, fo berrſcht naturlich Dei ihnen bie öſtterſte Seth Dieſe are der 


Sohn als Entschuldigung für die Verübung der Diebſtähle an. Betreffs 
ſeiner Schweſter konnte die nach der Anklage behauptete Mitthäterſchaft 
hinſichtlich des zweiten Diebſtahls nicht nachgewieſen werden. Eichler jun, 
wurde zu einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Hiervon rechnete der Gerichtshof 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt ab. Marie Eichler wurde nicht wegen Diebſtahls, ſondern wegen 
Hehlerei in zwei Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, die Mutter gleichfalls 
wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Gegenüber dem 
Vater wurde die Hehlerei verneint, da in dem bloßen Mitgenuß einer ge⸗ 
ſtohlenen Speiſe nach Anſicht des Reichsgerichts die Hehlerei nicht zu er⸗ 
blicken ift. Während hieraus die Freiſprechung des Vaters erfolgen 
mußte, fand der Gerichtshof denſelben aus einem anderen Paragraphen 
des Strafgeſetzes 0 0 0 und verurtheilte ihn darnach zur höchiten zu⸗ 
läſſigen Strafe von 6 Wochen Haft. Es ſetzt nämlich der B al. 9 
Geldftrafen bis zu 150 M. oder Haft bis zu 6 Wochen für Denjenigen 
feft, welcher Kinder oder andere feiner Gewalt unterſtehende Perſonen, 


ſchädlich werden könne, und daß Wein, maßvoll genoſſen, geſund und 
zuträglich ſei. Ich foͤrderte damit nur immer neue Predigten zu 
Tage. Und dann dieſe entſetzliche Sanftmuth! Ein ehrlicher Zorn, 
ein wenig Zank ſogar, würden meine Erbitterung behoben haben, 
und wir hätten uns immer wieder verſöhnt, aber dieſes ewige ſanſte 
und doch unaufhoͤrliche Drängen nach einem Ziele, dieſes ewige Seuzen 
und Beten waren mir in der Seele zuwider und ich begann meine Zer⸗ 
ſtreuungen außer dem Haufe und ohne meine Frau zu ſuchen. Ich 
kam in ſchlechte Geſellſchaften, männliche und weibliche; begann zu 
trinken und zu ſpielen, ließ mich einmal in betrunkenem Zuſtande zu 
einem Mißbrauch meiner Kunſt verleiten, wurde auf drei Jahre in 
den Kerker geſteckt u. ſ. w., u. ſ. w. Genug, Sie ſehen mich vor 
ſich, wie ich bin und haben auch meine Frau geſehen. Wir find in 
gewiſſer Beziehung Beide die Alten.“ 


„Aber,“ erwiderte ich ihm, „fürchten Sie ſich nicht vor der Zu⸗ 
kunft? Wäre es nicht beffer, Sie würden umkehren und —“ 


„Und ließen ſich als einen von den großen Temperenzhelligen 
gezähmten Tiger für Geld ſehen?“ ſpöttelte er. „Ber!“ ſchüttelte er 
ſich. „Nein, das wäre ſicherlich nicht befer und ich köunte es gar 
nicht. Ich ſagte Ihnen ja, meine Frau und ich, wir ſind die Näm⸗ 
lichen geblieben. Ob ich mich vor der Zukunft fürchte? fragen Sie. 
Ja und nein. Ich fürchte mich, als intelligenter und an ein menſchen⸗ 
würdigeres Daſein gewöhnter Menſch, vor dem Altwerden in meiner 
gegenwärtigen Verfaſſung und ich tröſle mich mit dem Bewußtſein, 
daß es ja in meine Hand gegeben iſt, dieſe Calamität zu verhüten. 
Sie wollen mir fagen, daß das schlecht, fündhaft, verbrecheriſch gedacht 
it? Und wenn? Haben Sie mich denn etwa als ein. Muſter von 
Moralität kennen gelernt? Habe ich den Verſuch . mich vor 
Ihnen als ein ſolches darzustellen? Ich bin ge 4 n Menſch, ein 
ſchwacher, charakterloſer, wenn Sie wollen 8 f gt dieſes Tugend» 
mufter, dieſe Heilige, nicht ein wenig die chuld daran, daß ich 
es geworden bin?“ „ 

i i ind nichts, ihm e 

. den e Wort. Er bekam ein gutes Mittageſſen 
und wir behielten ihn bis zum anderen Tag da. Wir hätten ihn 
gern noch länger behalten und verſucht, etwas für ihn zu thun, aber 
er wollte nicht bleiben. Er ſagte, es ſei doch Alles vergeblich und es 
erinnere ihn zu ſehr an jeine Frau und an das Gefängniß, ſich ſo, 
als das Obiect tugendhafter Beſtrebungen, behandelt zu ſehen, und ſo 
verſorgten wir ihn mit beſſeren Kleidern und mit Geld für die nächſten 
Tage — mehr nehmen wollte er nicht — und dann ließen wir ihn 
ziehen. Ich habe ihn nie wiedergefehen. .S. 


deren Beaufſichtigung ihm K und die 
en von der Begehung von Diebftählen a 
ieſe Beſtimmung hat Eichler sen. nach Anſicht 
Weiſe gefehlt. 


Deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung. 


H. Breslau, 15. Februar. 
Die auf heut Abend 8 Uhr im Saale von Casperke, Matthiasſtraße, 
anberaumte gut beſuchte Wählerverſammlung der beutichfreifinnigen 
Deri wurde vom Expeditions⸗Vorſteher Melger eröffnet und geleitet. 
ie Verſammlung verlief ohne Walen nachdem drei Perſonen, welche 
im Eingang der Rede des Candidaten für den Weſtkreis ſich durch laute, 
unpaſſende Zwiſchenrufe bemerkbar gemacht hatten, aus dem Saale ent⸗ 
ernt worden waren. Der Vorſitzende theilte mit, daß der zweite deſignirte 
coner des Abends, Herr Kaufmann Em mo Laßwitz, durch eine noth- 
wenbipe Reife verhindert worden fei, zu fprechen. Vom Beifall der Berz 
amm ng, bei feinem Erſcheinen begrüßt, nahm der freiſinnige Candidat 
r ben Weſtbezirk, Redacteur Karl Vollrath, das Wort, indem er un 
gefähr Folgendes ausführte: 5 
Meine verehrten Herren! Je weiter der gr ai vorſchreitet, je 
näher wir dem entſcheidungsvollen Tage, dem 20. Februar, kommen, deſio 
Aae geſtalten ſich die Dinge für die freiſinnige Partei. Die Zer⸗ 
ahrenheit und Rathloſigkeit unter den Cartellparteien wächſt. War ihre 
Lage mangels einer zu kräftigen an die Leichtgläubigkeit oder die „patrio⸗ 
tiſche Angſt“ der Wähler appellirenden Wahlparole ſchon zu Beginn des 
Wahlkampfes eine ſehr fatale, zumal nach dem ſonderbaren Ausgang des 
Reichstages N das „rothe Geſpenſt“ nicht als geeignetes Schreckmittel 
dienen konnte, fo find fie durch die beiden bekannten kaiſerlichen Erlaſſe 
nur noch verlegener geworden. Air mußten ſie es erlehen, daß die 
Freiſinnigen, die fonft bekanntlich ihr Daſein lediglich vom „Nörgeln“ und 
„Oppontren“ friſten, die Tendenz der beiden Erlaſſe durchaus gut hießen 
und ihrer Genugthuung darüber Ausdruck gaben, daß ſich nunmehr einmal 
der freiſinnigen Partei die willkommene Gelegenheit biete, durch poſitive 
Mitarbeit an geſetzgeberiſchen Maßnahmen Ideen zu verwirklichen — in 
Uebereinſtimmüng mit den humanen Abfichten des Monarchen —, für 
welche die Partei allerdings ſelbſt erſt noch wenige Tage vor dem Be⸗ 
kanntwerden der Erlaſſe in ihrem Wahlaufrufe energiſch einge⸗ 
treten war, mit denen fie aljo vollkommen einverſtanden fein 
konnte und mußte. Hierdurch war den armen Cartelliſten, denen 
kein fühlender Menſch in dieſer Situation feine Theilnahme ver⸗ 
ſagen kann gm un gar bie Möglichkeit genommen, die Freifinnigen 
ppofiti 
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als in offener on ſtehend gegen die erbabenen Wünſche des 
Monarchen, und zwar des Monarchen in eigenſter Perſon, bei allen loyalen 
Staatsbürgern he denunciren. (Sehr richtig! und Heiterkeit.) Zum Uns 
glück meldeten fi alsbald officiöfe und nationalliberale Preßſtimmen, 
die übrigens in den meiſten Fällen nicht von einander zu 
unterſcheiden find, — um die ehrliche Juſtimmung der Freisinnigen 
zu des Kaiſers edlen Abſichten zu verdächtigen und zugleich an den 
Erlaſſen eine Kritik zu üben, die nicht nach Wohlwollen für die⸗ 
jenigen ſchmeckte, deren Lebensbedingungen erheblich verbeſſert werden 
würden, wenn die in den kaiserlichen Erlaſſen niedergelegten Ideen vers 
wirklicht würden. Unter den Cartelliſten ſind es hauptſächlich die Na⸗ 
tionalliberalen, die an den Erlaffen allerlei auszuſetzen haben, und nicht 
die nationalliberale Preſſe allein. Auch nationalliberale Wahlredner ge: 
hören diesmal zu den „Nörglern“. So äußerte ſich der nationalliberale 
Candidat Möller in einer in Dortmund gehaltenen Wahlrede, die Ein⸗ 
richtung von Schiedsgerichten durch die Geſetzgebung tauge nichts; dieſe 
ließen ſich nicht nach einer allgemeinen Schablone ſchaffen, ſo wenig wie 
die geforderten Arheiterausſchüſſe. Was an einer Stelle gut ſei, das paſſe 
anderswo nicht. Vor Allem gelte es, Ruhe in der Geſetzgebung zu 
halten. Dem gegenüber verſicherte allerdings ein Breslauer Cartellredner 
in dieſen Tagen, es müſſe an der ſocialen Geſetzgebung rüſtig weiter 
earbeitet werden. Dieſe Uebereinſtimmung in den Anſichten über 
die Aufgaben des nächſten Reichstages bei einer und derſelben Partei, iſt 
ſie nicht geradezu rührend? Nicht viel beſſer als bei den Nationalliberalen 
ſieht es mit der 0 erg der kaiſerl. Kundgebungen bei den cartellbrüder⸗ 
lichen Großgrundbeſitzern, den Conſervativen, aus. Dieſe fürchten in ihrer 
bekannten und geprieſenen unerſchöpflichen Arbeiterfreundlichkeit, die prak⸗ 
tiſchen Segnungen der Erlaſſe könnten einmal auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ausgedehnt werden, ſie ſelbſt, die Herren Agrarier, 
ürden dann ihren „Leuten“ gegenüber nicht mehr das Heft ganz ſicher 
TR den he können. Gar lehrreich und charakteriſtiſch iſt, was in 
der von Herrn von Hekldorff, dem Wortführer der Agrarier, geleite⸗ 
ten „Conſervativen ondenz“ mit B auf die fadlerlichen Erlaffe 
eſchrieben ſteht. Die „C. C.“ ſagt, daß das „ganze Berhalten der Mr- 
bkelterbewegun gegenüber Züge von einer nicht unbedenklichen Einſeitig⸗ 
keit an ſich trägt .. Millionen von Arbeitern, die fih in ihren heutigen 
Verhältniſſen durchaus zufrieden fühlen (das find nämlich, wie Redner 
einfügt, die landwirthſchaftlichen Arbeiter, die ſpeciell in Schleſien jo zu⸗ 
frieden find, daß fie alljährlich nach Sachſen gehen. Stürmiſcher Beifall), 
erfahren erſt aus unſeren feierlichen Verſprechungen und öffentlichen Kund⸗ 
gebungen, daß fie Grund baben, unzufrieden, 5 ſein und — ſo wird die 
weitere Entwickelung vielfach laufen — den Parteien, die ſich bei ihnen 
als die berufenen Nathgeber für eine folde Lage einführen, ihr Ohr zu 
leihen. Dieſe Dinge werden in Betracht gezogen werden müſſen; ſie 
werden die gebotenen Reformen nicht verhindern, aber auf Tempo und 
Charakter der weiteren Schritte einen beitimmenden Einfluß ausüben, 
und auf dieſem wie auch auf anderen Gebieten wird, wie wir hoffen, bald 
die Erkenntniß unter allen Preßorganen der poſitiven Parteien Gemein- 
gut fein, daß die Arbeiterfrage Aufgaben ſtellt, die eine umſichtige, be⸗ 
ionnene Behandlung verlangen, bei denen aber nicht mit einigen Schlag⸗ 
wörtern unter Gurna eine Poſition nach der anderen im Sturmlauf ge⸗ 
nommen werden kann.“ f A : 3 
Wenn nun die Cartelliſten in ihren Ausführungen über die kaiſerlichen 
Graffe nicht recht wiſſen, wo aus noch ein, um ließlich ſich in einem 
mehr oder minder deutlichen Unbehagen zu winden, io find fie fih — 
wenn ich im Befonderen von unfrer Breslauer Partei „Bismarck sans 
phrase” ſprechen darf — über einen andren wichtigen, ſehr wichtigen 
Punkt völlig klar: über die Steigerung der Lebensmittelpreiſe, die jeder 
Einzelne von Ihnen empfindlich ſpürt. Wir Freifinnigen erachten es für 
eine der dringendſten Aufgaben des zukünftigen Parlaments, der Frage 
ernſtlich auf den Leib zu rücken, durch welche Mittel dieſer maßloſen 
Steigerung der Preiſe der wichtigſten Lebensmittel wirkſam zu pe- 
egnen ſei. Aber gegenüber all' unſren Hinweiſen auf die ſchädlichen 
Wirkungen der indirecten Steuer⸗ und der exorbitanten Zollpolitik haben die 
cartellbrüderlichen Redner Breslaus nur eine, von ihnen allen in köſtlichſter 
Gemeinſchaft ertheilte Antwort: fie ſchweigen, — ſofern nicht, was j 
auch einmal vorgekommen, der ſchüchterne Verſuch gemacht worden ik. 
mit ſehr oberflächlichen Worten dargethan wurde, das wäre nun einmal 
nicht anders, und das müßten wir zur höheren Ehre unſres ſchönen 
deutſchen, durch die Cartellwirthſchaft fo überaus beglückten Vaterlandes 
mit Ergebung ertragen. Meine Herren, der Bäckermeiſter, den ich in 
meiner Rede vom letzten Sonnabend als den vermeintlich einzig ſchuldigen 
Brotvertheurer exculpirt habe, der iſt vom Breslauer Cartel immer no 
nicht freigeſprochen worden; auch ift noch von keinem unfrer Cartellredner 
beſtritten worden, daß das Cartel die Bäcker unter Polizeiaufſicht ſtellen 
wollte, weil ſie angeblich das Geld in die Taſche ſtecken, um das der Zoll 
das tägliche Brot vertheuert. Meſſen Sie mit dieſen Thatſachen die ſchönen 
Worte, die von cartelliſtiſcher Seite über die unbegrenzte Handwerkerfreu udlich 
keit der Conſervativen und Nationalliberalen . worden ſind! bitt 
Sie, es fih dreimal zu überlegen, ob Sie einem Angehörigen dieſer 
Parteien Ihre Stimme werden geben können, ohne daß Sie fid ſelbſt 
aufs Schwerſte ſchädigen. Wer, wie die Cartelliſten, für Zölle auf die 
nothwendigſten Verbrauchsgegenſtände, auf die wichtigſten Nahrungsmittel 
eintritt, der trägt dazu bei, daß At: ebenshaltung der überwiegenden 
Mehrheit des Volkes erheblich berabge rückt wird. Die Wirkungen der 
Zölle zeigen ſich, außer in der Verſchechterung des Küchenzettels der ein⸗ 
jelnen Haushaltungen nach auf andere draſtiſche Weiſe. Ich habe bereits 
in meiner Rede vom 8. d. M. ausgeführt, daß, wenn eine Arbeiterfamilie 
täglich ein Brot von 5 Pfund verbraucht, ſich für fie eine Vertheuerung 
des Brotes durch den Zoll im Betrage von znr 66 la Mark ergiebt. 
Dieſes Reſultat ſtellt fih heraus, wie ich zur Erläuterung binzufügen 
will, wenn man ſich erinnert, daß auf einen Centner Getreide ein Zoll 
von 2½ Mark fällt. Aus einem Centner Getreide erzielt man durch⸗ 
chnittlich 60 Pfund Mebl und aus 60 Pfund Mehl 81 Pfund Brot, fo 
I ein Pfund Brot durch den Zoll von 2½ M. pro Centner um mehr 
als 3 Pfennig vertheuert wird; macht bei 5 Pfund tä lich etwa 15½ Pf. 
und im Jahre die vorhin angegebenen 561, Mark. Nun, meine Herren, 
will ich Sie daran erinnern, daß die bei der anfeuern in An⸗ 
rechnung gebrachten Lohnbeträge für den Arbeiter im Jahre 1887 einen 
durchſchnittlichen Jahreslohn von 620 M. ergaben. Die Rornzölle bedeuten 
alſo eine Höherbelaſtung des Einkommens für die Arbeiterfamilie im Ver⸗ 
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Pius von 56: 620 Mark, das ſind ungefähr 9 Procent des Ein: 
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Bild 3 


re Schultern von der erdrückenden 
Laft der indirecten Steuern befreit und eine gerechtere Vertheilung dieſer 
Laſt auf tragkräftigere Schultern angebahnt zu fehen. (Lebhaftes Bravo.) 

Im Anſchluß an dieſe Dinge, die auf die „Volksfreundlichkeit“ unsrer 
conſervativen und nationalliberalen Socialreformer ein grelles 
werfen, kann ich nicht umhin, Ihnen ein bezeichnendes Beiſpiel dafür zu 
geben, wie das unter den geſchilderten Umſtänden gewiß doppelt be: 
rechtigte Streben der wirthſchaftlich Schwächeren, ihre Lage zu verbeſſern, 
von cartelliſtiſcher, ſpeciell nationalliberaler Seite aufgefaßt wird. Vor 
einigen Tagen las ich in der „Frankfurter Zeitung“ in einer aus Göttingen 
datirten Correſpondenz: „Nicht weil ſie wenig, ſondern weil ſie in Folge 
der e des herrſchenden Syſtems viel verdienen, darum ſtriken 
unſere Arbeiter!“ So lautet das große Wort, welches ein waſchechter 
Nationalliberaler in der geſtrigen freiſinnigen Verſammlung unter dem 
ſtürmiſchen Beifall ſeiner Parkeigenoſſen in die Debatte warf, und dieſes 
Wort verdient als beſonders charakteriſtiſch für die „ſtaatserhaltenden“ 
Parteien jedem Wähler in die Seele geprägt zu werden, gerade 
in dem Augenblick, wo die „ſtaatserhaltende“ Preſſe mehr als je von 
Arbeiterfreundlichkeit übertrieft, um das Volk in ihre Netze zu locken. 
Beſſer als alle ausgeklügelten Zeitungsartikel enthüllt dieſes eine Wort, 
— wir von der Arbeiterfreundlichkeit der Nationalliberalen zu halten 

aben.“ 

Ich denke, meine Herren, von dem Wohlwollen des biederen Cartells 
für den Handwerker, den kleinen Beamten, den Arbeiter, haben Sie jetzt 
der Proben genug. Merken Sie ſichs aber: von dem Cartell haben Sie 
niemals eine Erleichterung der Laſten zu erwarten, die Ihnen der Aus⸗ 
bau des indireeten Steuerſoſtems auferlegt. Denn mit den Mitteln, zu 
denen Sie als Steuerzahler mit jedem Biſſen, den Sie in den Mund 
nehmen, fo reichlich beitragen, wird nicht allzu ſparſam gewirthſchaftet. 
Ich rede nicht von den Millionen und aber Millionen, die alljährlich für 
Militärzwecke geopfert werden, ich rede nicht von den 4½ Millionen, die 
für ein Prunkſchiff bewilligt worden ſind, wohl aber möchte ich noch ein 
Wörtchen über die koſtbare, gleichfalls bereits in die Millionen gebende 
Colonialpolitik ausſprechen, für welche eine cartelliſtiſche Reichstagsmehr⸗ 
heit immer Geld übrig haben wird. Zwar habe ich vor denen, die mir am 
20. Februar ihre Stimme zu geben gedenken, ſchon vor 8 Tagen die Stellung 
der freiſinnigen Partei gegenüber der Eofetieligen Colonialpolitik gekenn⸗ 
zeichnet; aber heute ſteht mir in der Verurtheilung dieſer Politik ein Ge⸗ 
währsmann zur Seite, den ich Ihnen hier nicht unterſchlagen möchte. Im 
Jahre 1876 ſchrieb nämlich ein tapferer Nationalliberaler, der heute ein 
großer Held im cartelliſtiſchen Lager ift, ich meine Herrn Profeſſor Oscar 
Jäger in Köln, in dem von ihm bearbeiteten Schlußbande der Schloſſer⸗ 
ſchen Weltgeſchichte. „Die Erwerbung von Colonien in fremden Welt⸗ 
theilen war eine patriotiſche Phantaſie geweſen, mit welcher der deutſche 
Liberalismus in feinen Knaben⸗ und Jünglingsjahren geſpielt hatte, 
die auch nach dem großen Siege aer in dieſem oder jenem Kopfe 
wieder auftauchte, um ſofort der geſunderen Anſchauung, daß die Er⸗ 
werbung überſeeiſcher Colonien nur eine nutzloſe Laſt und vielleicht 
Hatertelt)s zu Händeln werden würde, Platz zu machen.“ (Große 

eiterkeit. 

Sie ſehen, meine verehrten Zuhörer, wir vertreten jetzt die geſundere 
Anſchauung in Sachen der Colonialpolitik; die Kinderkrankheit, das Fieber 
des Colonial⸗Enthuſiasmus, überlaſſen wir nunmehr um ſo getroſter den 
Cartelliſten. Aber wir brauchen nicht zuzugeben, daß fie auf unſere 
Koſten krank ſind. 
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nur Stückwerk iſt. (Sehr richtig!) Die 8 Erfolgsanbetung, 


die Augen verſchloſſen gegen das, was um fie berum vorgeht. Die kritik⸗ 
loſe Hingabe an die politiſchen Anſchauungen Eines Mannes, ich ſpreche 
vom Fürſten Bismarck, hat Tauſenden von Deutſchen den bequemen Vor⸗ 
wand mundgerecht gemacht, es fei höchſte politiſche Ueberzeugung, keine 
Ueberzeugung zu haben. Den Wechſel der Anſichten, die der Leiter unſrer 
inneren und äußeren Politik pahe in ſehr wichtigen, tief einſchneidenden 
Fragen an den Tag gelegt, haben unſere „Bismärder sans phrase“ mit 
Enthuſiasmus mitgemacht. Inſonderheit zeichneten ſich durch ſolche 
„patriotiſche Verzichtleiſtung“ auf eine eigene ſelbſtſtändige Meinung 
unſere Nationalliberalen aus, die Schritt für Schritt muthig zurück⸗ 
er find von den Pfaden der Freiheit. In einem der Wahlaufrufe 
er Nationalliberalen aus ihrer beſſeren Zeit hieß es, „wir wollen eine 
wachſame und loyale Oppoſition“ ſein; ſeit wen aber gehören fie mit 
zu denjenigen, welche jede wachſame und loyale Oppoſition als anti- 


national beſchimpfen. Das Wort eines der Breslauer Führer der National- É 


liberalen, niemals werden wir mit Agrariern, Stöckerianern sc. gemein- 
ſame Sache machen, iſt längſt durch die Thatſachen Lügen geſtraft worden. 
Wenn vor einigen Jahren die Breslauer Zünftler und Antiſemiten im Oſten 


oder Weſten einen eigenen Candidaten nöthig zu haben glaubten, um ihren ff 


ntereffen und Anſichten Geltung zu verſchaffen, fo haben fie das heute 
dich ir nötbig. Sie dürfen fih überzeugt halten, daß fie von den 
Männern des Cartels mit Einſchluß der Nakionalliberalen Alles zu ere 
hoffen haben, was fie früher nur von Sonder⸗Candidaten, vom Stöcker 


oder vom Fackelzug⸗Kühn ſich verſprechen zu dürfen glaubten. Daß ein] O 


jonalliberaler ihnen genehm ift, ift nicht für fie bezeichnend, ſondern 
1 E a dem es gelungen ift, die Allufiler und Anti- 
ſemiten davon zu überzeugen, daß ihre Intereſſen bei ihm gut aufge: 
hoben ſeien. PETE 5 
i erren, das Cartell hat durch die Mittel, mit denen 
Ich fage, meine H Ink ber 1 — aut 7 ge⸗ 
I i an der Herrſchaft zu erbalten ſucht, eine moraliſche Depreſſion 
in unterm Peniche geben herbeigeführt, die ſich nicht, wie die Vertheuerung 
der Lebensmittel, ziffernmäßig ausdrücken läßt, die aber doch notoriſch iſt. 
Ich will nicht von Neuem von dem Streberthum reden, das ſich überall 
breit gemacht hat, da mir nichts daran liegt, durch das bloße Ausſprechen 
dieſes Wortes den Einen oder den Anderen, der ſich perſönlich getrofjen 
fühlt, ohne daß ich ihn perſönlich im Auge habe, nervös zu machen. Aber 
geſtatten Sie mir, meine verehrten Zuhörer, f einen Gedanken Ibre 
Aufmerkſamkeit zu lenken, der vielleicht des Nachdenkens ernſter Männer 
werth ift. Der Kampf, welchen der deutſche ee wie der Libe⸗ 
ralismus in andren Ländern, ſeit Jahrzehnten durchkämpft, iſt, um es in 
eine kurze Formel zu fallen, der Kampf des Rechtsſtaats gegen ben 
Polizeiſtaat. Als Vertreter des letzteren erkennt die Geſchichte die 
in unſere Zeit berüberragenden Reſte des Feudalismus, die wir heute 
bei unſerem Adel, und bei dieſem namentlich antreffen, ſoweit er in die 
hervorragendſten Staatsämter einzudringen weiß, die ja ganz vorzugs⸗ 
weife feine eigentliche Domäne find, ſowie bei unſerem Großgrund⸗ 
beſit. Die Weltanſchauung, welche in dieſen Köpfen wohnt und mit 
der unſere Bureaukratie gerade in ihren Spitzen ſehr ſtark durchſetzt 
iſt, — ich weiſe auf den bekannten hinterpommerſchen Edelmann 
hin (Rufe; Puttkamer! Große Heiterkeit) — ſteht der Weltanſchauung 
des liberalen Bürgerthums diametral 1 Dort ift der Be: 
riff der obrigkeitlichen, der ſtaatlichen Allmacht berrſchend, hier, beim 
Abel Bürgertbum, derjenige der individuellen Freiheit, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich da ihre Grenze findet, wo ſie mit der individuellen Freiheit 
eines Dritten collidirt. Dem allmächtigen Polizeiſtagt liegt, wenn ich fo 
fagen darf, die theo logiſche Auffaffung von der Natur des Menſchen 
zu Grunde: es iſt kein Zufall, daß der moderne Feudalismus immer mit 


der Orthodoxie an einem Girang zieht. Nach theologiſcher Auffaſſung ift 
der Menſch, Dank der ihm angeborenen Erbfünde, von Grund aus ſchlecht. 

mchriſtlichen Staate ift alfo 5 von Grund aus ein ſchlechter 

erl, beffen Gelüſte nach politiſcher Freiheit von den Weiſen des Staates 

ründlich bekämpft werden müſſen. Man findet daher in den Reihen 
= confervativen Staatöerhalter, nunmehr aber in den Gartellparteien, 
welche jetzt gemeinſchaftlich an dem Ausbau der Staatsomnipotenz arbeiten, 
die entſchiedenſten Gegner der freien Preſſe, des freien Verſammlungsrechts, 
kurz aller derjenigen werthvollen Hilfsmittel, durch welche der ſchlechte Staats- 
bürger ſich über das Verbeſſerungsbedürftige ſeiner Lage frei ausſprechen 
und ſich zu eifrigem Streben zur Verbeſſerung der politiſchen Verbältniſſe 
anſpornen kann. Demgegenüber ſteht die juriſtiſche Auffaſſung von der 
Natur des Menſchen, mit der wir es, wenn ich das Bild weiter fortſetzen 


darf, im Rechtsſtaat zu thun haben. In den Augen des Juriſten ift 
id — Menſch S — unſchuldig, ſo lange gut, bis ihm das Gegentheil 


nachgewieſen ift. Im Rechtsſtaat wird der Staatsbürger aljo nicht 
von der Obrigkeit von vornherein als ein miſerabler Kerl angeſehen, auf deffen 
böfe Natur man fortgeſetzt ein ſcharfes Auge hahen müſſe. Im Rechts⸗ 
ſtaat läßt man ihm die volle Freiheit der Bewegung. Im Rechtsſtaat 
giebt es volle Preßfreiheit, volle Verſammlungsfreiheit; im Rechtsſtaat 
iebt es keine Ausnahmegeſetze, welche einen Theil der Bevölkerung mit 
— Makel einer ganz beſonderen, geſteigerten Schlechtigkeit behaften. 
was nicht extra erlaubt iſt, das iſt verboten; 
ſo heißt es im Rechtsſtaat: es iſt Alles erlaubt, was nicht 
extra verboten iſt. Meine Herren, die Reaction der letzten Jahre hat uns 
mit ihrer fortgeſetzten Steigerung der Allmacht des Staates, mit ihrer 
Verkürzung der Volksrechte, mit ihren Verſuchen zur Einſchränkung der 
Coalitionsfreiheit, mit ihrem Anſturm gegen die Gewerbefreiheit 
und die Freizügigkeit deutlich gelehrt, daß wir uns von dem 
Ideal des Rechtsſtaates immer mehr entfernen, daß wir immer 
weiter in den Polizeiſtaat hineingerathen, wenn das Volk Männer 
wählt, welche, wie die Männer vom Cartel, ſich ausdrücklich dazu ver⸗ 
bunden haben, die Anſchauungen des liberalen Bürgerthums von der ſreiheit⸗ 
lichen Ausgestaltung des Staates mit aller Macht zu bekämpfen. Wollen 
Sie dieſen Feinden der politiſchen und wirthſchaftlichen Freiheit die Arbeit 
erleichtern, fo wählen Sie einen Cartelliſten, wollen Sie, daß das Deutſche 
Reih an innerer Freiheit zunehme, fo wählen Sie feſte liberale 
Männer. (Langandauernder, ſich wiederholender Beifall.) i 

Zum Schluß, meine Herren, muß ich Sie leider mit einer perſönlichen 
Bemerkung behelligen. ein cartelliſtiſcher Gegencandidat hat vorgeſtern 
in öffentlicher Verſammlung das Märchen vorgetragen, daß ich es geweſen, 
der feine verwandtſchaftlichen Beziehungen zuerſt in die Debatte gezogen 
hätte. Das eniſpricht nicht den Thatſachen. Meine erſte Rede habe ich 
am 3. Februar gebalten; aber ſchon am 20. Januar hat der Vorſſtzende 
des „Neuen Wahlvereins“, — 5 Frank, in einer Ver⸗ 
ſammlung des genannten Vereins die Verwandtſchaft meines Gegen⸗ 
candidaten in die Debatte gezogen in einer Weile, deren Ungehörigkeit 
ich lediglich in meiner Rede vom 3. d. 3 habe. Ein Priorſtäts⸗ 
ſtreit darüber, wer zuerſt die Familienverhältniſſe des cartelliſtiſchen Can⸗ 
didaten für Breslau⸗Weſten geſtreift hat, iſt alſo ſchlechterdings 1 
ſchloſſen, da ich 14 Tage ſpäter als Herr Frank geſprochen. Das „Pfui“, 
das aus der curteliftiſchen Verſammlung dem cartelliſtiſchen Candidaten 
am Donnerstag entgegentönte, als er es fir en ß fand, mir die 
Priorität in der fraglichen Angelegenheit zuzuſchleben, hat alfo nur dann 
einen Sinn, wenn man dieſem Zuruf eine bis zum 20. Januar rück⸗ 
wirkende Kraft beimißt, was ich Jedem von Ihnen zu thun oder zu laſſen 
anheimſtelle. (Lebhafter Beifall.) 

Der Vorſitzende ſtellte an die Verſammlung die Frage, ob Jemand 
den Candidaten interpelliren wolle. Unter großer Heiterkeit der An⸗ 
weſenden wurde darauf der Redner von einem Wähler gefragt, wie die 
freiſinnige Partei fih zur Colonialpolitik ſtelle. Der Candidat berief ſich 
auf ſeine vorhin über die Colonialpolitik gemachten Ausführungen. Der 
Interpellant meinte, dieſe Ausführungen genügten ihm nicht; er wünſche 
„definitiven“ Beſcheid. (Schallende Heiterkeit.) Der Candidat betonte 
nochmals, daß die 3 Partei eine weiſe Zurückhaltung in der 
Colonialpolitik für das Zweckmäßigſte halte. Durch dieje Auskunft ſchien 
der Frageſteller befriedigt zu ſein. Ein anderer Frageſteller wünſchte über 
die Stellung des Candidaten gegenüber der Frage nach dem Verhältniß 
zwiſchen Schule und Kirche Auskunft. Der Candidat legte unter dem 
lebhaften Beifall der Verſammlung des Näheren dar, daß und warum er 
auch in dieſer Frage auf dem Standpunkt der freifinnigen Partei ſtehe. 
Weitere Fragen wurden nicht geſtellt. Der Leiter der Verſammlung, 
Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, ſchloß dieſelbe nach einer Mahnung zu 
reger Betheiligung an der Wahl mit einem Hoch auf die freiſinnigen 
Candidaten, in das die Anweſenden dreimal lebhaft einſtimmten. 


2? Wahlverſammlung des Centrums. In der heut Abend unter 
em Vorſitz des Grafen Balleſtrem im Vincenzhauſe abgehaltenen Wabl⸗ 
verſammlung des Centrums entwickelten die beiden vom Centrum für die 
Breslauer Wahlkreiſe aufgeſtellten Candidaten, Kaufmann Kaiſer und 
Dr. Graf Matuſchka, ibr Programm. Der Erſtere erklärte, obwohl er 
urſprünglich für den Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes 
candidire, alſo zunächſt deſſen dennen u vertreten habe, ſtehe er doch 
durchweg auf dem Boden der Principien des Centrums. Das größte Ge⸗ 
wicht legte er aber in ſeiner Rede auf die Kennzeichnung ſeiner Stellung 
der Wirthſchaftspolitik gegenüber. Er glaubte den Kleinbandel und 
das Gewerbe durch das Groß⸗Capital ſchwer gefährdet, wandte 
ſich gegen den ſchädlichen Einfluß der fogenannten Ringe (Kupfer⸗ 
ring. Kaffecring, Zuckerring) und volemiſirte gegen die Conſum⸗ 
und ähnliche Vereine, wie den Offiziersperein und das Berliner 
Waarenhaus, deren Geſchäftsbetrieb er als ein Raubſyſtem bezeichnen zu 
müſſen glaubte. Verantwortlich machte er für die dadurch zu Tage ge⸗ 
tretenen wirthſchaftlichen und ſocialen Mißſtände das Princip des „freien 
Spiels der Kräfte, das hauptſächlich von der deutſchfreiſinnigen 
Partei vertreten würde. Ein Redner derſelben habe fiğ iogar 
in einer Wahlverſammlung verächtlich über die Exiſtenzberechtigung 
der kleinen Kaufleute geäußert. -- Der zweite Redner, Graf Maz 
tuſchka, gab eine Ueberſicht der Thätigkeit des Centrums im 
deutſchen Reichstage und ſuchte zu beweiſen, daß dieſe Partei von je 
er in der Wirthſchaftspolitik, die jetzt vom Deutſchen Kaifer durch feine 
letzten Cabinetsordres doeumentirte Stellung eingenommen habe, indem 
ſeit den Anträgen des Grafen Galen im Jahre 1877 aus ihrer Mitte 
unausgeſetzt auf dieſelben Ziele gerichtete Anträge hervorgegangen ſeien, 
odaß das Centrum in dieſer Frage jetzt mit Stolz einen Sieg verzeichnen 
dürfe. Sein Programm gipfelt in den vom Centrum fletö vertretenen 
Forderungen. Be onderen Accent legte er dabei auf die Erklärung, daß 
der Culturkampf noch nicht als beendet anzuſehen, fo lange die Zulaſſung 
der katholiſchen Miſſionen in den Colonien, die Rückkehr der geiſtlichen 
Orden, auch der Jeſuiten, und die Aufhebung des Expatrüſrungsgrietzes 
nicht erreicht fei. — Zum Schluß der Verſammlung nahm der Vorſitzende, 
da der dritte angemeldete Redner, Curatus Neumann, durch Amtsgeſchäfte 
am Sprechen verhindert war, noch einmal das Wort, um die Verſamm⸗ 
lung zur einmüthigen Wahl der Candidaten des Centrums aufzufordern. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 15. Februar. In dem amtlichen Berichte über 
die geſtrige Sitzung des Staatsraths iſt geſagt, daß nach der 
Beendigung der Anſprache des Kaiſers der Reichskanzler den Kaifer 


Heißt es im Polizeiſtaat: 


gebeten habe, die Sitzung zu ſchließen und die Vorſtellung der Mit⸗ 


glieder des Staatsraths zu geſtatten. Zur Berichtigung dieſer 
Darſtellung theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß, nachdem der 
Kaiſer ſeine Anſprache geendet hatte, der Reichskanzler folgende Worte 
an dieſen richtete: „Der Staatsrath wird ſofort dem Befehl Ew. 
Majeftät entſprechen, feine Abtheilungen zuſammentreten laſſen und 
von dem Ergebniß ſeiner Berathungen Ew. Majeſtät Meldung machen. 
Ew. Majeſtät bitte ich nach Schluß der Sitzung um huldreiche Ge⸗ 
nehmigung der Vorſtellung der Mitglieder des Staatsraihs.“ Hierauf 
ſchloß der Kaifer die Sitzung. 

Das Plenum des Staatsraths dürfte, wie die „Pot“ anz 
nimmt, jetzt nicht mehr zuſammentreten, und die Arbeiten der Ab⸗ 
theilungen werden voraus ſichtlich geraume Zeil in Anſpruch nehmen. 
An den Sitzungen der Abtheilungen dürfte der Kaiſer wohl 
ebenfalls ſelbſt theilnehmen. da das lebhafte Intereſſe, das der Kaifer 
für die zu behandelnden Fragen hegt, ſich bei den Anſprachen an 


verſchiedene Mitglieder unzweideutig zeigte. Aus der Bemerkung in 
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der geſtrigen kalſerlichen Eroͤffnungsrede, die für den Staatsrath be- 
ſtimmten „Vorlagen“ würden den Mitgliedern unverweilt zugehen, 
iſt vielfach gefolgert worden, daß es ſich um beſtimmte Vorſchläge 
handle, über die der Staatsrath ſein Gutachten abgeben ſolle. Das 
ift, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, nicht der Fall, ſondern die Vorlagen 
enthalten eine Anzahl Fragen, welche der Staatörath behufs der 
Beſchlußfaſſung über die aufzuſtellenden Geſetzentwürfe beantworten ſoll. 
In der königlichen Geſchützgießerei und der Artilleriewerkſtatt zu 
Spandau circuliren anläßlich der Kaiſererlaſſe zwei Dankadreſſen 
an den Kaiſer. Auch in den übrigen königlichen Inſtituten werden 
Dankadreſſen beabſichtigt, doch ſind beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. 
Der amtliche „Berner Bund“ meldet: „Immer wieder wird die 
Frage erörtert, ob die Schweiz an ihrer Conferenz feſthalten 
wird. Sie wird daran feſthalten, falls nicht eine Verſtändigung mit 
den eingeladenen Mächten eine andere Löſung wünſchenswerth oder 
zweckmäßig erſcheinen läßt. An den auswärtigen Staaten iſt es, auf 
die Einladung der Schweiz zu antworten.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ publieirt folgende Erklärung: 
„In dem ſoeben erſchienenen Februarheft der „Deutſchen Rundſchau“ 
findet fih ein Artikel zum Gedächtniß Döllingers von Guſtav 
Engelhaaf, in welchem Aeußerungen Döllingers über die Vaticaniſchen 
Archive, leider ohne Prüfung ihres Werths, veröffentlicht ſind. Sie 
ſind geeignet, falſche Vorſtellungen von den Bedingungen zu geben, 
unter denen die Vaticaniſchen Archive der Benutzung zugänglich find. 
Die Unterzeichneten, der Mehrzahl nach Proteſtanten, welche ſeit län⸗ 
gerer Zeit in den genannten Archiven arbeiten, ſehen ſich daher zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ihnen von Seiten der Archivverwaltung, an 
deren Spitze Cardinal Hergenröther und A. Denifle ſtehen, nicht nur 
keine Beſchränkung auferlegt, ſondern in liberalſter Weiſe die Mate⸗ 


rialien und Hilfsmittel der Archive zur Verfügung geſtellt werden. Sie ft 


betonen insbeſondere, daß irgend eine Zeitungagebähr durchaus nicht 
erhohen wird. Die jetzige Verwaltung bat das Verdienſt, die Schätze 
des Vaticaniſchen Archivs der wiſſenſchaftlichen Forſchung ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und Confeſſion zugänglich gemacht zu haben. 
Es iſt zu wünſchen, daß das zwiſchen der Leitung des Archivs und den 
deutſchen Forſchern beſtehende gute Einvernehmen nicht durch die Ver⸗ 
breitung unbegründeter Unterſtellungen geſtört werde. 
om, im Februar 1890. 
Dr. K. Schottmüller, Profeſſor und Secretär des kgl. preuß. hiſtoriſchen 
Jake erf Dr.. W. Friedensburg, außerord. Profeſſor an der Univerfität 
alle, erſter Aſſiſtent des königl. preuß. hiſt. Inſt., Dr. Joſeph Hanſen, 
Tal. preuß. Archivar, 2. Aſſiſtent d. k. pr. h. Inſt., Dr. W. v. Bippen, 
ernhard Iſidor Paul, Archivar in Bremen, Dr. Damus, Ober⸗ 
lehrer in Danzig, Dr. 50 Ehrenberg, kgl. Archivar in Königsberg i. Pr., 
Dr. Johann Kretzſchmar aus Bremen.“ 
In den nächſten Tagen, jedenfalls bis zum 23. d. M., gehen 
unter Führung des Premierlieutenants Scherner der Lieutenant von 


dem Kneſebeck und der Aſſiſtenzarzt Dr. Biſchof mit 15 Unteroffizieren 


und 3 Lazarethgehilfen zu den Schutztruppen des Majors 
Wißmann. Die Fahrt wird vorläufig nur bis Suez gehen. Von 


hier aus werden 600 Sudaneſen (viele mit Frauen) für die Schutz⸗ 


truppe angeworben werden. Die Einſchiffung der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft erfolgt übrigens diesmal nicht in Marſeille, ſondern in Neapel 
oder Genua. > 

— Zanzibar, 15. Febr.“) Heut Freitag, 14. Febr., flog eine mit 
Schießpulver befrachtete große Dhau auf, welche 12 Araberchefs und 
200 Kampfſclaven führte, die ſämmtlich dabei umkamen. 


* Berlin, 15. Febr. Aus Zanzibar meldet die „Morning Poſt“, 
die Urſache, warum Emin Paſcha Bagamoyo nicht verläßt, ſeien die 
Aeußerungen Stanleys über ſeinen Charakter; dieſelben hätten Emin 
gekränkt und in noch höherem Grade überraſcht. ; 

Der ſog. Expedition Kund in Batanga (ſüdl. Kamerun: 
gebiet) wird demnächſt Dr. Preuß als Botaniker zugetheilt werden. 

Der Generaldirector der Neu-Guinea- Compagnie, 
Hans Arnold, welcher im letzten Frühjahr nach Neu⸗Guinea ging, 
iſt daſelbſt vorgeſtern nach der „Voſſ. Ztg.“ geſtorben. 

Die franzoſiſche Regierung will Beweiſe haben, daß alle in den 
letzten Tagen vorgekommenen orleaniſtiſchen Manifeſtationen von 
einem Comité geleitet waren, an deſſen Spitze Bochet und Bauvoir 
ſtehen. — Geſtern wurde eine große aus England kommende Sen⸗ 
dung mit Photographien angehalten, worauf der Herzog von 
Orleans in franzöſiſcher Uniform, in der Hand die mit dem galliſchen 
Hahn gekrönte Tricolore, dargeſtellt war. — Boulanger hatte Ge⸗ 
legenheit, einem Beſucher gegenüber ſeine Meinung über den Streich 
des Prinzen Philipp auszuſprechen. Boulanger ärgert ſich ſehr über 
die Reclame, die der Prinz für ſich gewonnen hat und die Boulanger 
jest fo nöthig hätte. Er giebt nicht zu, daß man feine Flucht mit 
der Reiſe des Prinzen vergleiche; die Jugend könne Leichtfertigkeiten 
begehen, die der Ueberlegung des reifen Alters nicht geziemten. Er 
ſchulde ſich ſeiner Partei und dem Vaterlande und habe in dem 
ungleichen Kampfe nicht wie ein Glücksſpieler alles auf eine Karte 
ſetzen dürfen. ; 

In Liſſabon hat die Polizei bei zahlreichen Studenten Haus⸗ 
ſuchungen gehalten und viele Papiere beſchlagnahmt, aus denen her⸗ 
vorgehen foll, daß eine republikaniſche Schilderhebung geplant war. 
Mehrere Studenten find als Rädelsführer in Haft genommen, die 
akademiſche Nationalliga iſt aufgelöſt worden. 

1! Bukareſt, 15. Februar. Es verlautet, Hitrowo werde nicht 
mehr auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren, weil die ruſſiſche Re⸗ 
gierung es müde fei, ſich durch ihn wiederholt erfolglos compromittiren 
zu laſſen. 

* Eſſen, 15. Februar. Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins 
beſchloß in ſeiner Sitzung am 13. Februar nach der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Ztg.“, den Verwaltungen der Herner Zechen und der Zeche 
Clerget die Ablehnung der neuen Forderungen ihrer Belegſchaften zu 
empfehlen. In derſelben Sitzung wurde auch das Statut eines 
fünmtliche Zechen des Oberbergamtsbezirks umfaſſenden Ausſtands⸗ 
verſicherungsverbandes mit einem Fonds von ungefähr 1 200 000 Mk. 
feſtgeſetzt. Nach demſelben haben die Zechen nur Anſpruch auf 
Schadenerſatz, wenn von dem Verbandes vorſtande die Rechtmäßigkeit 
des Widerſtandes gegen die Forderungen der Bergleute anerkannt 
wird und die Zahl der Strikenden ½ der Belegſchaft der Zeche über⸗ 
feigt. Für jede Tonne Productionsausfalls erhält die Zeche 1½ Mk. 

* Berlin, 15. Februar. Der Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Strauß 
und Torney, Breslau, iſt zum Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath und der bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direckion zu Breslau beſchäftigte Regierungsaſſeſſor 
Oskar Schmidt zum Regierungsrath ernannt. Der ordentliche Seminar: 
lehrer Reddin vom Schullehrer⸗Seminar Karalene, Kr. Inſterburg, iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar Steinau a. O, verſetzt. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Der bekannte ſocialdemokratiſche Agitator, der 

ühere Stadtverordnete Fritz Görcki, iſt heute von Beamten der 
e wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung verhaftet 
FON gien, 15. Februar. Der Redacteur des antiſemitiſchen „Deutſchen 
Volksblatts“, Hron, ehemaliger, wegen Inſubordinakion entlaſſener 
Offizier, wurde heute vom Schwurgericht wegen Beleidigung der Uni- 
formirungsfirma Tiller zu 6 Wochen Arreſt verurtheilt. 

Berlin, 15. Febr. Das „XIX. Siècle” meldet aus Paris folgende 
muſteriöſe Geſchichte? Auf Befehl des Gerichts verhaftete geſtern die Polizei 
eine gewiſſe Mme. Michaeli, die Frau eines höheren preußiſchen Offtziers, 
die aus der Irrenanſtalt entflohen war, da Mme. Michaeli behauptet „das 
Opfer eines Willkürgetes gota u fein. Dieſelbe iſt in Schleften ge 
boren und 58 Jahre alt. Die rd e über den Fall iſt eingeleitet. 

+) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Februar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, welche die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Reichsbankantheilseigner auf Mittwoch, den 
5. März, Vormittags 11½ Uhr, einberuft. 

Paris, 15. Februar. Carnot unterzeichnete heute Morgen die 
Ernennung Humberts zum erſten Präfidenten des Rechnungshofes. 

Paris, 15. Februar. Es verlautet, die Regierung iſt infolge der 
in den letzten Tagen ſtattgehabten Manifeſtationen entſchloſſen, den 
Herzog von Orleans ſo lange in Gewahrſam zu halten, bis die ganze 
Affaire von der öffentlichen Meinung und Preſſe nicht mehr beſprochen 
wird; dann folle der Herzog, ohne daß Jemand davon verſtändigt 
wird, über die Grenze gebracht werden. Am nächſten Dinstag wird 
der Miniſterrath über das Gefängniß, in welchem der Herzog ferner⸗ 
hin internirt wird, die Entſcheidung treffen. 

London, 15. Febr. Wie „Reuters Bureau“ meldet, iſt mit der 
Univerſität zu Toronto auch das Muſeum und die Bibliothek von 
33 000, theilweiſe unerſetzbaren Büchern, deren Werth auf hundert: 
tauſend Dollars geſchätzt wird, gänzlich abgebrannt. Der Geſammt⸗ 


G.] ſchaden beträgt anderthalb Millionen Dollars, wovon nur 160000 


Dollars durch Verſicherung gedeckt ſind. 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 15. Februar. 


Paul Scholtz⸗Theater. Morgen, Sonntag, 16. cr, wird „Der 
große Wohlthäter“ wiederholt. Am Montag, 17. er., iſt die Aufführung 
des Luſtſpiels „Frauenrechte“, am Dinstag, 18. er., eine Faſtnachts⸗Vor⸗ 
tellung und gelangt der luſtige Schwank „Ein vergnügter Tag“ oder 
n3wei Ausreißer“ zur Darſtellung. Am Mittwoch wird „Graf Racoczi“ 
gegeben. 

» Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Am morgigen Tage 
debutirt ein faſt vollſtändig neues Künſtler⸗Enſemble. Ein vorzüglicher 
Ruf geht dem Elektro⸗Muſik⸗Clown, Herrn Franci Reif⸗Wels, voran, 
welcher zum erſten Male (für Breslau) ſeinen neuconſtruirten elektriſchen 
Apparat demonſtriren wird. Das komiſche Element iſt vertreten durch den 
Komiker Herrn H. Hochgemuth, deſſen heitere Vorträge in ſächſiſcher 
Mundart geradezu zu einer Specialität geworden, und durch die bekannte 
Truppe Les Klicks. Eine eigenartige Nummer bringt Miß Hettown, 
welche ihre Coſtume auf offener Scene S-10 Mal wechſelt und jede Neu⸗ 
geſtaltung mit entſprechenden Geſängen begleitet. Mr. H. Louſſon iſt 
ein gewandter Salon = Equilibrift und Jongleur. Außerdem iſt engagirt 
die Geſellſchaft Excelſior, beſtehend aus 8 Damen und einem Herrn, 
welche mytbologiſche und allegoriſche Gruppen bei überraſchenden Licht: 
und Farbeneffecten darſtellen und für das ef die Coſtum⸗Soubrette 
Lilly Bermont. — Die Lieder: und Coupletſängerin Elfa Langer 
verbleibt noch im Engagement. 

* Zeltgarten, Das Repertoire erfährt morgen, Sonntag, bedeutende 
Veränderungen theils durch Eintritt neuengagirter Künſtler, theils durch 
neue Nummern der noch im Engagement Verbleibenden. Von den neuen 
Kräften wollen wir heute nur auf den Turnkünſtler am fliegenden Trapez 
Willy Pantzer und die Akrobaten⸗Clowns William und Charles 
aufmerkſam machen. Der Ventriloguiſt Segommer wird ſeinen Pro⸗ 
ductionen bewegliche Schattenbilder hinzufügen; auch der Mimiker Henry 
ne wird neue Portraits in feine „Gallerie berühmter Männer“ 
aufnehmen. 


„Wein muß das Nationalgetränk der deutſchen Nation 
werden!“ Dieſen Ausſpruch des Fürſten Bismarck wahr zu machen, 
bemüht fih beſonders der bekannte Weinhändler Oswald Nier. In 
Frankreich fasen ſich feit 1870 die „Bocks“ eingebürgert, warum ſoll bei 
uns der unſerm deutſchen Temperament doch ſicher ſehr zuträgliche Wein⸗ 
genuß nicht noch allgemeiner werden? Vor 14 Jahren begann Nier ſeine 
zungegypſten!“ Weine in Deutſchland ee n a den 
Mioſſeſſchen Hauſes auf der Jeruſalemerſtraße in Berlin errichtete er ſei 
erſten Ausſchank. Filialen in allen größeren Städten folgten bald. Sa 
Breslau befand ſich fein erfter Ausſchank Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
jetzt ſind bekanntlich hier mehrere Filialen und ein Hauptgeſchäft Ohlauer⸗ 
ſtraße 79. In Berlin hat das Geſchäft faſt in jedem Stadttheil feine 
eigene Weinſtube und Leipzigerſtraße 119/120 ein prächtiges Reſtaurant. 
Es iſt Nier zwar nicht gelungen, das Bier zu verdrängen, aber ſeine Be⸗ 
mühungen in That und Work haben viel dazu gethan, das Weintrinken 
auch bei uns im Oſten von Deutſchland populärer zu machen. 

—0 Unglücksfälle. Der Knecht Ernſt Skorny aus Althofdürr wurde 
von einem mit Dünger beladenen Wagen überfahren und erlitt eine 
ſchwere Quetſchung des rechten Armes und des Rückens. — Der 14 Jahre 
alte Arbeitsburſche Karl Wiehle aus Ale Kreis Ohlau, fiel auf dem 
Eiſe eines Teiches nieder und brach den linken Arm. — Dem Maurer Paul 
Sprotte aus Wilren, Kreis Neumarkt, ſprang beim Holzhacken die Axt ab 
und drang ihm in die rechte Hand, ihm dieſe in ſchlimmer Weiſe ver⸗ 
letzend. — Der Arbeiter Auguſt Kotzerke aus Herdain fiel in eine Schacht⸗ 
grube hinab und ſchlug mit der Bruſt derartig gegen einen Stein auf, 
daß er einen Rippenbruch rechterſeits davontrug. — Der Arbeiter Alois 
Pantke, Uferſtraße wohnhaft, fiel auf der Waterlooſtraße mit einem Kalk⸗ 
ſchaff über die Stufen einer Treppe hinab und zog ſich einen Bruch des 
rechten Schienbeines zu. — Dem Knecht Karl Zimmer aus Oltaſchin 
wurde die linke Hand zwiſchen die Deichſel und Unterlage ſeines Wagens 
eingequetſcht. — Der Mann erlitt eine Zermalmung dreier Finger. — 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der Rangirer de Scholz aus Mochbern 
kam geſtern Abend auf dem dortigen Bahnhofe beim Rangiren zu Falle 
und trug eine ſchlimme Verletzung des rechten Fußes davon. — Der auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende Arbeiter Eduard Roth fiel am 
14. d. M. von einem Rollwagen auf das Straßenpflaſter hinab und erlitt 
bei dem Aufprall eine ſchlimme Son bung — Dem auf der Friedrich⸗ 
ſtraße wohnenden Arbeiter Joſeph Scholz fte geſtern in einem hieſigen 
Baue ein Balken auf das rechte Fußgelenk und verletzte ihm dieſes in 
ſchlimmer Weiſe. Die letztgenannten Verunglückten wurden in das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 3 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Policebuch der 
Arbeiterverſicherung „Patria“; eine graue Stoffweſte; ein Damenpelz⸗ 
kragen; ein weißes Taſchentuch; zwei Portemonnaies mit Inhalt und ein 
leeres Portemonnaie im Werthe von ſechs Mark; ein ack Kartoffeln; 
eine Damenſtulpe aus Skunksfell mit Ihmargem Atlasfutter. — Ab⸗ 
handen gekommen: Einer Dame aus Namslau ein Packet mit Stoffen 
im Werthe von 12 Mark. — Geſtohlen: Einem Droſchkenbeſitzer von 
der Langen Gaſſe aus dem verſchloſſenen Vorzimmer feiner Wohnung ein 
Jaquet von weißem Schafpelz mit grauem Tucüberzug; einem Klempner⸗ 
meiſter von der Sadowaſtraße zwei bunte Teppiche im Werthe von 50 M. 
von einem Haufe an der Zwingerſtraße eine 3½ Meter Kae Dachrinne 
von Zinkblech; einem Victualienhändler von der Heilige Geiſtſtraße eine 
filberne Cylinderuhr; einem Rathszimmermeiſter von der Kreuzſtraße circa 
Tauſend Stück Ziegeln; einem Förſter von der Büttnerſtraße ein großen 
ſchwarzer Leonberger Hand. — Vermißt wird feit dem 11. d. Mis. der 
Maſchinenputzer Karl Kloſe, welcher in dem im Winterhafen eu a 
vor Anker liegenden Dampfer „Königin Louiſe“ der Firma Krauſe un 
Nagel wohnte. Er iſt dreißig Jahre alt, mittelgroß, 1 hat blondes 

aar und dunkelblonden Saniurbart und trug ein braunkarrirtes 
aquet, dunkle Hofe und blaue Tuchmütze. — In Unterſuchungs haft 
wurden genommen 21 Perſonen, in Strafhaft 32. 


2 Vorträge und Vereine. 


-d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der am 14, 
d. M. in Dorn's Reſtauration auf der Neuen Sandſtraße abgehaltenen, 
ut beſuchten Verſammlung hielt der prakt. Arzt Dr. Creuzberger einen 
beifällig aufgenommenen Vortrag über „Nerpoſität“. Bei der Beſprechung 
communaler Angelegenheiten wurde eines Gerüchts Erwähnung gethan, 
wonach gegenüber dem Magiſtrats⸗Project, betreffend die en? einer 
elektriſchen Centralſtelle, in Stadtverordneten⸗Kreiſen ein zweites Project 
erwogen werde, welches unter Verwerfung einer Centralſtelle die Er⸗ 
richtung von 3 elektriſchen Stationen anſtrebe, und zwar in der Kaxmeliter⸗ 
caſerne, im alten Waſſerhebewerk und in der Gasanſtalt am Leſſingplatz. 
Eine ſolche Decentraliſation könnte der Verein nur begrüßen, da hierdurch 
auch die Sandvorſtadt Ausſicht hätte, elektriſche Beleuchtung zu erhalten. 
Ueber diefe Frage ſoll in der nächſten Verſammlung noch eingehender ver⸗ 
handelt werden. : 


Kellereien desf 


arten: Vereins. 


irector Prof. Dr. 
Schäffer ſich ei Vortrage gewählt hatte, lautete: „Robert und 
das deuſtche Volkslied.“ Redner führte zunächſt aus, daß, als Rob. Frang 
1840 ſeine erſten Lieder veröffentlichte, dieſelben durchaus nicht die ihnen 
gebührende Anerkennung fanden. Von allen drei Factoren: der Kritik, 
der Fachgenoſſen und dem gors Publikum wurden dieſelben unterſchätzt; 
denn die Kritik fand die Compoſition verworren und unverſtändlich, die 
Muſiker von Fach, ſelbſt die Schumannianer, mochten ſich den cigenattigen 
Individualitäten des Componiſten nicht anbequemen, und vollends das 
Publikum fühlte ſich der neuen Art R. Franz gegenüber völlig fremd. 
So blieb,dem Künſtler nur eine kleine, ſtille Gemeinde von Verehrern übrig. 
etzt, wo es ſich, wenn von R. Franz die Rede ift, um eine anerkannte 
Kunſtgröße handelt, findet die Kritik ihre Aufgabe darin, dieſe zu definiren. 
Die Zeit, welcher Franz feine künſtleriſche Ausbildung verdankt, zeichnet 
fih durch den enthuſtaſtiſchen Cultus Franz Schuberts, ſowie durch das 
Wiederaufleben Seb. Bachs und durch das den älteren Kirchengeſängen 
wieder zugewandte Intereſſe aus. Die Art, wie Franz ſich die polyphone 
Schreibweiſe Seb. Bachs dienſtbar gemacht hat, ift einer feiner feinſten Züge. 
Aber Franz ſteht nicht unter der Herrſchaft beſtimmter Stylweiſen, ſondern er 
beherrſcht ſie alle; dies gilt auch von Schumann und Schubert. Neuerdings hat 
es A. Saran, Conſiſtorialrath in Bromberg verſucht, den einen durchſchlagenden 
Geſichtspunkt aufzuſuchen, auf den die mannigfachen Einzelnbeiten Franz iher 
Lieder zurückzuführen find, und die Quelle, aus der fie alle ihr Licht empfingen. 
Es ſei vorweg geſagt, daß Saran hier die Weiſen des deutſchen Volks⸗ 
liedes aus deſſen Blüthezeit, welche in das 14. und 15. Jahrhundert fällt, 
im Auge gehabt hat. Die Lieder von R. Franz erinnern aber nicht blos 
an das deutſche Volkslied; eine große Anzahl iſt geradezu als eine Wieder⸗ 
7 deſſelben zu betrachten, weil eben bei ihm ſich jene Unbefangenheit, 
kaivität und Sinnigkeit vorfindet, die als Grundbedingung alles echt 
Volksthümlichen zu erkennen ift. Jedoch weicht Franz in vielen Punkten 
weſentlich vom Volksliede ab, und zwar durch ſeine Strophenbildung, in⸗ 
dem er die Bewegung der Melodie ſo führt, daß ſich bei einem Strophen⸗ 
abſchnitt ihr Zurückſtreben zum Anfang fühlbar macht. Alle Franz'ſchen 
Lieder ſind ſtimmungsvoll, und der Urgrund dieſer Stimmung ſpricht ſich 
im modulatoriſchen Kreislauf aus, ift weſentlich polyphoner Natur. Wie 
denn auch in der Polyphonie des Franz'ſchen Liedes einer der Grundzüge 
gene wurde, welches fie mit dem alten Volsliede gemeinſam bat. 
uch die mittelalterlichen Kirchentonarten haben bei Franz reichlich Ver⸗ 
wendung gefunden. Dieſelben eignen ſich wunderbar zur Darſtellung 
complicirter Seelenſtimmungen.“ Redner führt als Beiſpiele zwei Lieder 
an: „Die ſtille Lotosblume“ und „Nun wollen Berg und Thale“ Der 
volksthümliche Charakter Franz'ſcher Lieder wird ſchließlich aus ſeinen 
Texten gefolgert, die das Beſte aufweiſen, was die neuere Zeit in Nadz 
ahmung des älteren Volksliedes geſchaffen hat. Durch ihn iſt u. A. der 
bis dahin unbekannt gebliebene Dichter Oſterwald mehr zur Geltung ge⸗ 
kommen. Ein charakteriſtiſcher Zug der meiſten Texte Franz ſcher Lieder 
iſt das häufige Zurücktreten des Dichters ſelbſt, der meiſt nicht ſelbſt 
ſpricht, ſondern Andere reden läßt, und der auf dieſe Weiſe nicht nur 
Stimmungen malt, ſondern auch Geſtalten ſchafft. Daß Franz ſich außer 
an das ältere deutſche Volkslied auch an den deutſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗ 
ſtyl, der in F. S. Bach ſeinen Abſchluß fand, anlehnte, iſt allgemein an⸗ 
erkannt, und wunderbar verſteht es der Künſtler, ſich dieſer und jener 
Kunſtgattung zu aſſimiliren, ohne jemals gang darin aufzugeben. Man 
wird einwenden wollen, daß Franz trotz der gerechten Würdigung und 
roßen 1 in muſikaliſchen Kreiſen, welche ſeine Werke in neuerer 
Zeit gefunden haben, noch weit davon entfernt ſind, populär u fein- 
Solche Bedenken glaubt Redner am Beſten dadurch widerlegen zu können, 
indem er meint, daß einmal nicht immer die edelſten Blütben der Kunſt 
es find, welche im landläufigen Sinne populär genannt werden können, 
daß ferner ein großer Unterſchied beſtehe 3 AA Allbekanntſchaft und 
Volksthümlichkeit, und daß jedenfalls der Anfang ſchon gemacht ſei zu 
einer immer tiefer in das deutſche Gemüthsleben eindringenden Ver⸗ 
breitung von Franzen's Muſe. So ſpricht der Künſtler ſelbſt zu Eingang 
eines feiner Liederbefte: ; 
„Wir ſetzten uns darnieder 
Wohl in das grüne Gras 
Und ſangen hin und wieder 
Die alten lieben Lieder 
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© Vortrags⸗Cyelns zum Beſten des Kind 
Das Thema, welches Donnerstag, 13. Februar, 


H. Peſtalozzi⸗Verein. In der am 13. d. M. im kleinen Saale des 
„König von Ungarn“ unter dem Vorſitz des Mittelſchullehrers Peuckert 
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins wurde zunächſt von dem 
Schatzmeiſter, Rector Reichert, der Kaſſenbericht erſtattet. Nach 
demſelben beträgt das Dermögen des Vereins 6300 M. Die Geſammt⸗ 
einnahme beließ ſich auf 2240,38 M., darunter 1518,50 an Mitglieder⸗ 
beiträgen, 397,45 M. an außerordentlichen Einnahmen. Der Zweig⸗ 
verein Breslau des preuß. Beamtenvereins überwies auch im abgelaufenen Ge- 
ſchäftsjahre dem Vereine eine Unterſtützung von M, wofür ihm von 
demſelben beſonderer Dank ausgeſprochen wurde. Die Ausgaben des 
Vereins rg m 2187,85 M. An D ividenden erhielt er 
von der Kaſſe des Provinzial⸗Vereins 840 M., wogegen er von ſeinen 
Einnahmen den ſtatutenm higen Beitrag von 820,75 M. an denſelben 
zahlte. Unterſtützt wurden 47 Wittwen mit je 42 M., 5 Wittwen mit je 
24 M. Letztere ſind Hinterbliebene von ſolchen Lebrern Breslaus, die 
vor Gründung des Vereins geſtorben find. Dem Kaſſtrer wurde unter 
beſtem Danke für feine muſtergiltige Geſchäftsführung Decharge ertheilt. 
— Aus dem hiernach vom Schriftführer, Rector 5 erſtatteten 
Jahresberichte heben wir nur noch hervor, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 792 Mitglieder 289 Davon ſind Nichtlehrer, einſchließlich der 
Lehrinnen 211, Lehrer 581. Erfreulicher Weiſe haben viele Lehrer trotz 
der mannigfachen an ſie herantretenden Anforderungen ihre Beiträge er⸗ 
höbt. Ein ehrendes Angedenken widmete der Bericht dem verſtorbenen 
Mitgliede, Fräulein A. Kahlert, die, ohne zu dem Vereine in irgend 
welcher näheren Beziehung zu ſtehen, demſelben eine lange Reihe von 
Jahren als 1 angehörte und ihm den anfehnlichen Beitrag von 
jährlich 12 M. zahlte. — Zum Vertreter des Vereins auf der General⸗ 
i würde der Vorſitzende, zu beffer Stellvertreter der Kaſſterer 
gewählt. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, den 14. Februar. 
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Zweite Beilage zu Nr. LIS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Februar 1890, 


e des 
aber verſprechen unſere Winterſchläge bei annähernd normaler Witterung 
einen guten Eingang ins Frühjahr. — Raps, überhaupt Oelfrüchte, 
ichnen ſich fajt durchweg durch einen günſtigen, normalen Stand aus. 
n einzelnen Kreiſen unſerer Provinz, die allerdings zu den bevorzugten 
ehören, findet man Delfaaten, wie ſolche feit Jahren nicht zu ſehen waren. 
e deen auch hier die Erfahrung, daß dieje gegen Näſſe n ands⸗ 
äbige Pflanze auf niedrig belegenen Flächen ſehr oft den Folgen der naſſen und 
dabei kalten en unterliegt. — Weizen, edt ſchleſiſcher oder 
f mebriäbrige Abſaat bei uns bereits acclimatifirt, e zu 
er Winterfrucht, die ſi 


nähern, wo das Minterfutter feinem Ende fid zuneigt, deſto ſparſamer 
verfährt man in einem Theil Bone wo Etatsüber⸗ 
ſchreilungen vorgekommen find, oder wo vielleicht ar kein Etat angeleg‘ 
worden ift, mit den Futterratienen. Dieſes ungleichmäßige Füttern finder 
meiit in ſchlecht geraten Wirthſchaften ſtatt, ſelbſt wenn kein Futter⸗ 
mangel wie in dieſem Winter zu beſorgen ift. — Wir befürchten, daß bei 
einem ſpät eintretendem Frühjahr auch in beſſer organiſirten Oekonomien 
die Heu⸗ und Strohvorräthe bis auf Null abſorbirt ſein dürften. Darum 
ift Sparſamkeit oder Verringerung des Viehbeſtandes bei Zeiten geboten. 
— Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche endlich ſtark im Abnehmen be⸗ 
griffen iſt, taucht auch wieder die Influenza (die den Menſchen genug 
zu ſchaffen gemacht bat) bei den Pferden auf, Dieſe Krankheit (Pferde: 
Jeube: pizootiſche Bruſtfell, Lungen- und Leberent- 
ündung zc. 2. genannt) ift ein dem Pferde eigenthümliches ſteberhaftes 
ruſtleiden mit gaſtriſchen und nervöſen Zufällen und mancherlei Neben⸗ 
und Folgekrankheiten. Sie tritt meiſt ſeuchenartig auf, iſt unter Um⸗ 
ſtänden anſteckend, befällt vorzugsweiſe veredelte Thiere, liebt große, ſtark 
beſetzte Ställe und ſucht ich meiſt unter den jüngeren Pferden ihre 
Opfer. In manchen Jahren erſcheint die Influenza als ein ſehr geringes 
Leiden, ſo daß kaum ein Procent dem Tode verfällt. In anderen Zeiten 
dagegen iſt ſie ein ſehr heftiges, gefährliches, zahlreiche Opfer forderndes 
Leiden. Sie erſcheint dann immer als ausgeprägte Entzündung der 
Lunge, des Bruſtjelles und der en oder iſt gleich von vornherein mit 
einem erbeblichen nervöſen oder typhöſen Leiden vereinigt. Der Anfang 
der Krankheit ift mit einem Fieberanfalle verbunden, das Atbmen ift be: 
l yes ig N a Ame eren unen ei er das kranke un 
ich entweder gar 1 ir ganz kurze Zeit nieder. eiſt 
25 dem 5. bis 7. Tage tritt die Entſcheidung ein, die ſonſtige Krankheits⸗ 
dauer beträgt 10 bis 14 Tage. í i 
nicht genügend erkannt, jedenfalls ift es miasmatiſchen Urſprungs. 
Speciftca giebt es für dieje Krankheit nicht. Abſperrung der kranken von 
den gefunden Thieren, viel friſche und geſunde Luft und vielleicht einige 
auf leichte Leibesöffnung binwirkende Mittel. Die ſofortige Hinzuziehung 
eines Thierarztes ift dringend anzurathen. 


2 — — — ——.— 
Handels-Zeitung. 


9 Breslauer Börsenwoche. (Vom 10. bis 15 Februar.) Man hatte 
im Allgemeinen geglaubt, dass die Erschütterungen der vorigen Be- 
richtswoche eine gründliche Reinigung der Börsen-Atmosphäre ver- 
ursacht hätten und dass durch die damals ausgeführten umfangreichen 
Zwangsverkäufe eine wesentliche Entlastung der Märkte stattgefunden 
habe. In dieser Annahme lag aber eine Täuschung. Es waren wieder 
stürmisch bewegte Tage, welche die ablaufende diesmalige Periode 

ebracht hat. Der grosse Abwicklungsprocess, welcher nun schon seit 
onaten durch die vorhandene Ueberspeeulation des Privatpuhlikums 
nothwendig geworden ist, nahm zuweilen einen krisenhaften Charakter 
en. Namentlich sind bei den Bergwerkspapieren ganz enorme Rück- 
gänge zu verzeichnen, und wenn am Schlusse der Woche auch — 
wisse Beruhigung eingetreten ist, so weisen die Preise der a 5 

ntanwerthe noch immer beträchtliche Rückgänge 3 5 m 2 

eigentlichen Ursachen dieser nun schon so lange anhaltenden bedenk- 


i i i in Bör: isen nicht ganz einig. 

Vorgänge ist man übrigens in Börsenkreisen nicht ganz 
Wahrend vg grössere Theil den vorwiegenden Grund in der 
erblickt, macht ein anderer 


Veberladung der Privatspeculation A & 
Theil Befürchiungen — eines Nachlassens in der Eisencon- 
junctur geltend. Wir glauben, dass beide Anschauungen gemein. 
sam das Richtige treffen mögen. Die jahrelange Steigerung 
aller tonangebenden Eisen- und Kohlenwerthe hatte ein Gefühl unbe- 
grenzter Sicherheit erzeugt. Ueber die Köpfe der Speculation hinweg 
und zum Theil wider den vinen derselben schossen die Preise der Berg- 
werks-Actien wild in die Höhe und erreichten ein Niveau, das man bisher 
für unmöglich gehalten hatte. Nun kommt die Kehrseite der Medaille 
zum Vorschein; der Privatspeeulant ist endlich mürbe geworden, er 
trennt sich nach und nach freiwillig oder ect en von seinen 
theuer erworbenen Effecten, stutzig gemacht durch die neue Parole 
von der Aenderung der Conjunetur auf dem Eisen- und Kohlenmarkte 
und durch den fortdauernden Rückgang der Warrants in Glasgow. 
Man hielt in jenen Kreisen ein Rückstauen für- ausgeschlossen, und es 
wurden in Folge dessen gegen Hinterlegung unzureichender Depots 
ungcheuere Engagements entrirt und von Monat zu Monat weiter- 
geschoben. Jetzt, wo die ‚hinterlegten Unterpländer durch die pe 
dauernde Abwärtsbewegung theils. aufgezehrt sind, theils mg t 
überschritten zu werden drohen, gelangen bei jeder neuen 25 — 
licheren Abbröckelung diese Verpflichtungen zur Lösung. Da im Laufe 
der Woche überdies schwächere Situationsberichte namentlich vom 
amerikanischen Metallmarkte vorlagen, auch die Auslassung des 
„Petersburger Jonrnals“ die Börsen daran erinnerte, dass es noch 
immer eine bulgarische Frage gebe, so waren Momente genug vor- 
handen, um eine ernstliche Verstimmung hervorzurufen und die Reali- 
sationen für das Coursniveau gefahrvoll zu machen. Zudem fühlte man 
sich enttäuscht, dass London seine Bankrate aufrecht hielt, trotzdem der 
jüngste Auswe's entschieden günstig ist. Die Totalreserve ist um 
1336 000 Pfund Sterl. angewachsen. Dieselbe betrügt nunmehr 46,87 


"bindli i 44.20 pCt, vor acht Tagen und 
Procent der Verbindlichkeiten gegen 44,20 p Aie a aena 


44,85 pt. en die gleiche Zeit des Vorjahres. d 
günsti 2 3 Fi Geld in London noch nicht leichter 
geworden. Vorschüsse waren nicht unter 64, pCt. erhältlich, 


und der Satz für Dreimonatswechsel hielt sich auf 4%½ pCt. 
Möglich, dass der Geldstand in London nach der Medio-Liquidation 
flüssiger werden wird. Die bisherige unveräinderte dortige Knappheit 
im Verein mit dem anziehenden Privatdiscont an der Berliner Börse 
schien. die ohnehin schon vorhandene Unsicherheit noch zu erhöhen. 
Man dürfte übrigens wit der Annahme nicht fehl gehen, wenn man 
hauptsächlich die W 129 Millionen 3½ proc. Reichsconsols 
seitens des debun eee und die betreffende Emission 
dieses Betrages als die Ursache betrachtet, dass sich das Angebot von 
Geld in den jüngsten Tagen verringert hat. Was das Geschäft im 
Specicllen betrifft, so concenti irte sich wiederum der Hauptverkehr in 
Bergwerkspapieren, In diesen Werthen haben auch die bedeutendsten 
Schwankungen stattgefunden. Durch umfangreiche Zwangsverkäufe 
traten die Actien der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaft in den 
Vordergrund. Die Aufnahmefähigkeit unseres Marktes für dieses 
Papier war sets eine schwache und so veranlasste der Verkauf eines 
‚össeren Bep. übergehend eine . 
l etrages am Donnerstag vorübergehend einen erheb- 
ang. Schliesslich trat eine Erholung für das ge- 
werkseffect ein, wie ja überhaupt die Stimmung 
ontangebiet am Ende der Woche eine etwas zuver- 
į sich ur wrden konnte. Der Preis für die Warrants in Glasgow 
erholen year ngfügig von dem stattgehabten gewaltigen Abschlage 
Be kung auf Roc t. Wenn nun auch der letztere keine unmittelbare 
isunterschiogen deutschen Eisenmarkt übt in der Weise etwa, wie 
erden, 80 wir d am Eſſectenmarkte durch die Arbitrage ausgeglichen 
= stellt, dass g; Och auch von den Optimisten nicht mehr in Abrede 
larkte gespürt f Rückgang, wenn er anhält, auch am (deutschen 
erden muss. Die deutsche Industrie aber ist auf eine 


Ber 


Die Urſachen dieſes Leidens find noch b 


Inlandsmarkt hingedrän 
Vortheil, so lange Begehr und Preise anwuchsen. 
aufhört, oder gar der inländische Bedarf und die Preise sinken, wird 


aber schmerzlich empfinden müssen. — Oesterr. Credit-Actien zeigten, 
trotzdem sie von der Strömung des Montanmarktes nicht unberührt 
blieben, doch relativ eine feste Haltung. Die Subseription auf die 
ungarischen Stantseisenbahntitres, die Regalien-Anleihe, die Conversion 
der Elisabethactien, das sind alles Geschäfte, welche demnächst in die 
Erscheinung treten werden, und zwar unter hauptsächlicher Führung 
der Creditanstalt. Dies, sowie Berichte aus Wien, welche meldeten, 
dass Rothschild das Bankpapier in grösseren Summen aufnehme, haben 
eine gewisse Vorliebe dafür erzeugt. — Ungarische Renten, Türkische 
Anleihe und Loose still, ebenso heimische Banken. Auch Rubelnoten 
blieben vernachlässigt. Anfangs erlitten dieselben auf die oben erwähnte 
Auslassung des „Petersburger Journals“ eine mässige Abschwächung, 
welche aber später wieder ihre Ausgleichung fand. — Der Industrie- 
markt lag leblos, die Preise zeigten eine geringe Abschwächung. Es 
wurde notirt: 

Oberschles. Portland-Cement 137—135 

Oppelner Cement 1201, —118½. 

Groschowitzer 189—198. 

Giesel 144—142½. 

Kramsta 144—145 

Linke 170—168½. 

Oelbank 96—94½ 

Fraustädter Zuckeractien 159½ —160½. 

Per ultimo e. verkehrten: 5 

Rubelnoten 221/¼—52—222¼—222½—222—221½—220¼½ —220 bis 
220½—221½— 222. 

Laurahütte 165¾ — 164½—165¾—160½ —160¼½ —½—159½ —160 bis 
162% —5ja--164— 1 62160993, —162¼＋—162—½— 7) 163½ bis 
1628 —164½—163¾ —¼ — / — 162 —163. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 114 ½—114—/—112—J—112— / bis 
3—1 —1131/,—1 27 —1 11, —109½—110¼ — 8 — / —112 bis 
111½—112—,ö—111¾—112—111½. 

Donnersmarckhütte 92¼⁰—— 0 —89½¼ —½—89— / —90½— / bis 
nee 891, 88191901, — 7 2—91—½.— IHN, 

is 913),. 

Oesterr. Credit-Actien EN ATS —177¼ 176 5X —177% bis 

ý PC > 

ngar. Goldrente SA, —1,—89—8877,.—89-—1/,— 857,3, — 1—3), bis 

8 80 88½ 80% sa ls la — a l 

ngar. Papierrente 853/4 — / —½ / — / —½ / — 85 ½, 

Türkische Loose 81½—81— 1% „„ 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft in Fonds ist sehr 
zusammengeschrumpft. Der vorübergehend auftretenden Nachfrage ist 
ei wenig ermässigten Coursen genügt worden. Bresl, Stadt-Anl. zogen 
eine Kleinigkeit an, ohne den erhöhten Cours behaupten zu können, 
102—102,25—102. Preuss. 4proc. Consols blieben fast unverändert. — 
Für Preuss. 3½ proc. Consols ist eine Abschwächung zu constatiren 
103—102,65. Dentsche 4- u. 3½ proc. Reichsanleihe behaupteten ihren 
Standpunkt. In Schies. 3½ proc. Pfandbriefen fand zeitweise grösserer 
Verkauf statt. Der Cours stellt sich auf 100.50---100,40. Posener Aproe. 
und 3½ proc. Pfandbriefe unverändert. Es finden vielfach Tausch- 
geschäfte zwischen Sehles. und Posen! 3½ proc. Pfandbriefen statt, da 
die Posener fast ½ pCt. billiger erhältlich sind. Für Schles. Boden- 
Credit-Pfandbriefe galten die alten Course. Consols-Prioritäten blieben 
offerirt. Es herrscht dafür sehr geringe Nachfrage und sind die Um- 
sätze im Ganzen eng beschränkt gewesen. Obligationen industrieller 
Gesellschaften kamen nur in winzigsten Summen in den Verkehr. — 
Geld zeigte vorübergehende Neigung zur Versteifung. Diseonten zu 33/4 
bis 3¼ offeriert. Tägliches Geld zu 4 pCt. gesucht. 


© Westdeutsoher Feinblechverband. Man schreibt der „Frk£ Z.“ 
aus Köln: „Die am 12. c. beschlossene Verlängerung dieses Verbands 
versteht sich nur auf ein Jahr, also bis zum 30. Juni 1891. Auch sind 
nicht „die dem Verbande bisber fern gebliebenen Werke“, wie es in 
der von betheiligter Seite auszegangenen Mittheilung hiess, dem Ver- 
bande beigetreten, sondern nur zwei derselben, nümlich das neu er- 
baute von Rügenberg in Olpe und jenes von Althaus und Liebrecht in 
Attendorn, deren Beitritt übrigens längst bekannt war, wenn auch eine 
endgiltige Erklärung darüber noch nieht vorlag. Dagegen sind de 
Wendel in Hayingen und die Dillinger Hüttenwerke dem Verbande 
ebenso noch ferne, wie die Firma Thyssen u. Co. in Mülheim an der 
Ruhr, welche vor Kurzem bei den Submissionen der kgl. Eisenbahn- 
Directionen Köln (rechtsrhein.) und Hannover die Verbandswerke ganz 
empfindlich (um mehr als 15 M.pro To.) unterboten hat. Ausdiesem Grunde 
ist denn wohl auch von einer weiteren Preiserhöhung Abstand ge- 
nommen worden, worauf ja an dieser Stelle auch schon vorbereitet 
wurde. Ob nun, nachdem das Bestehen des Verbandes auf ein Jahr 
wieder gesichert erscheint, die Specificationen befriedigender eingehen 
als in der letzten Zeit, das bleibt abzuwarten.“ 


* Vom Pariser Rübölmarkt. Aus Paris schreibt man der „Erkf. 
Zeitung“: „Endlich ist es gelungen, die Compensations-Course für die 
verschiedenen Rüböl-Termine festzustellen und nun wird es sich 
zeigen, wie die durch die begangenen Unterschleife und Fälschungen 
hervorgerufenen Verluste zur Liquidation kommen. Das Entrepot von 
Dumont fils ainé in St. Ouen bei Paris hatte den Charakter eines 
ofliciell genehmigten Lagerhauses und war besonders zur Auf- 
bewahrung von Oel eingerichtet. Die Firma hatte etwa für $ Mill. 
Kilogramm Warrants ausgegeben, während sie in ihrer Statistik einen 
Stock von 5½¼ Mill. Klgr. angab und im Magazin aber nur circa 
900 000 KIgr. besass. Das gesammte Deficit dürfte nach provisorischen 
Schätzungen einen Werth von 5 bis 6 Millionen Francs ausmachen, 
wovon etwa die Hälfte auf die Warranteurs entfällt, d. h. auf die- 
jenigen, welche gegen die von Dumont fils ainé ausgestellten Depöt- 
scheine über Oel Vorschüsse gewährten, und zwar für circa 
45 pCt. der Marktpreise. Unter den Warranteurs figuriren verschiedene 
Pariser Banken und Banquiers. Als hauptsächlich betheiligt nennt 
man das Sous Comptoir du Commerce et de l'Industrie, dessen Actien 
sich fast ausschliesslich im Besitze des Crédit Industriel befinden, da- 
gegen scheinen der Crédit Lyonnais nur in sehr schwachem Maasse 
engagirt und die Société Générale durch gute Indossamente hinlänglich 
gedeckt. Gegen Dumont fils ainé soll die gerichtliche Action sofort ein- 
geleitet werden.“ 

P. Sp. Zinkmarkt wird uns geschrieben: „Zink ohne Um- 
satz“, 1. My — ar tägliche Bericht von der Breslauer Börse. Seit 
Beginn dieses Jahres sind im Ganzen 2 Notirungen erfolgt. Es dürfte 
sich doch sehr empfehlen, dass, wenn thatsächlich Effectivgeschäfte 
nicht zu verzeichnen sind, wenigstens alle 8 oder auch 14 Tage im 
Börsenbericht eine Briefnotiz erscheint. Darnach wäre doch vielen 
Interessenten wenigstens ein kleiner Anhalt für die Lage des schle- 
sischen Marktes gegeben. 

„Amerikanischer Elsenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der im 
Markt herrschende ruhigere Ton eine Preisabschwächung auf den 
meisten Gebieten herbeiführte. Amerikanisches Roheisen wurde 
müssig gehandelt und ist stetig. Bessemer ruhig und niedriger, 22 bis 
23 Doll., schottisches sehr still, aber preishalteud. Spiegeleisen zu 


willigeren Preisen mehr gehandelt, 36 bis 36,50 Dollars be- 
zahlt; Pittsburger Siangeneisen wurde zu bisherigen Sätzen ge- 


handelt. Altes Material ist matt und meistens niedriger. Der 
Stahlmarkt verlor an Stetigkeit und die Preise sind durchwe 
weichend, Stahlschienen werden zu unregelmässigen Preisen lebhaf 
umgesetzt. Abschlüsse, welche zu 34.50 Doll. ab den ostpennsylväni- 
schen Werken gemacht sein sollen, deuten darauf hin, dass die Er- 
wartung eines günstigen Geschäftsganges für 1890 sich nicht erfüllt, 
Stahlinppen williger. Stahlknüppel und Nagelbrammen sind che 
mässigten Preisen rege umgesetzt. Stahlwalzdraht in lebhaftem Ver- 
kehr zu bisherigem Werthe. Barren-Eisen und Schwarzbleche stetig, 
ersteres ruhig, letztere ziemlich gefragt. Weissbleche matt. Vignol- 
schienen 26,50 Doll., doppelte Schienen 27,50 Doll. : 

» Koblenversorgung der Bisenbahnen. Wie schon früher berichtet, 
beabsichtigen die Eisenbahn - Verwaltungen einen Theil ihres Bedarfs 
an Ruhrkohlen unter der Hand schon vor der Hauptverding-Verband- 


niedergehende Conjunctur weniger gerüstet als in früheren Jahren. Die] lun 
Schutzzölle und deren Fructificirung durch Cartellverbände haben, wie] Karlsruhe ausgeführt worden, indem sie, wie die vk: 
die „Frkf. Ztg.“ richtig bemerkt, unsere Industrie immer mehr auf den f ganz beträchtliche Mengen vor einigen 
, und sie waren hier der Industrie von grossem | nischen Kohlenhändlern eingekauft hat. 

Sobald dieses Steigen | bekanntlich ½ Fett-, 13 


einzukaufen. Diese Absicht ist jetzt von der Badischen Bahn in 
Z.“ berichtet, 
Tagen von den niederrhei- 
Die Badische Bahn verlangt 
Flammkohlen, welche in den Ruhrhäfen in 
nach Mannheim gebracht, wo sie auf die 


die Schiffe verladen un 


die Industrie ihre bisherige Vernachlässigung des Auslandsmarktes | Waggons verladen werden, Die Preise werden also frei Eisenbahn 


Mannheim angegeben und sollen sich für die Tonne dem Vernehmen 
nach auf etwa 18,50 bis 19 M. stellen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 

Berlin, 15. Februar. Neueste Handelsnaohriohten. Ueber die 
Subscription auf die neue Reichsanleihe wird dem „B. T.“ mit- 
getheilt, dass die Resultate der Zeichnungen zwar noch nicht festge- 
stellt sind, dass aber die einzelnen Zeichnungen in vollem Maasse be- 
rücksichtigt werden dürften. — Am Montag findet die Ausschusssitzung 
der Reichsbank statt, in welcher der Abschluss des laufenden Jahres 
zur Durchberathung gelangt und zugleich über die vorzuschlagende 
Dividende definitiv Beschluss gefasst werden soll. — Wie die „Voss. 
Ztg.“ erfährt, ist während der letzten Tage Gold von Hamburg aus 
nach London verschifft worden. — Nach heut hier eingetroffenen Nach- 
richten besitzt Stettin ein Lager von 4½ Mill. Liter, Posen von cirea 
4 Mill. Liter Spiritus. — Der Rückgang der Actien des Bochumer 
Gussstahlvereins wurde auch heute mit Gerüchten über die An- 
lage des Vereins in Savona in Verbindung gebracht; es hiess, dass für 
dieselbe neues Capital werde aufgenommen werden müssen. An der 
Börse will man wissen, dass auf die Verhältnisse in Savona hin bereite 
seit einiger Zeit von orientirter Seite Abgaben in den Actien des 
Vereins stattfanden; eine andere Version sprach von Verlusten, die 
der Verein in Bilao erleidet, wo eine Versuchsstation desselben besteht, 


Constantinopel, 15. Febr. Die der öffentlichen ottomani- 
schen Schuldenkasse abgetretenen Staatseinnahmen betrugen im 
Januar circa 69 700 Pfund. Bulgarien zalılte die fällige Monatsrate. 


Berlim, 15. Februar. Fondsbörse. Nachdem die heutige Börse 
fest eröffnet hatte, trat eine vom Montanmarkt ausgehende Abschwächung 
der Tendenz ein, die den Gesammtmarkt in Mitleidenschaft zog. Die 
ungünstigen Gerüchte lehnten sich zumeist an die Actien des Bochumer 
Gussstahlvereins an, gaben sich aber sehr unbestimmt, indem die ganz 
allgemeine Baisse - Parole ausgegeben wurde, dass die Gesellschaft 
grössere Verluste bei den Werken in Savona erleide. Nähere Anhalts- 
punkte lagen nicht vor, doch machten diese Ausstreuungen um so eher 
Eindruck, als die Berichte vom amerikanischen Eisenmarkt nicht günstig 
lauten. Der Rückgang der Bochumer, die bis auf 207% wichen (6 0 hohblieb 
jedenfalls nicht ohne Eindruck. Bochumer ultimo 214,25 207,25 — 208.50 

is 206,50, Nachbürse 208,50, Dortmunder 111.70 — 109,50 — 110,5 — 109,50, 
Nachbörse 110; Laura 163,75. —162,60— 163,10 162,10, Nachbörse 162,50. 
Kohlenactien fest, wenn auch die höheren Anfangscourse nicht aufrecht 
erhalten werden konnten: Donnersmarckhütte 9150—%,%, Nachbörse 
90,90. Am Bankenmarkt setzten namentlich Commanditantheile höher 
ein, mussten indess ebenfalls Concessionen an die Gesammtströmung 
machen und auf das gestrige 3 Uhr-Nivean zurückgehen: Ultimo 240,90 
bis 240,75—241,40— 239,60, Nachbörse 241, Credit 177,25—177,50 bis 
176,80, Nachbörse 177,70. Oesterreichische wie auch heimische Bahnen 
fest, doch still, fremde Renten gut behauptet: 1880er Russen 94,20, 
Nachbörse 94.20; Russische Noten 222—291.75, Nachbörse 222, Aproc. 
Ungarn 89,10—89,25—89,10, Nachbörse 89,10. Im weiteren Ver- 
lauf wurde der Gesammtmarkt mehr und mehr durch den 
Rückgang der Bochumer in Mitleidenschaft gezogen; Schluss 
schwach. Am Cassamarkt deutsche Eisenbahnactien, fremde Actien 
wenig verändert, Cassabanken ruhig, aber fest; Berliner Bank, Nord- 
deutsche Grundcredit, Rostocker zogen an. Von Berg- und Hütten- 
werken erhoben sich: Aplerbecker, König Wilhelm, Arenberg, Ber- 
zelius, Caroline, Kattowitzer, Barop; billiger: Borussia, Dortmunder 
Vorzug, Bonifacius, sowie Bismarckhütte, Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 111,75 bez. Gd. Inländische Anlagewerthe begegneten schwachem 
Interesse: Consols Prioritäten mussten etwas niedriger erlassen 
werden; 34sproc. Reichsanleihen büssten 0,10 pCt. ein; 3½ proc. 
Consols verloren 0,15 pCt.; Aprocent, Reichsanleihen erholten sich um 
0,10 pCt.; 4 procent. Pommersche Hypothekenpfandbriefe notirten 
100 pOt.; Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten schwach; Serben fest; 
Russische Prioritäten fest und anziehend, Fremde Wechsel wenig ver- 
ändert; Paris notirte etwas fester. > 

Berlin, 15. Februar. Produotenbörse Trotz des andauernden 
Frostwetters verlief der heutige Markt für dic meisten Artikel wenig 
fest. — Loco Weizen still. Termine setzten unter dem Eindrucke der 
1 amerikanischen Notirungen fest und etwas höher ein, 
anden im Allgemeinen aber so wenig Begehr, dass nach und nach so 
ziemlich der ganze Aufschwung wieder verloren ing und der Markt 
nach wenig belebtem Geschäft kaum anders x gestern schloss, — 
Loco Roggen andauernd leblos. Der Terminhandel verlief zwar nicht 
sonderlich lebhaft, aber doch eher fest; namentlich für Sommersichten 
war leidlich gute Frage. Die Preise haben sich um eine Kleinigkeit 
bessern können; trotz etwas abgeschwächten Schlusses standen sie 
immer noch etwas höher als gestern. Von russischen Offerten sind 
die vom Schwarzen Meer fest, die von Azow williger; gehandelt 
wurde ein Dampfer Taganrog März-April à 1144, M. cif Hamburg, da- 
gegen soll ein anderer für hier bestimmter Dampfer à ca. 116 M. ander- 
weitig Verwendung gefunden haben, — Loco Hafer wenig verändert; 
Termine besser bezahlt, schliesslich matt. — Roggenmehl fester. — 
Mais effectiver Waare leidlich preishaltend, Termine flau, neuerdings 
1½ Mark billiger. — Rüböl per April-Mai in Deckung begehrt, nahezu 
1 Mark theurer, war in näheren Terminen fast ganz unverändert. — 
Spiritus bei kleinem Handel fest, schliesslich um ein Geringes höher 
si gestern; Sommersichten ziemlich gut beachtet, aber Angebot dafür 

napp. 

Posen, 15. Februar. Spiritus loco ohne Fass. 50er 150, 90, 70er 
31, 40. Behauptet. Wetter: Kalt, windig. 

Hamburg. 15. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Febr. 84½, per März 84!/,, per Mai 83%,, per Septbr. 82½, 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 15. Februar. Java-Kaffee good ordinary 55½½. 

Hinvre. 15. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 

pe März 103,00, per Mai 103,00, per September 102,75. — Tendenz: 
ehauptet. 2 

Paris, 15. Febr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88“ ruhig, 
loco ae: weisser Zucker behauptet, 2225 Februar 34, per März 34,25, 
per März-Juni 34,75, per Mai-August 35,25. à 

Paris. 15. Febr Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29— 29,25, weisser Zucker behauptet, per Febr. 34,10, per März 
34,30, per März-Juni 34,75, per e 35.30. 

London. 15. Februar, 12 Uhr 30 Min. Tuokerbörse, Flau. Bas. 
88% per Februar 12, 3, per März 12, 3, per April 12, 4 per Mai 
12, 6. Verkäufer. 

London, 15. Febr. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, ruhiger, Centrifugal Cuba 144%. 

Newyork, 14.Febr. Zuokerbörse, Fair refining muscovadocs 5½6· 

Leipzig, 5. Febr. Kammzug-Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger & Co. in Leipzig) Tendenz: Ruhig. Umsatz 75 Kilo. 

4,821/, bleiben Verkäufer. 


Börsen- und Handels- Depeschen 


Berlin, 15. Februar. [Schlussbericht 
Cours vom 14. 15. vom 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bl pr. 100 Kgr 
1 Besser. 
dril-Mai. ..... 197 751197 75] Februar.. 68 50| 68 60 
Septbr.-Oetober 186 —| — —| April-Mai....... — 66 — 66 80 
Roggen, p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — —; — — 
Fester, Spiritus 
Aptil-Mai....... 170 25170 50 pr. 10 000 L- Ct. 
Juni-J uli 169 50169 75 Fest. 
Septbr.-October. 163 — 162 75] Loco 70er 38 20 38 40 
Februar ..... 70 er 32 90| 32 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Avril-Mai.... 70 er 38 — 33 10 
April- Mai 163 — 163 50] August-Septb. 70er 34 50 34 60 
Septbr.-Oetober. 148 —[147 75] Loco 50er 52 50 32 90 


> 


Berlin, 15. Febr. [Amtliche Schluss-Conrse.] Schwächer. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländlsche Fonds. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Galiz. Cari-Ladw.ult 81 60 — — ID. Reichs- Anl. 40% 107 30107 40 


Gotthardt-Bahn alt. 172 30,171 70| do. do. 32%, 103 — 102 90 
Lübeck-Büchen .... 181 50181 90 Posener Piandbr. 4% 101 90101 90 
Mainz-Ludwigshaf. 124 60124 60] do. do. 3½% 99 80| 99 70 
Mecklenburger .... 168 20168 20 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50106 50 
Mitteimeerbahn alt. 110 10 109 70] do. 3½% dto. 102 70102 60 
Warschau- Wien. ult. 193 50 192 75 do. Pr.-Anl. de 55 158 90159 — 


Elsendahn-Stamm- Prioritäten. dog ½ % St.-Schldsch 100 60 100 50 
Breslau- Warschau. 60 —| 60 — Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 30 — — 
Bank-Aotlen. do. Rentenbriefe. 104 20/104 20 


Bresl.Discontobank. 112 50112 90 Elsenbann-Prlorſtäts- Obligationen. 
do. Wechslerbank 109 80110 80 | Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 60 


Deutsche Bank... .. 178 40,178 - do. 41390 1879 — — 102 30 
Disc.-Command. ult, 240 — 239 50 R.-0.-U.-Bahn 40) .. 102 401102 30 
Oest. Ored.-Anst. ult. 177 20177 — Ausländische Fonds, 


Bchles. Bankverein. 130 — 130 — | Egypter 4%%ũ o.. 95 — 95 40 
industrie-Gesellscnaften. Malerische Rente.. 94 70| 94 70 
Archimedes 140 — 142 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20| 58 20 


Bismarckhütte ..... 218 80'218 — | Mexikaner ........ 96 70| 96 80 
BochumGusssthl.ult. 216 50/209 — f Oest. 4% Golärente 95 40 95 20 
Brel. Bieror. Wiesner — —| — — do. 4¼% Pavierr. 76 20 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 168 50 168 25 do. 4¾% Bilberr. 76 40, 76 50 
do. Pferdebahn. . . 140 50/140 50 do. 1860er Loose. 123 40 123 40 
do. verein. Oelfabr. 94 10! 94 70 Poln. 5% Pfandbr.. 66 20 66 50 
Donnersmarekh. ult, 91 90 91 10 do. Lian.-Pfandor. 61 —| — — 
Dortm. Union St.-Pr. 111 —!110 40 | Rum. 50% Staats-Obl. 98 20 98 2 
Erdmannsdrf. Spinn; 104 50104 40 [ do. 60% do. do. 105 10,105 — 


Fraust. Zuckerfabrik 160 10'160 70 Russ. 1880er Anleihe 94 10) 94 20 
Giesel Cement 142 — 142 50 do. 1883er do. — — 112 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 170 75,171 10 do. 1889er do. 94 10 94 20 
Hofm. Waggonfabrik 170 25 170 50 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 40 99 40 


Kattowitz. Bergb.-A. 141 50 143 — do. Orient-Anl. II. 69 10] 69 30 
Kramsta Leinen- ind. 143 70:143 70 Serb. amort. Rente 84 — 84 — 
Laurahſtte 164 70 162 20 Türkische Anleihe. 17 80| 17 70 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 168 25165 25 do. Loose 80 10 80 50 
Obschl. Chamotte-F. 143 60 143 — J do. Tabaks-Actien 101 50 101 60 
do. Eisb.-Bed. 112 10111 70 Ung. 4% Golärente 88 80 89 10 
do. Eisen-ind. 203 50/203 — do. Panvierrente .. 85 50, 85 70 
do. Portl.-Cem. 135 — 135 — Banknoten, 
Oppeln. Port.-Cemt. 119 50'120 40 | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 05/172 — 
Redenhütte St.-Pr.. 125 20 128 75 Russ. Bankn. 100 SR. 221 30.222 — 
ào. Oblig... — —| — — Wechsel, 


Schlesischer Cement 187 501188 — | Amsterdam 8 T... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. 122 60/122 60 London 1 Letrl. 8 T. — — 20 46 
do. Fenerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. — — 20 26½ 
do. Zinkh. 8t.-Act. 190 10191 50 Paris 100 Frcs. 8 P. — — 81 — 

do. St.-Pr.-A. 190 10/191 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 — 171 95 

Tornowitzer Act... — — [ — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 — 171 10 

do. St.- Pr. — — [ — | Warschau 1008R8 T. 221 —] 221 40 


Privat-Discont 3½0%. 
Berlin. 15. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orjginal-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still, fest. 

Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. ] 15. 
Berl.Handeisges. ult. 190 --|190 — | Ostpr.Südb.-Acı. alt. 87 37] 87 25 
Disc.-Command. ult. 240 25240 62 | Drim. Unionst. Pr. ult. 110 75/110 37 
Oesterr. Credit. .ult. 177 37177 62] Laurahütte ..... alt. 163 50/162 62 


Franzosen alt. 93 — 93 12] Egypter........ alt. 95 37: 95 50 
Galizier ........ ult. 81 75 81 62] Italiener........uit, 94 75 94 75 
Harpener ...... t. 242 50,241 50 | Lombarden..... ult. 58 37 58 25 


Lübeck-Büchen ult. 182 371181 50 | Türkenloose.....ult. 80 75; 80 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 75 124 25 Dresdener Bank. ult. 180 — 179 50 
Marienb.-Mlawkault. 57 50 57 75 Russ. Banknoten ult. 221 50 222 — 


Dux-Bodenbach alt. 220 25 220 50 Ungar. Goldrente ult. 89 — 89 25 
Schweiz, Nrdostb,ult. 138 87 138 50 | Warschau-Wien.ult. 193 501193 — 
Gelsenkirchen ..ult. 187 25 187 — | Hibernia. .. . . . ult. 213 — 213 — 
Stettin. 15. Februar. — Uhr — Min. it 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. J 16. 
RN) in 100 Rgr. 
Weizen p. 1000 Kg. öher. Š 
ee s ! Februar 67:50 . 
April-Mai . 191 — 191 50 April- Mai. ... 66 — 66 50 
Juni-Juli.. .. 193 — 193 — Í 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Fester. E 10000 L.-pCt. 
April- Mai 166 50 167 50 . 50 er 52 — 52 20 
Juni- Juli. 166 --1167 — 150°... 70 er 32 50 32 70 


Petroleum loco. 12 10| 12 10] April-Mai.... 70 er 32 50 32 70 
Wien, 15. Februar. [Schluss- Course. Ruhig. 


Cours vom 14 15. Cours vom 14. | 15 
Credit-Actien.. 321 60 321 65 į Marknoten ........ 58 15! 58 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 75 |216 — 4% ung. Golärente. 103 35 103 60 
Lomb. Eisenb. 135 — 1134 50 Silberrente 88 90| 89 20 
Galizier 188 50 189 75 [London 119 35119 10 
Napoleonsd’or . 9 45½ 9 44 Ungar. Papierrente. 99 30! 99 30 

Paris. 15. Februar. 30% Rente 88, —. Neueste Anleihe 1877 


105, 70. Italiener 94, 22. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 477, 50. Fest. ; 
Paris, 15. Febr., Nachm. 3 Uhr, {Schluss-Course) Ruhig. 


Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15. 
Bproc. Rente 87 95| 87 95 | Türken neue cons.. 18 12 18 12 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose 74 10 73 60 


bproc. Anl. v. 1872. 105 75105 72] Goldrente österr.. — —i— — 
Ital. proc. Rente . 94 27 94 25 do. ungar.. 88 68 88 68 
Oesterr. St.-E.-A. . 461 25462 50 Egyp ter 475 — 478 43 
Lombard. Eisenb.-A. 303 75303 75 Compt. d'Ese. neue 630 — 632 — 

London, 15. Februar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 
Ber. II. 93, 75. Egypter 94, 37. Nasskalt. 

London, 15. Februar, Nachm. 4 Unr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 4/3 pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl. — 
Ruhig. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Consoles p. October 97 09| 97 09 Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Console 105 — 105 — | Ungar. Golde. 87½ [875/ 
Ital. 5proc. Rente... 93½ | 93½ [Berlin — — ——ä = 
Lombarden 12 — 12 — [Hamburg. — =| — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 93% | 93%, Frankfurt a. I.. — — — 
BIIbe r — —1 43 lIi[ Wien s. — — 
Türk. Anl., convert. 17% | 17¼ [Paris — 


nifieirte Egypter.. 94/ [94 Petersburg. — — 
; Frankfurt A. M., 15. Februar. Mittags. Credit-Actien 275, 87. 
Staatsbahn 185, 37. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 89, 20. Egypter 
95, 30. Fest. 5 i 
Köln, 15. Februar. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20. 15, per Mai 20, 45. — Roggen ioco —, per Marz 
16, 95, per Mai 17, 15. — Rüböl loco —, per Mai 69, 10, per October 
60, 20. — Hafer loco 16, 00. ; 
Hamburg, 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen ruhig, nener 185—198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—188, russ. ruhig, loco 125—128. — Rüböl fest, loco 69. — 
Spiritus ruhig, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 221/4, 
per Mai-Juni 221. Wetter: Kalt. ’ i 
Paris. 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 24, 25, per März 24, 40, per März-Juni 24. 25, 
per Mai-August 24, 10. Mehl behauptet, per Febr. 52, 25, per März 
52. 60, per März-Juni 53, 25, per Mai-August 53, 75. Rüböl ohne 
Notiz. Spiritus ruhig, per Februar 35. 50, per März 36, —, per März- 
April 36, 25, per Mai-August 37, 50. Wetter: Regen. 
Amsterdam, 15. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per März —, per Mai 201. Roggen loco —, per März 145, per Mai 145, 
October 138. 
Liverpool, 15. Febr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 
— — 


Abendbörsen. j 
Wiem, 15. Februar. Abends 5Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
322, 75. Marknoten 58, 07. 4% Ungar. Goldrente 103, 60. Lombarden 
134, 75. Staatsbahn ——. Fest. P 
Frankfurt a. M., 15. Februar, 7 Uhr 10 Min. Abends, Credit- 
Actien 276, 62, Staatsbahn 188, —, Lombarden 115, 25, Laura 162, 80, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Gelsen- 
Fest. s 


kirchen —, — 


Hamburg, 15. Febr., 8 Uhr 37 Min, Abde, 
Staatsbahn 472, Lombarden 
63,75, Lübeck-Büchener 178,00, 
161,50, Packetfahrt- Gesellschaft 155,75, Russ. Noten 221,75. 


Marktberichte. 

â Breslau, 15. Febr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war während der verflossenen Woche in Folge der 
eingetretenen trockenen Witterung bedeutend lebhafter als in der Vor- 
woche. Eier sind, da Kälte wieder eingetreten, theurer geworden, 
Butter desgleichen. 

Fleischwaaren. 


Credit-Actien 276,40, 
00, Ostpreussen 83, 
isconto-Gesellsch. 23 


62 J. — Hübner 
25, Marienburger $ s 
„75, Laurahütte 


Rindfleisch pro Pfd. 60—80 Pf., Schweinefleisch 
o Pfd. 70 Pf, Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
geräucherter Speck pro 
Pfd. 1— 1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3—3 
Pfund 60 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Ku 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 


fund 60 Pf., ro Pfund 80 Pf., 
50 M., Kalbsleber pro 
euter pro Pfd. 30 Pf., 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—10 Mark, Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse Stück 3—10 Mark, Enten 
Stück 4 Mark, geschlachtete Stopfgänse 
Stück 5—7 M., Perlhuhn Stück 2,50 —3 M., 
1,50 M., Henne 1,60— 2,50 M., Poularden 4—6 M., 
80 Pf., Gänseklein pro Portion 60 Pf., Indians 5—7 M., unausge- 
lassenes Gänseschmalz Pfund 1 M. i 

Feld-undGartenfrüchte. Blankohl, Mandel 3,00—4,50 M., Weiss- 
kohl 3,00—3,50 M., Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—40 Pf., Grünkohl Körbchen 15 Pf., 
S Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
2chnittlauch 3 Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00. Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Carotten 
15 Pf., Oberrüben, Mandel 60 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., 
Teltower Rübchen, Liter 20 Pf., weisse Rüben, Liter 10 Pf., Rabunze- 
t, Kopf 10 Pf., Kartoffeln, 2 Liter] 


ro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
ühncrhahn pro Stück 1,30 bis 
auben pro Paar 


Freiſinnige Partei. 
Parteigenoſſen, 


welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterſtützen wollen, 
bitten wir, mündlich oder ſchriftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahi- 


am Magdalenenplatz, 
Das Wahlcomite derdeutfchreifinnigen Partei. 
Wahlkreis 

Breslau (Landkreis)⸗Neumarkt. 


Der Candidat der deutſch⸗freiſinnigen Partei ift 
Ober⸗Landesgerichtsrath Schmieder in Breslau. 
Das Wahl⸗Comits 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Stimmzettel verſendet auf Verlangen das Wahl⸗Burean der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei, Mende’s Hôtel, Magdalenenplatz 11. 


emälde - Ausstellung 
agli re 1 sagen! Neuen, 


Viele neue Bild 


bei dem Gelage Alexanders des Grossen in 


Mende’s Hotel, 


Liter 20—25 Pf., Endiviensala 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60 Pf., Aepfelausschnitt 25—30 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknet, 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30 bie 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf.s 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60 Mark, Citronen Dizd. 0,60 bis 1,20 Mark, 
n Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf. 

Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze Liter 1 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 


Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 
und Tischbedürfnisse. 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,00 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
ro Liter 60 Pf., süsse Milch 
ützer Käse pro Mandel 


heodor Lichtenberg 


Tafelbutter pro Klgr. 2,60 


f., Buttermilch 
Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
äse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
Weichkäse Mässchen 6 Pf., Froschkeulchen pro Mandel 50—60 Pf. 
Wild. Rehkeule 6—8 M., Rehrücken 5 bis 9 M., Vorderblatt 1,20 
bis 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 50 Pf., Hirschkeule und Rücken 60 Pf., 
Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 5—6 M., Fasanenhenne 
33.50 M., Grossvögel Paar 40—50 Pf. 
Gross-Glogau, 14. Februar. 


Museum: 
Simoni: 


Oel⸗Portraits 


ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. ! 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


7 = iheilfotierie 
a ehkeneene ur 
i reslau, Ring 44. Der Andrang nach den Loof 
ſchon jetzt ein coloſſaler zu nennen, und wird wohl der Verkauf 
Ziehung, deren erſte am 17. März er. 1 I 


uF Hypotheken. i 


Zur Anlage von Capitalien in H 
sowie zur Beschaffung hypothekarise 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. Graden witz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Viele Bartloſe 


Liter 8 Pf., O 
1,20 M., Limburger 


nach Photographie Tünftler. und vornehm 


ausgeführt. Aehnlichkeit garantirt. 189 
; p 


Marktbericht von 
Marktzufuhr schwach, Stimmung matt, Preise nie- 
i € Weizen 18,00— 18,90 Mark, 

bie 17,10 Mark, Gerste 15.00—17,50 Mark, Hafer 16,00—17,00 Mark. 
Alles per 100 Kilogramm. 

Hamburg. 14. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Spiritus: per Februar 22 Br., 21¾ Gd., per Febr.-März 
22 Br., 21¾ Gd., per März-April —, per April-Mai 22½ Br., 22 Gd. 
22¼ Gd., per Juli-August 23½¼ Br., 
er August-September 23% Br., 23½ Gd., per September- October 24½ 
*., 23%, Gd. — Tendenz: Still. 


Hamburg, 14. Februar. 


© Zu den wenig, 
Eckersdorff.] 4 
Es ist zu notiren für: > 


aße 105 und f 


einige Tage vor 
ſchloſſen werden. 


per Mai-Juni 22½ Br., 


[Kartoffelfabrikate.] Geschäftslos. er Darlehne 


Notirungen per 100 KIgr. Kartoffelstärke Prima-Waare prompt 16¾ — 17 M., 
Lieferung 16½—16¾ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½— 163 
Lieferung 16½ —16¾ M., Superior-Stärke 17½—17¼ M., Superior-Me 
17½—18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25½ — 26 M. Capillair- 
Syrup 44 Bé prompt 20¼ — 20¾ Mark. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 20½ 21 M. 

Hamburg, 
Mark ex Febr.-März ankommenden Schiffen. 

Magdeburg, 14. Februar. [Wochenbericht der Aeltesten 
der Kaufmannschaft.] Unser Rohzuckermarkt verfolgte bis 
zum Mittwoch eine steigende Richtung, so dass Erstproducte gegen die 
Vorwoche um ca. 50 d. der Centner gewannen. 
Fabrikwaare eine recht rege Nachfrage an den Tag, 
wegen unzulänglichen Angebots nicht voll befriedigt werden konnte, 
Raffinerien betheiligten sich ebenfalls ‚sehr lebhaft am Geschäft und 
nahmen von der verhältnissmässig stärker offerirten hohen 88er und 
92er Waare grössere Quantitäten zu erhöhten Forderungen aus den 
Markt. — Nachproducte, die in grossen Meng 
führt wurden, fanden bei Exporteuren und zum 
zu ebenfalls besseren Preisen schlanken Absatz. 
ein Umschwung in der Tendenz bemerkber ge 
Folge dessen die Preise von ihrem höchsten Stan 
Immerhin schliessen wir heute mit € 
für diese Woche von 30--40 Pf. 
Qualitäten hatten einen ruhigeren 
liche Exportwaare nich 
Der Wochenumsatz erziel 


ern etwas gegen 
angel männlicher 


[Chile-Salpeter.] Loco 8,00 M., 8,00 
Zierde thun, wenn fie nicht 


Tendenz: Matt. 


fürchteten ihr Geld wegzuwerfen. Durch viele tauſend Fälle glänzen: 
den Erfolgs bekannt, als durchaus zuverläſſig, reell und unſchädlich, 
ift das Pilocarpin — Präparat Dr. Krell's Barttinetur zur Er: 
eines vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, ſelbſt 
ganz jungen Leuten. Unter der Garantie, daß ich mich ver⸗ 
pflichte den bezahlten Betrag ſofort zurückzufenden, wenn d 
nicht erzielt wird. F m 

Frankfurt 


Der Export legte für 


ſprochene Erfol 


Alters nöthig.) 
en dem Markte zuge- 
Theil bei Raffinerien 
Seit gestern hat sich 
macht, und büssten in 


der Bleichſucht ift viel leichter durch die Küche, d. h. 
m gewählte Diät zu erreichen, als man anzunehmen 
rößte Hinderniß für eine rationelle 
ümlichen Appetitloſigkeit, die ſich 
r zum Widerwillen gegen alle nahrhaften S N 
och wäre es zwecklos durch pikante Zu⸗ 


durch eine for 
Allerdings lag bisher das 


iner Preissteigerung rung in der dieſem 


er 50 kg. Für Amerika passende 

arkt und erzielten gegen gewöhn- 
as früher bewilligte hohe Aufgeld, 
te die ansehnliche Höhe von 495 0 
— Raffinirter Zucker: In dieser Woche war die Stimmu 
raffinirte Waare an unserem Markt eine sel 
erhöhten ihre Forderungen successive un 
Preisen für Brode und 0,50—0,75 für gema 
erhebliche Umsätze, besonders für die sp 
Woche schliesst aber in etwas ruhigerer Haltung. 

Magdeburg, 14. Febr. 
Gedarrte Cichorien, gewaschene 12 M., 
Rüben, gewaschene 11,50 M., ungewasch 


r ꝛc. ſteigerte. 


eine Speiſeaufnahme zu erzwingen, da der geſchwächte Magen 
mehr die zur Verdauung nöthigen dert 
en Kranken eine möglichſt concentrirte und doch leicht lösliche Nahrung 
reicht werden, die ohne Anſtrengung des Magens direct in den Säfte: 
rom des Körpers übergeführt wird. Dieſen Anforderungen en t 

hervorragender Weiſe Kemmerich's Fleiſch⸗P 
und in kurzer Zeit feine belebenden und fär 


Säfte abſondert. 


fanden bei 0,95 höheren 
hlene Zuckern wieder sehr 
äteren Monate, statt. Die 


epton, das gern genoſſen wird 
enden Wirkungen äußert. 


Wurzel-Geschäft in ruhigem Gange. 
ungewaschene 11 M. 
ene 11 M. für 100 Klgr. 


Llebhe's Malzextraet- Bonbons aus echtem Gr- 
Paul Liebe⸗Dresden, übertreffen an löſender 
Wirkung jedes andere Huſtenmittel. 
à 20 und 40 Pf. in den Apotheken. 


D à 25 Pf., Beutel 
ofen à Pf 1500 


Vom Standesamte. 14.15. 
Wilhelm, Maurer, 


Lager: Adler⸗, Aeskulap⸗, 


Das neueſte, wirkſamſte und unſchä 
Apotheker Radlauer’s Sommal aus der 
Berlin (Patente angemeldet). 

utem Erfolg angewandt 
Krankenhauſe Moabit — Berlin, in der KH i 
Königlichen Univerſitäts⸗Klinik des Herrn Pr 
econvalescenten des He 


ev., Elbingſtr. 22, Baum, ädlichfte Schlafmittel ift 
Kaufm. ev., Carlsſtr. 11, 


N, Müller⸗ 


Kaufmann, mof., Berlin, 
n, Wilh., Schmied, 
N. Graupenſtr. 13. 
Kunert, Joſefa, k., 
k., N. Tauentzienſtr. 358, 


Standesamt I. Kühnel, 
Emma, ev., Elbingſtr. 22. — Schneider, Georg, 
Ulrich, Elsbeth, ev., Herrenſt 
geſell, k., Niedergaſſe 1, F 

Standesamt II. 


r. 26. — Hoffmann, 
reier, Auguſte, ev., 
dowsky, Richard, 
Mandowsky, Elife, mof., Höfchenſtr. 64. — Bartman 
ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 41, Schlate, 
t, Schmied, ev., Lewaldſ 
ranke, Guſtav, Tiſchler, 
Melzer, Bertha, ev., N. Tauentzienſtr. 35g. 
Sterbefälle. 7 
erdinand, Annoncen⸗Acquiſiteur, 75 J. 


in dem Städtiſchen 
iglichen Charite, in der 
Dr. Senator, 
rern Profeſſor Dr. Eulen- 


in der Klinik für ften Apokheken. 


burg. Zu beziehen durch die mei 


Anerkennung. 


hren litt ich an vheumatifch-gichtifchen 
ſo daß ich nicht im Stande war, einen 
urch einige Jahre die Bäder Warmbrunn und 
ber alles vergebens. — Nun wurde mir die 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky 
arlsplatz Nr. 6, empfohlen, welche ich mit dem beſten 
folge anwandte und binnen kurzer 
merzen befreit wurde, weshalb ich meinen inni 
Erfinder dieſer Seifen ausſpreche und ähnlich Lei 
rühmten Oſchinsky'ſchen Seijen beſtens empfehle. 

P. Gregor, Rentier. 


Lewaldſtr. 23. — 


Seit mehreren 


Standesamt 1. Fellendorff, F Schmerzen in den 


— Hettwer, Louiſe, Topfwaarenhändlerin, 72 
Mannig, Lademeiſterfrau, 35 J. — S 
ſetzers Guſtav, 1 J. — Tätzel, Caroline, geb. Gundermann 
uſtelnik, Paul, S. d. 
Joſef, General⸗Vicarigtamtsrath, Dr. phil., 54 J. — 
S Sum Ta 5 gkh 
wittwe, 79 J. — nansky, Carl, 
E Dittmann, Hugo, S 


auline, geb. K 


chirdewan, Hedwig, T 


rbeiters Joſef, 8 T. — Veith, 
legel, Thereſia, 
ftr. 06 . 
uchbindermſtr. J. — Brommer, 
d. Droſchtenkutſchers 
Seppelt, Richard, 
Haushälterwittwe, 


wittwe, 78 J. — k i 
eit von meinen 
Ir 2. pen 

efe be: 
enden 11265 


Knopfapb., 10 J. — Fiſcher, 


r 


-l ebe be:lerke: bebe: Esberkesleskerbeske-zeskeskeke:keke:keslerker krete: lebst NES eee 


Die Verlobung unserer Schwester und Schwägerin Olga | P Schweitzer 
* 


Oelsmer aus Strehlen mit Herrn Rechtsanwalt Eugen 


‚Ausserordentliche Vortheile 


Fränkel in Ziegenbals beehren wir uns ergebenst Buchhandlung 
anzuzeigen. [2743] e bletet der vom 10. bis 20. or. 
Striegau, den 14. Februar 1890. eee è 10 x AD theilunge n = è : 


Rechtsanwalt Bucka and Frau BRESLAU 


Thekl 5 Neue Schweldnitzer- Str. 8 
a, geb. Oelsner. nee 


Damen-Confection und Wäfhe-Ansflattungs-Saen, | 
Schwarze und farb. Seiden- und Woll-Stoffe, | 
Möbel- u. Portieren-Stofe, Ceppiche u. Gardinen 


stattfindende 12206) 


Große Juvenkur⸗Ausverkauf. 


— 


Olga Oelsner, 


Eugen Fränkel, Rechtsanwalt, ; Gardinen 


8 mern ne 


Verlobte. (Specialität unſerer Handlung) 
Strehlen. Tiegenhals. weiß und crême, beſtes Fabrikat, f 


| abgepaßt das Fenſter 2,40—50 M. 
F vom Stüc 40 Pf. bis 2,00 M. 


Aare aim À Statt beſonderer Meldung. pr. Meter. 11876) 


Die glückliche Geburt eines s 
Marija dun, een Bettdecken 
r. 


Joſef Kerſeck br. P. Hoffmann, in engl. Tüll, Spgchtel, Filet: 
kr Auf [2168] PN ag Realgymnaſiallehrer, guipure und Plkelarb at 
Alt⸗ Altmannsdorf. Strehlen. 2] eta Doffmann, geb. Woibe.| von 5 Mark eis 100 Mart. 
e eichenbach i. Schl. 18. Febr. 1890. | Alles in größter Auswahl zu enorm 
Se A r Statt befonderer Meldung. billigen ftreng feſten Preiſen. d 
edwi 0 ie glückliche Entbindung eines 
. Sal ke muntern Knaben zeigen bochersteut an Schaefer & Feiler $ 05 
3 [2169] 9. Wachsner u. Frau 50. Schweidnitzerſtraße 50. $ 
Verlobte. [8658] hilippine, geb. Kirſchner. Hoflieferanten 
e 


Berlin, im Februar 1890. Nicolai, den 14. Februar 1890. 
. — ..,. v ESOU. U 


Größtes Lager aller Stoffe 
i für 12192) 
Gardinen u. Handarbeiten 


ongress 


110 embreit, Meter 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Vormittag in Neisse unser inniggeliebter Schwager, Vetter 
und Onkel (2219 

der Religions- und Oberlehrer a. D. : 


Dr. Wilheim Stier. 


Aus der Schweiz empfing ich größere Zuſendung 


trübe gewordene Stickereien 


in prachtvollen haltbaren Deſſins außerordentlich billig. 12188] 


Nenefle moderuſte Kleider-Pofamenten, 
Gold-Eiffel-Beſätze und Gold-Stikereien, 
Nigaro-Jäckchen, 
Eiffel⸗Garnituren und Arabesken, 


ſchwarz und farbig, wollene und ſeidene. 
Als Gelegenheitskauf zu empfehlen: 


Damenſtrümpfe aller Art, 
—— — T Corſetſchoner, Al V’Erofe und Fil de Perſe. 


Weissensee aus statt _ Gröme-Congressstofi, Ferner: 


Breslau, den 15. Februar 1890. 


Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 


verw. Generalarzi Marie Stier, 
geb. Strauss. 


Meter von 25Pf.an. 
J Crême Congress 


Häkelgarn, 
I. Qualität Pfd. 1,80. 


Neuheit! 


Franzöſiſche Gobelinderten, 
entzückend ſchöne und ſtylvolle 
Muſter in Japaniſch, Egyptiſch 
und Rococo⸗Geſchmack, 
Größe in em 18/18, 32/32, 45/⁵ 
per Stück 0,40, 1,00, 1,75. 
Spieltiſch⸗Tiſchdecken, Läufe 
2,00, 5,00, 4,75. 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtraße 16. 


Heute früh entriss uns der unerbittliche Tod unseren heiss- 
geliebten und unvergesslichen Gatten, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, den Kaufmann 12442 


Rudolph Rubino, 


im 53. Lebensjahre. 
Berlin, den 14. Februar 1800. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wegen Aufgabe meines je 
Tapiſſeriegeſchäftes Hi 
; . | gas 
Artikel, als: Teppiche, Ruhe⸗ 

kiſſen, Schuhe, Decken, auf⸗ 


unter Leitung von Zahn-Arzt Band- mann, Ohlauerstr. 1, „Kornecke““. f Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., | f 
1,20 M. è 
. R Hauschild’sches Häkelgarn, 4 h 7 í F j 
Err TOTEE: (Schaefer & Feiler, èl lle Ss 
Kunſttiſchlerei | 


beſ. ſchö 5 f g + + i 
Brit 110 cn Meis s an WW die ſchönſten Tricot-Taillen und Bloufen. 
Jahresäbgnnement anf zahnärztliche Behandlung n. Beaulsichtigung | arto 55 wr. Camila 85 Bf., 
ſowie meueſte Häkelmuſter in größter 
F En A „ Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Königin, 
von der Gartenſtraße 12, nach der 


Heilanstalt für Zahn, Mund- und Kieferkrankheiten zefteeiſte Mufe fürs Daorsa, billig bei 
il Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. [1158] 
Auswahl. Congreſßt⸗Proben frei, 
beſtehende ; (2204) i i 8 = 
Bau, Möbel- und 49 Schweidnitzerſtraße 49. 
EVietoriaſtraße Nr. 28, 2 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 


Max Nessel, 


ezeichnete Handarbeiten u. Buckhandiun Akad 

part. I., II. u. III. Et. ; 1000 audere Gegenſtände Leihbibliotheh, | Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 

1 . EIER u jedem annehmbaren Preiſe ] nacher- u. Journal- | empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 

verlegt habe, und bitte meine geehrten Kunden, mir das bisher ge⸗ geräumt ſein. 2748 Lese- Zirkel. E in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 


Bresiau, [002] & 
Neue Sohweidnitzerstr. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


EN 


ſchenkte Vertrauen dahin folgen zu laſſen. Durch maſchinelle Anlagen 
neueſter Conſtruction und durch die damit verbundene Erweiterun 
meines Geſchäfts bin ich in der Lage, allen Anforderungen, welche für 
i das Baufach von Seiten der Herren Baumeiſter und Architekten an 
mich geſtellt werden, zu genügen, und wird es wie bisher mein Be- 
ſtreben fein, ſtets das Beſte zu liefern. Für die Möbelfabrikation 
habe ich befondere e zur Pflege des Rohmaterials eſchaffen 
durch welche es mir mögli che damit 


aus feinſten, täglich friſch n en Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051] 
ernſprechſtelle 890. 


8. Jungmann, 


Reuſcheſtr. 64. 


Zu Luthers Todestag! 


eu oaae na || Kein Schwindel, höchst reell! 


Beleuchtet von Prof. D. Kolde, ie Abbildung zeigt eine neu patentirte 

X Erlangen. [2228] $ Accord-Zitherharfe. Dieselbe ist einzig in 

42 Seiten 60 Pf. (erscheint soeben). € ihrer Art, ist für Alt und Jung, innerhalb 

Durch alle Buchhandlungen wie einiger Stunden kann man ohne einen Lehrer 

franco vom Verlag. die schönsten Stücke spielen, Durch den 

A. Deichert's Verlagsb. Leipzig. Apparat, welcher die Accorde hervorbringt, 

ieee eee erhält die Zither einen wundervollen starken 

Ton. Die schwierige Notenkenntniss füllt 

auch weg, denn die Noten sind durch Zahlen 
erkenntlich gemacht. 


ich iſt, die Hauptſchwierigkeiten, we 
zuſammenhängen, zu überwinden, und werde ich dieſem Fabrikations- 
zweige wie bisher mein beſonderes Intereſſe widmen, um meinen ge⸗ 
ehrten Kunden geſchmackvolle, ſaubere und gediegene Arbeit zu liefern. 

Breslau, den 15. Februar 1890. ` 


Hochachtungsvoll und ergebenft 


Jos. Zwiener, 


Kunſttiſchlermeiſter. 


PIANO-MAGAZIN 


Zwingerplatz 2 l. 


(Seit September 1889 


bedeutend rergrössert.) 


Niederlage der 
Fabriken: 


Stern. 
ianinos, anerk. best. Fabrikat, 


KA CE 


zaer — 


Re — — Bechstein (Berlin) 2 v. 380 M. an; Flügel. à 38 i = 1 
2 = 8 Kostenfreie, 4wöch. P F Die Preise sind wie folgt äusserst billig: 
Men! Fenſterwaſch⸗ U. Putz⸗Apparat Blüthner (Leipsig) E Ohne e 15 n Nr. 52 kostet mit 3 Accordreihen u. 15 Metall- 
4 auf langer Stange, für hohe Fenſter, mit Schwammwolle Bösendorfer(Wien) ? | Fabrik Stern, Berlim Neanderstr. 16. gs saiten, gelb lackirt, 3 M. 50 Pf. Nr. 54 mit 
zum Waſchen, und Lederwolle zum Putzen, empfiehlt : 5 r paaa D za 3 Accordreihen, 22 Saiten 5 M. 50 Pf. Nr. 67 
989] il Erml r Königl. Hoflieferaut Zrard Paris Er Zur Faſtua t Mahagoni polirt, 3 Accordreihen, 19 Metallsaiten und 3 Basssaiten 
BE = e Schweidnitzerſtr. 5, Schwechtencherlin); x ' 8 M. — Pf. Nr. 75 mit 5 Accordreihen, 3 Basssaiten und 19 Metall- 
W eee a — Steinway (New York) f AR Be á 12221) || saiten, in G und ae gab TAE 7 M.:— Pf. Nr. 76 fein 
7 $ arıme lirt, sonst wie Nr. 75 Pf. Nr. 78 Nussbaum polirt 
2 2 b polirt, * Port, 

er Maschinenbau-Actien- etc. etc. = N extrafein 10 M. 50 Pf. 702 
Era Schwartzkopf, 5 8 ellschaft 5 faunkuchen, Zu Pars an wird eine Anleitung nebst 16 1 
1 4 $ 2 i y 5 A. der beigegeben. Jede Zither befindet sich in einem Pappcarton. Kiste 
Chausseestrasse inas. erde Organs | i Ehrenhaus, und Verpackun beträgt für Nr. 52: 50 Pf., für die anderen Num- 

mern 75 Pf. 


ersand per Cassa oder Nachnahme. 


Gasmotoren, 


„ 10 i > =d Conditorei A. 2 ig, Gegründet 1870. 
„Construction, geringer Gases — — — ET : . ZULEGER, Leipzig, Geg } 
einfacheCon 70188. Ka Gasverbrauch, ®@-9-_9-9-9-9 Neuſcheſtraße g und 9, I. Meinen illustrirten Preiscourant uber Schweizer Spieldosen, 
in 9 Raume aufstefibar — I Phantasieartikel mit Musik, sowie über das neue, unübertrefiliche 
Dampfkessel e er Freliie über Bias und 
mit rauchfreier Verbrennung. a x G 9 33 7 Streichinstrumente, sowie deren Bestandtheile, Saiten u. 8. w. gratis 
2 f > „Dr. | { $ e und franco. 
Ze, Wasserrohrkessel ge Calumis, artenſtraße 33, . A. Zuleger, Leipzig. (Gegründet 1870.) 
* 


det grofe re.. ... 
der weltberühmten D n geehrten Herrſchaften und Möbelhändlern 
fannkuchen, de de . an on Sun; uud en Makein, 
empfiehlt ſich auch in dieſer Saiſon A. Koeppen, Tiſchlermeiſter, Kaifer Wilhelmſtr. 49. 
dem hochgeehrten Publikum. [2744] Stylgerechte Renovation von antiken Möbeln. 


TEN System Babcook-Wilcox. 
Damp aller Art in vollendeter Ausführung; f. Tafelconfecte 
= insbesondere für elektr. Lichtanlagen. in ganz vorzüglicher Güte. 


= Lan sam f ; k 1 2 
S ‚inufende Dynamos, unt Dan mainea. IIS S. Orzellitzer, 
Autonienſtraßſe 3. 


Complete elektris 
' che Lichtinstallationen. o_9-9-9-90-0 


f 
E Fe TNN 


vr 9 SIE $ FAN N: W 


dk} Gesellschaft Eintracht. 


mit Tanz in 3 Acten von Fr. von Sonnabend, den 22. Febr. a. e., Abends 8 Uhr, im Café restaurant 


Flotow. Hierauf: „Der Kalif Soirée und Kränzohen. 


von Bagdad.“ i r 
in 1 on A. — 5 85 ee Billets bis spätestens Donnerstag, den 20,, rechtzeitig im Re- 
staurationslocal abzuholen. [2328] 


Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
fieben Raben.“ Weihnachts: 
komödie mit Geſang und Tanz in]; 
5 Bildern von O. Köhler. u 
dieſer Vorſtellung hat jeder Bez 
ſucher das Recht, ein Kind frei ein⸗ 
zuführen. 

tn; (Kleine Preiſe.) „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


Lobe - Theater.; 


Sonntag, Rahm. 4 Uhr. Ermäßigt 
Preiſe. „Die drei Grazien.“ 
Abends 7 Uhr. Zum 32. Male: 

„Der Fall Clémenceau.“ 
Montag. „Die Ehre.“ 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Die relegirten Stun- 
denten.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von R. Benedix. 2205 
Der Billet⸗Verkauf findet heute 
1 an der Thalia⸗Theater⸗ 
* 0 


Vor Beginn 
der Frühjahrssaison 


verkaufe ich, um mit den Restbeständen zu räumen, 
Regenmäntel, Jaquetts u. Umhänge der letzten Herbst- 
Saison, zum Theil hochelegante Modelle etc. zu ganz 


bedeutend ermässigten Preisen 


er, 


g Breslauer “Concerthaus 


(Gartenstrasse 16). 


Dinstag, den 18. Februar cr.: 
Zur Fastnachtsfeier 


1 
N 
Grosse Carnevalsredoute 
1 


7 


verbunden mit [808] 
Prämilirung der drei schönsten Damen. 
Aufführung einer Cadetten-Qurdrille mg 
Alles Nähere die Plakate. Ae 
Sonnabend, den 22., u. Dinstag, den 25. Februar, Abends ½ 8 Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität: 15 


Vorlesungen 


veranstaltet von der Recitatorin 


Olga Morgenstern 


aus Berlin [2225] 
(früher Herzogl. sächs. Hofschauspielerin). 
Billets zu jeder der beiden Vorstellungen für Erwachsene 1 Mk. 
(an der Abendkasse 1,25), für Kinder 50 Pf. in der 


Schletter schen Buchhandlung 


(Franek e Weigert), ) 
Schweidnitzerstrasse 1618. 


Freitag, den 21. Februar, jg%%++?ror001000000000 
Abends 7'4, Uhr, $ Liebich's Etablissement, 2 
im grossen Saale der neuen > Sa den 16. Febr. 1890: | 


Börse: Ne 
Lieder-Abend 


humoriſiſche Soiree 
Hermine Spies an Sänger 


(Direction Gebr. Lipart). 

% 9 1 da a — 
Concertmeister Petri (Violine) aus vorzüglichſten Damen⸗Imitator 
Dresden und Ernst Wolff (Clavier) 2 Ne Man de Wirth. 


aus Berlin. Billets à 4, 3 und A 
2 Mark für numerirte Sitze, I Mark $ komiſches Programm, unter 
© 


En MEER 


reslau 


Ecke Ring und Albrechtsstrasse. 


Residenz-Theater. 3 


Sonntag.. Zum 2. Male: „Der 
Dompfaff.“ Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten. 
ontag. „Der Dompfaff.“ 

Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 
ſtraße 24 bei Herrn G. Schulz. 

Sonntag find Bons ungiltig. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Sonntag, den 16. Febr. 1890. 
„Der große Wohlthäter.“ 
Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern 
von H. Wilken. Muſik von Bial. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen, Montag, d. 17. Febr. 1890. 
„Frauenrechte.“ 
Preis⸗Luſtſpiel in 4 Abtheilungen 

von Carl Görlitz. 2781] 


ers); Breslauer 
Theater - Akademie 


otel de Sileſie —Biſchofſtr. 45. 
onutag, den 16. Februar 1890: 


Vorſtellung. 


Orchester-Verein 


Donnerstag, den 20. Februar 1890, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VI. Kammermusik- 
Abend. 


Clavier-Quartett (B-dur, op. 30) 
9 ; ©. Goldmark. 


Berlin: Fr. Siechen. Stettin: Im Luftdichten. 


Nürnberger Bierhaus 


(BReif’iched Bier) [686] 


Schweidnitzerſtraße 19 
a. d. Dorotheen⸗Kirche 12 (früher Bürgerbräu). 
Stettin: Im Luftdichten. | Berlin: Fr. Stechen. 


Münchener Löwenbräu. 
„Anerkannt beſtes Münchener Bier.) 
or Special⸗Ausſchank Schweidnitzerſtr. 36. 


f Heute Sonntag: 1807) 
Lowen-Bock. 


für Stehplätze sind in der Musikalien- 
handlungvon Julius Ohaus, 
Königsstrasse 5, zu haben. [2220] 2 Der oppte Gaſtwirth. 
2 Urkomiſches Enſemble. 
5 Entree 50 Pf. Kinder 25 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Sämmtliche ausſtehende Billet 
2 haben Giltigkeit. 
2 Morgen Montag: Soiree der⸗ 
ſelben Geſellſchaft. 


— 
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— 
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Heute Sonntag: 
Letzter Tag. 
Photogr. 


Jubil.-Ausstellung, 


Geöffnet von früh 11 bis 
Abends 10 Uhr. 
Entröe 50 Pf.; von 7 bis 

10 Uhr Abends [2217 


Promenaden- 
Concert 


von der Capelle des 11. Inf. 
Regts. unter Leitung des 


99% 


; 
: 
; 
; 
$ 
$ 


n 


ee , BER 


17 s Etablissement] Friebe - Berg. 


Große Heute Sountag: 


8 Großes 
0 elne, Militär ⸗Concert 


2) Solostücke für Clavier: 
a. Gavotte (H- moll) aus der 
zweiten Violinsonate, 
J. S. Bach. 


R. Lauterbach's 
Weinhandlung u. Weinſtuben, 


6815 


b. Gigue (G-dur), D. Scarlatti. 


* Herrn Capellmstrs. Reindel. von der geſammten Capelle des 8 
c. Impromptu 1 H eut e N chluss 8 5 1 atei 2 —Taueuntzien platz 1 
* . f j 0 . Wy © * . „ — 
3) A — — En 0 Die VBallmuſik wird von a I Erieunm. ngen und Anfahrt: Nam pe, m 
R. Schumann. | 25 — TORR ĝ zwei Capellen abwechſelnd Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. ( OTHER TERN ARAS AA KAET A 
OR SR SA Breslauer Concerthaus. (Streich- und Militär⸗Muſik) A| Kinder unter 10 Jahren frei. halten ſich beſtens empfohlen. [2157] E 
mann ans Wien. bee S ene Huf me 8 nur eng ves | Sohle ss werd Geſellſchaftszimmer bitte rechtzeitig zu beſtellen. p 
eee Il Walzer Concert g e Beg 19] Sohlesswerder. || HT‘ n 
—— 2 — oss, Anfang 5 Abr. Entree 30 Pf. nem Gefolge: z Heute Sonntag: FFF r 
u eit Besen dest, 5 Fe a d ln g| Großes Concert 
Gastbillets à 2 Mark sind in der 00 emenschnelder. Terpſichore, Mit, Mephiſto der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ : 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und mne Saltan, Bolt.“ jata Ramts. v. Peucker (Shlel-) Nr. 6, Breslau⸗Neumarkter Wahlkreis. 
a Te d von Julius er d 2 It rt — Jocus der Hofnarr vet 8 önigl. wW Ryssel N $ hui. abgehalt 
zu haben, [2195] ei Sal ten. 3 dire im Rarrenhain, en Muſt ir. We K 121 a In der zu Neumarkt am a; 5 gehaltenen 
: rites Dehn edem Feſttheilnehmer fte Anf. 4 Uhr. Entrée . f ` : r £ s 
Tonkünstler - Verein, v. Willy Pantzer, Luftvoltigeur, es frei, fid vom Jocus in den N — 3 1 Pihler Peria E Ne 2 Were 
Montag, 17. er., Brothers, William u. Charles, 20 Narrenbund aufnehmen zu Dinstag: Große, [rzaj|bejchlofjen worden, bei der Reichstagswahl am 
Abende ½ Uhr, Ucrobaten- Clowns und Herr 0 laſſen. [2208] 5 ch tsfeier 20. Februar er. [2162] 
Im Musiksaal der Universität: Waschinsky, Komiker. Auf⸗ um 12 Uhr: Faſtna Yisſeier. zui shiar 
“ treten Mr. Segommer mit feinem e ſt⸗ Polonaiſe, 27207077 Conf. U L. I Ill den Königl. Ober⸗Landesgerichtsrath 
VII. Musik-Abend. elektriſchen Panoptikum und D hieran ſchließt ſich H. 17. H. S : t à 
(Carnovals-Abond.) 8 — A kreten Gropes Preis Tanzen H. 23. II. 12. St. F. u. T. Q l. Herrn Ë n. Schmieder 
. isto-W £ * mi ei 2 . —— — P 
Dans — Bass. Nime Doggen, Miss zu Der Kreuz⸗Polla. Ver. A d. 17. I. . Allg. in Breslau 
ai Violine. mit dem Musée mystérieux, Ge: 1. is 5 Fl. t, p i ite 
Douna La Zingua f Sopran. TTT Das Comité. 
Schumann: Papillons f. Clavier. Baer Henry de E 0 . . ŞI. Sect. u F. 2. © 2. És > k 2 * 
> i Herr P. , t t: Prinz Car- A| p . M. — D. 22. l. i 8 
Wionlawakl: Valse. Ceptiss £ Viol. 9 Frl. N * 9 nesai, Herr ie, cas * s "Uhr Schw. Kr. Reichstagswahl AU. Februar. 
Lassen: Walzer Anfang 6 Uhr. Entree i er Hofnarr Herr S. Stein, Qj — ———————— An alle wahrhaft liberalen ähler im Wahlkreiſe 
Tiehsen: La Fioraja $ f. Sopran. Montag: Anfang 7½ Uhr. 8 Terpſichore Man de Wirth. liche Reiſende, x ö 
Kirchner: a Fiona J Clav. were - p Die Preiſe werden durch Y | der W den 13. d. m, Beuthen⸗Tarnowitz ergeht der Ruf, am 20. Februar ihre 


Terpſichore überreicht. Abends 9 Uhr, von Ohlau nad; Stimme für den 


Berber un San mus Veriehenemel Oberbürgermeiſter v. F orckenbeck-Berin 


fremde Reiſedecke erhalten bat, 


Vortragende: Frl. Selma Höbich ! * 
Herren Justizrath Seger, Fabian, Billets zu ermäßigten 


d 5— „ — Preis 
reiſen: 
r ar Victoria-Theater ; Herren à 1 Mk. 50 Pf., 


) - * ie fei an abzugeben. 

kalienhandlungen: Blal, Freund & Co. (Simmenauer Garten) Damen à 1 Mk. ird gebeten, dieſe gegen die ſeinige] a x 8 2 
lulius Hainaver, Julius Offhaus, Neues Programm. 9 ſind in den durch die Placate ichleunigſt umzutauſchen 2829 Das deutſch⸗freiſinnige Wahl-Comité 
Schletter und Victor Zimmer. 1805 Erstes Auftreten von: bezeichneten Commanditen zu 5 


haben. 

Kaſſenpreis Herren a2 Mk., 
Damen 1 Mk. 50 Pf. 
Logen à 6 Mk. excl. Entröe 
nur im Balllocale. 
Anfang des Balles 9 Uhr. 


der Damen- Gesellschaft Excel- 
t sior“, Tableaux vivants, Mr. H. 

Concer Lousson, Equilibrist, H. Koch- 

um Bejen der Ferien-Colonien | gemuth, Komiker, Les Klicks 


untag, den 83. Febrnari89O, |i Troupe, Grotesque-Excentrics, 
Abends 7½ Uhr, im Mufitjaal | E Miss Hettown, Verwandlungs- 


Dderitrafie 4, Doi, Comptoir. für den Wahlkreis Beuthen Tarnowitz. 
Erhalten. Wie nennt ſich Be Ben aD Tr Ve — a —— 


bibihe Briefitellerin? E. V. L. Nach eben beendeter Inventur 


Die liebensw. Spenderin der verkaufe ich einen großen Poſten angefangener jowie fertiger Stickereien 
engliſchen Bonbons bitte um zu herabgeſetzten Preiſen, gleichzeitig empfehle ich mein ane — 


SSeeeeeeeeeeeeee eee 


TA E 4 Künstlerin, Troupe Alfieri, Ende gegen 3 Uhr. instag, 7 übt. . Arthur., in allen Tapiſſerte⸗Artikeln 
W 8 ant n Frl. — 5 51 ô wen 450 2 0 ren ali Uhr = ur. in allen Tapiſſerie⸗Ar III. agner, 
Marie Meyerfeldt mont, Costum-Soubreite, Frl. o $ 8 V * 5 
Omi den porgertenften e, Elea Langéor, Liedorsingerin, essen Künſtliche Jähne, er 
Billets Y und 1 m. an < in —— a. = 8 Frauenbildungs Verein. ii Bomben 75 : 4 8 
i 5 z Frane eif (wels Montag 7 f x ; 
F a) get Elektro- mus. Clown mit seinem err br. Korbes: Renters lieger, S Koenigsdorſf aſtrzember od⸗ toll: ootfeife 


auck &. Weigert, 2 — sensatioü, elektr. Apparat. 
chweidnitzerſtraße). e 


\ 


~- 5 N Weidenſt 5 4 s 2 
Werken. Kaiba inet. 18. C28] Eingang ant Weidenftraße] gegen Flechten aller Art und unreinen Teint. 


Dritte Beilage zu Ne. 118 der Breslauer Zeitung. — 


dl de ee Denthe Militeirdienf- 


von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
BR in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verfiherung in den erſten Lebensjahren am 2 Nane 
eutſches Ver 


gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. Von 1878 
f bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 Mk. Eine fo große Betheiligung hat nie ein ſicherun 
Inſtitut gefunden. — Proſpecte zc. verſenden koſtenfrei die Direetion und die Vertreter. a 


Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftl. Ausbildung junger Mädchen 
Der Lehrplan umfaßt: — = handan! 2E Ma Rase ala ihs Kanonersus PG 

B. Lindner= höh. Mädchenschule verbunden] 3 Viel billiger als jede Concurrenz. 2 $ 

mitLehrerinnenseminar, Selekta u. Pensionat, Schlossfreiheit-Loose, 


böh. Stände. S 
Prakt. Kochen einfacher und feinſter Gez 
Haushaltungskunde. richte. Anleit. zu allen wirthſchaftl. Be: 
Das Sommer ter beginnt 4. 217 ; 
Näheres 9 — — ich täglich 24 : nur ſolange als das erhaltene Quantum zureicht, 
Ganzes Loos halbes Loos viertel Loos achtel Loos 


ſchäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 
12—2 Uhr entgegen. 
50 Mark, 28 Mark, 14 Mark, 7 Mark. 


Wiſſenſchaftl. Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Halrarbellstehre. Stricken, Wäſchenähen, Pace 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 
II. Knittel. Vorsteherin. Baldigſte Anmeldungen nehme rat a entgenen: piah 
> — y RES 3 n , e erpia 
Caesar Chaffak, - 


Penſion 600 Mk. Unterricht 200 Mk. 
Ohlanuerſtr. 87, gold. Krone. 
Schloßfreiheit Looſe 4 


Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 
zum Emiſſtonspreiſe ohne Au olg u 


Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 
li 
egen Einſendung von für ein ganzes; 26 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. Se 
20 
albes und 13 Mark für ein viertel Loos hat noch abzugeben 


ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 
H. M. Fliesbachs Wwe. Bankgeſchäft in Glogau. 


Einem . Sala reisenden Publikum die ergebene Mit- 
theilung, dass ic 3 (801) 


„Hötel Birke“ 


in Schweidnitz in Schlesien 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


„Hotel Thamm“ 


weiterführen werde, 
Mein Bestreben wird darauf gerichtet sein, den Ansprüchen 8 
der mich beehrenden Gäste möglichst in jeder Weise gerecht zu 14 


werden, und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. K E] All 


Hochachtend 
Frau Marie Thamm 

Nicht explodirendes Petroleum 
aus der 


früher in Hirschberg (Schlesien) 
Petroleum-Raffinerie 


Marie Palm. 
Mittelſchnle für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


innt am 14. April. Anmeldungen für alle 
Klaſſen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. Das Schulgeld ift das⸗ 


A. Pfofier. 
Pensionat. 


Fortbildungsklasse u. fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Beginn des neuen Semesters am 14. April. Näheres durch Prospeet 
und täglich von 3—5 Uhr durch die . ; (190515 


Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 
Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 


Aufängerinnen finden nur zu Anfang des Schulj 
Reue Schülerinnen auch für die Fortbildungsrinffe Gra dni Curie, 
[331] 


Ñ 


Litteratur, Geſchichte) bittet vor dem 1. April anzumelden „Thamm's Hôtel‘. „ 
Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Eugenie Richter (S ER 
Penſionen von 360-600 1 = * 


weiſt nach f 
7 — Verſich.⸗Beſtand am 1. Febr. 1890: 73 700 Perf. mit 568 800000 M. 
Gisin „ * 8 Baukfonds am 1. Februar 1890 . » 160000000 „ vorm. August Korff in Bremen. i 
. u. . junger Mädchen, Verſicherungsſumme ausbezahlt feit Begiun . 205580000 „ s ATE f 
Palmstrasse 33a. Dividende der Verſicherten im Jahre 1890 . 6156820 „ 8 FF 


Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 


Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 
Grössere Leuchtkraft, | 
Sparsameres Brennen, | 

ystallhelle Farbe, 
Frei von Petroleum-Geruch. 


Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnah 
Prospecte durch die VOLERI Time en mu 


Ehem. Hinz’ höh, Mädchenschule, 


Friedr.-Wilhelmstrasse 1 b. 
Das neue Schuljahr beginnt am 14. April, 2171] 
Anmeldungen nehme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. | 


Clara Pawel. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchen- 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten fünf Jahre: 38% der Jahres⸗Normalprämie; 
nach dem nenen „gemiſchten“ Sytem: 29% der Jahres- 
Normalprämie und 2,4% der Reſerve, wonach ſich die Ge⸗ 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 125% 
der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 12016] 


selbstverständlich zu 
brauchen. 


Auf jeder gewöhnlichen Petro- 
leumſampe und Kochmaschine 
MF palm uaBunyosijgd JOA 
ese zs 


Der Eutſtammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 


,, xxx.. —. => Brons = Anand e 


Das Kaiseröl ist echt nur durch die 


Kaiseröl- Fabrik -Niederlage, 


Striegauerplatz 5 7, 


und nachstehende Verkaufsstellen zu beziehen: 


Die Anmeldungen für Ostern werden möglichst zeitig erbeten. 


| A. La ttenſtraße 23 6, E Et. 
Anna Malberg. ngenhan, Gartenſtraße / 


A. Wagner, i. F. Nikol. Hartzig, Nicolaiſtr. 8. 
©. Geister, Friedrichſtr. 34/86. 


— 


Hoh. Mädchenschule nebst Pensionat! 


Vorwerksstrasse 11. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von 12—3 Uhr entgegen 
zei Die Vorsteherin Julie Hoffmann. 


t für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


> 


f z Schlossfreiheit-Beld-Lotterie. 2 


[2782] 
2 
Ich liefere von heute ab. 


(2216] 


Original- wie Anthell-Voll-Loose 


H Robert Geisler, Gartenstr. 5 und 


Feldstr. 7. 


[34 Herm. Fr. Pitsch, Scheitniger- 


strasse 23 u. Gräbschnerstr. 38. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 
und Königsplatz. 


A Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 


Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72. 
Erich & Carl Schneider, Kaiserl. 


Oscar Hausdörfer, 
und Nachodstrasse. 
Hirseh, Reuschestr. 1. 
Gustav Biller, Messergasse 20 u. 
Heilige Geiststrasse 5. 
Emit Schirmer, Grünstr. 5. 
Wolff, Rosenthalerstr. 18. 
Paul Steinbrecher, 
Wilhelmstrasse 41 b. 


Ecke Lohe- à 


Friedrich- É 


Rosalie u, Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. zum amtlichen Planpreis = 3 Hofl., W. Schwabe, Kopferoikmicd: U 
"i Traugott Geppert, Laer WII. a fe 18 


Heinrich Barber, 
Carlsstr. Nr. 36. 
Damen separat. Prosp. gratis. 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 

u. 7—9 Uhr Abends. 


Neue Buchhaltungs-Curse 


Berlin, Sursee 45, 


nn itair- B . ebene „Reform“ ; í Präparatezur Geinndheitspftege:] 1 125 ; 3 — Fr 3 2 8 id- 
= in ganz Nordweſtdeutſchland wei a $ strasse 42. u r, chweid- j 
Paedagogium i dn Gegend, die der Liebe’s Pepsinwein (Verdauungsessenz) | A. Kuschel, Mariannenstr. 10. nere M35; { 
808 a den kaufkräftigſten in] bei Verdauungsftörung, Appetitlofigteit, Magen-satarch, Julius Specht, Klosterstr. 16. W Pulst. Nachfig. (Reinh. Thilo), $ 
von eutſchland gehört. Schwäche 5 ⸗Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig Reinhold Milde, Alte Taschen- E Bakpe — 12 i 

, 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Millisch, ſtaatl. conceſſ. f. 
alle Milit.⸗ u. Schulexaming. Big: 


5 


her 


— 


beitauden alle Fähnriche 


nach 1, 1½, 2, die meiſten nach 3, 


einige 


nach 4, 4½ Monat; länger 


als Al, Monat hat die Borbe: 
reitung nie gedauert; Primaner- 


nrichsex. 


ri 
Monat. enfo 


5,5) 
D 


Vente in 4, 
baſtan⸗ 


en bisher alle Abiturienten n, 
Primaner, die aus meinem Pen⸗ 


onat ins Examen gingen. 


Die 


tefultate der Einjähr. waren 

die beiten, Disciplin, Unterricht, 
Tiſch, Wohnung vorzüglich empfohlen 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Exami⸗ 
natoren. 0161 


in 


„n milchwirthsch. Institut 
Proskau findet vom 5. bis 


13. März ein Molkerei-Cursus 


Großes ſortiertes Lager in Cra⸗ 


vatten vom einfachſten bis zum Die Erneuerung der Driginal-Loofe findet planmäßig ohne 


Proviſion bei mir ftatt. 


weſtdeutſchland iſt die in Hamb 
erſcheinende (051) ° 


„Atform“ 


ft 3 A . „ 8 


R. Klement, Bantgeihiit,| 


| Breslau, Schmiedebrücke 48. 
Abonnements nehmen alle Poſt⸗ ; i — — 
anſtalten entgegen. * " 


SR; bewährtes, wohlſchmeckendes Tafelgetränk. / u. / Fl. Mk. 1,50 U. 2,50. 
5 Sagradawein (Abführmittel), 


uverläſſiges u. ohne Beſchwerden wirkendes angenehmes 
dur ativ, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere 
toffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, anregt und länger 
5 gebraucht werden kann. ½ u. / Fl. Mk. 1,50 u. 2,50. 
B WW ——— — — 


A T E N T E 85 Lösliche Leguminose (Nährsuppe), 


Alt das Eiweiß peptoniſirt (löslich) und erfreut fih als 
besorgen und verwerthen 


entha illi 
í der billiger Erſatz des Fleri tons 
er Gelesen pes, Jebrungs tranken, ETE und auf 
J Branät & d. V. 7. Nawrocki 
| Berlin W., Friedrichstr. 78 


we „Zehrungskranken 

. nsämiai Mint, (00) 
l i 

!Staunend billi 

m. Polſterſtühlen, fiia mit Einlage 


h u. ½ Ko. 2.25, 1,25 
und Spiegel d. G 0 
Schweiduige frag 28 1 auf 


© 
m 
> 


kaufe | 
05 bezahle das höchſte Aufgelb, für 
Looſe Pr. Lotterie. 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


Tager: Adler, Ncskulap- Hygiea-, Pelikan Storch Apoth. 2c. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 
dürftigster Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter soflen besonderen Bemühungen möglichst über- 


— 
1 Garnitur! 


5 Sombart's Patent- 
= Gasmotor. 


Ma Einfachste, 
C] solide 
N Construotion. 


Aw. & Th. Selling, 


helmstrasse 13, 


strasse 56. 


a Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. 
A Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 


strasse 87. 
An den 
Kasernen 3/4. 


W Herm. Straka, Am Ratlıhaus 10. 
Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 


Reuschestrasse 45. 


strasse 13/15. 
Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 


Faul Guder, Adalbertstrasse 15. 


Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. 
Ed. Fache, Holteistr. 14a. 


Ernst Wecker, Klosterstr. 8. 
Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 
Winkler 


Jaeckel, Neumarkt 12 
und Schmiedebrücke 54. 


Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
oscar Wecker, 


Friedrieh-Wil- 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 
strasse 29. 


c. W. Paul, Brüderstrasse 17. 
oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
Kaiser & Kainer, Gräbschner- 


strasse 12 u. Bohrauerstr. 27. 
MaxHausdörfer,Scheitnigerstr.17. 


Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., 
der Alleinverkauf übertragen worden 
Täuschungen des Publikums 
Petroleumsorten „als Kaiseröl“ 
dem Namen Kaiseröl werden für 


OttoStephan, Friedrich-Wilhelm- $ 


strasse 70. 


A. Reifland, Nicolaistadtgraben 26 
und Berlinerstrasse 39. 

Carl lentsch, Hirschstrasse 46. 

Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 


feinſten Geure. 781 carl n A 
eröffnet die älteste Privat- J. Lustig, Pblanerſtrl 1 1. Ori inal-Loose „1. Klaſſe / h ½% ho MB N 8. ene Belweidnitser- A. Burdzick, Gneisenauplatz 3. 
Handels-Lehranstalt Fabrik u. Verkauf II. 9 . 52 q 550 ⁰ i Carl Kleinert, Bergstr. 3. 75 
des gerichtl. vereideten Bücher- — E Etage. il Si z 1/ 5 115 Da \ 9 8 Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 8 
ayi . 7 7 - - ee | 8 16 > min R gr S e 

Revisor (1760) | oie getejenfte nnn !! Albrechts- | R,Jarräusch, Ptuzstrasse 9" 


— a, 


Albert Putzke, Neue Tauentzien- $ 


strasse 18 u. Klosterstr. 35. 


Otto Ogrowsky jun., Gr. Groschen- 75 


gasse 4/5. 


Julius H. Freund, Bismarck- 
strasse 23. 

C. Grüttner, Victoriastrasse 17. 

Carl Steiner, Friedrichstr. 85. 

A. & E. Strauss, Königgrätzer- 
strasse und Klosterstr. 14. 

Theodor Glersdorff, Oelsnerstr. 
Nr, 5, Ecke Blücherstrasse. 

Heinrich Müller, Inhaber Franz 
Vogel, Schmiedebrücke 23. 

Oscar Specht, Alsenstr. 13. 

J. Pohl, Klosterstrasse 24, Ecke 
Lützowstrasse. 


| C. Bayer, Schillerstr, 16. 


Bernh.Lischke, N. Taschenstr. 14. 
H. Mayer, Friedr.-Wilhelmstr. 21. 
Paul Reich, Bohrauerstr. 12a. 
Otto Reichel, Graupenstr.- and 
Wallstr.-Eeke. 


Antonienstr. 10, 


durch den Verkauf anderer 
oder sonstige Missbräuche mit 
Betrug anzusehen sein, und 


für Frauen und Tö 2 nn 
$ öchter von i hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- | : ie sich vor, solche Fälle gerichtlich zu 
La ndwirthen statt, Anmeldungen x Geringe rm tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, 2 worauf die] ar Raffinerie ig u 
nimmt entgegen [1889] e Gasver sapat ang! Kleiderdepot nd . Erg ag Sachen durch den Vereins-] Neuerdings ist in Magdeburg laut Urtheil des Königl. Landgerichts 
3 i eholt werden. N 
Dr. Rlein Proskau E regelmässiger m 5 dieser Bitte und deren Verbreitung in den daselbst ein Kaufmann n 0 2 des 
3 15 e Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen Kaiseröls eingetragenen Waa idee von 


Penſion. 


tern einige Ple i. 
Neudorſſtr. ge Plätze frei 


JE 


In meinem Schülerpenfionat vn 
ad. 
12, II. Ei., bei H. Lange. 


Breslau, im Januar 1885. 1831 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


riediaender. 


Wriodrichastadt,, 


~ poqoraa my 


— 


q 


200 Mark 


A verurtheilt worden. 


ARE 
Sat, 


1 Fabrikaliousgeſchäft 

(Zuckerwaaren), mit gutem Detail⸗ 
Verkauf, wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten u. Chiffre C. C. 90 
Exped. d. Bresl. Ztg. 2787] 


BO820909000080098608869308000203089]| Vefannfmachung. Wein Verſteigerung. 


w K R Die Stelle eines Knappſchafts⸗] Für Rechnung einer der renom: 

s = B a me * ce au a W 3 Breslaus 

F oll vom 1. April dieſes Jahres ab] verſteigere t ontag, den Leiten 

In Folge der Ankunft unſerer neuen hochfeinen Plantagen⸗Ceylons, . erneit beſetzt werden raa Februar, Vormittag 10 Uhr, 
welche eine Zeit lang ganz fehlten, find wir in der Lage, unſere beliebten Miſchungen: Das Jahresgehalt aus der Knapp⸗ Zwingerſtraße 24, part.: 


; N ſchaftskaſſe beträgt einſchließlich aller“ hochfeine Rheinweine, als: Ein gut. eingeführte Bahnſpedi⸗ 

Nr. 22 Familienlaffee 1 en 1,60 M., Fuhrkoſten 2000 Mark und hat der Forſter Jeſuitengarten, Marco- RADE. der t 10 1 i Snr 

£ 6 echt Carlsbader Miſch 8 Arzt me ir brunuer Ausleſe, ferner Hoh- | Droichkengejchäft und Kohlen: 

EL a Ban an g. 1,75 : Höhe von 1640 Mark jährlich zu Deiner, , flieg, Diet Je in ar zn elan 

f f 3 rechnen. 1877 eimer u. Moſelweine, gute et r rkaufen. 

s Å fit. Deſſert⸗Kaffee be ee À 1,84 £ Promevirte Aerzte im Alter bis] alte Portweine, herbe ii ſüße Erpel der ie Be 51 5 Bi 

ganz beſonders warm empfehlen zu können. 809 zu 40 Jahren werden erſucht, ihre] Nugar- ꝛc., ſowie Hochheimer ae — 


i Bewerbungen um diefe Stelle unter in flott gehendes 

65 Beilegung ihrer Approbation uns r 4 5 5 C Mum D ill ti 2 

res Aer bis zum 9. März dieſes Jahres ein⸗ REED d Bac ub k I A toig: k + 

8 : 1. k ift mit der betreffenden Beſitzung 

in einer größeren Provinzialſtadt 

krankheitshalber unt. den günſtigſten 

m GUNA au perfaufen. Ofert 
re J. N. 1 

Mojje, Berlin SW. k Ro, 


Buden 


am Ringe 160/61 (nächſt Schweid⸗ 
nitzer Keller) ſind zu verkaufen. 
Näh. Breiteſtr. 42, H. 1. Schüller. 


; Mierhögeind! 


Große Fabrikfriume f. 3 
Betrieb werden innerhalb des 
Stadtgrabens auf längere Jahre 
zu miethen geſucht. Näh. u. Chiffre 
U. 2683 d. Rudolf Mojje, Breslau. 


3—4 (cht. Einſpänner 


zureichen. ae 
aui der polniſchen Sprache] Der Königl. Auct. Commiſſar 


5 Ar: 8 i ü Jandkr. Breslau 
K ff E R 1 iſt erwünſcht. f. d. Stadt u. d. Lan 
aiie e 0 Slerel weren bena. geua 1890. Gt. Hausfelder. 


OTTO STIEBLER. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße 44 und den bekannten Filialen und 
»Verkaufsſtellen. 


des e 
2 Wer giebt 1 älteſt. hief. Auct.⸗ 
F Geſch. z. Auetion geeign. Waaren u. 


Gegenſtände j. Art in Commiſſion. Off. 


Bautechniker. e Brest. Stg. 


Bei er stadt z Uebernehme Agenturen, Com: 
gebe ene ene een ene uns anpere etc 
(Bauführers) vom 1. April er. ab O. Schwarz, 
anderweit zu beſetzen. Bewerber,] 2176) Militſch. 


= b 
n Won ar die 3 ab, Dans EEE P EEE REEE E 
oder Zimmermeiſter beſtanden haben, 
vi am hr OHNE I i e Theilhaber 
N 3 eugniffe, ſowie des Lebenslaufe 6 
; 5 alleinige ta veng, to x ale melden Das Gehalt beträgt 2 ann 
Entöltes Maisproduot. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit f 1800 M. pro Jahr. ums 69e lichkeiten bewahren, Vorsichtamassre. 
6 : 


der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. aupt-DepötfürSchlerien u. Posen bei [werden nicht vergütigt. 


Erich & Carl Schneider, Breslau i . : Kattowitz, den 5. Februar 1890. | v. Fabrik- u. Handelsgesellschaften aller hi 
‚Erich Sei . Kgl. u. Grossh. H en. 2 171 A mit zuverl. Kutſchern 
ii ĩ ˙ AAA a Der Magiſtrat. Geer Wasch 1M OEF, (geb, 15 yon sone 2° 1. 2 o 
HOFF’sches Malzertract-Gefundheitsbi Bruk- ung. — a a 9597 me Waaren gel. ert. sub B. 
E" und Magenleidende * gegen „ ; In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Oeffentliche Ein k 7 1 755 50- Führen En erbet. an Rudolf Moſſe, Breslau. 
laufende Rr. 200 die Firma gros Geſchät, nachweist. 400000 M. 


Partie⸗Waaren, 
Neſtbeſtände, 


ſowie ganze mdr in Manufactur⸗, 
eißwaaren werden gegen 


Den Johann Hoff'schen Malzfabrikaten I i. ages bg ald bee Jute „Bekanntmachung. |ime, 4e 5. Ofer. e 


= k k A 5 r In der Marie Benke'ſchen Coun: f E: S. 86 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
wird fort und fort der Tribut grösster I vice ee gans arge ee e ben] . de Socius, d 
eingetragen worden. 2183 erfolgen. Verfügbar it ür mein Holzgeſchäft en gros hier⸗ 

Anerkennun gezollt. auer, den 11. Februar 18605 365 Bun 24 Big. Nach dem] ſelbſt ſuche ich einen ſtillen oder 

ER ; ig M., 26. September 1889. Königliches Amts⸗Gericht. ani piei: . nieder- | thätigen Theilnehmer mit 50- bis 
or einiger ec ließ ich mir Ihr Malzertract⸗Bier kommen; — ... g M. 5 Berzeichniffe find dabei 60000 Mark Einlage. Offerten verz 
ich gebrauchte daſſelbe vorſchriftsmäßig und habe bereits nach dem Bekanntmachung. bevorrechtigte und 1949,32 trauensvoll erbeten unter 8. 8. 95 


Genuß der zweiten Flaſche die erfreuliche Wahrnehmung gemacht n unfer Firmen⸗Regiſter ift unter | Mark nicht bevorxrechtigte Forde- an die Exped. der Bresl. Ztg. 
daß daſſelbe vortheilhaft auf meinen durch Krankheit ge en E i Eher die zy Beet rungen zu berückſichtigen. [2214] E 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gebr. Geldſchrank faft nen, Wt 
billig zu verk. Reußen⸗Ohle 14, pt. 


Körper eingewirkt. Meine Appetitloſigkeit, die mich früher völlig Paul Kober Neuſtadt OS., verkauf. Büttnerſtr. 30, 1. 
RN beherrſchte, iſt gewichen, ich fühle die Mattigkeit in den Gliedern Brauerei N lauer den 14. Februar 1890. Vertreter geſucht dens hieb. a Arar e e 5 
nicht mehr und habe die feſte Ueberzeugung, daß ich durch fort- d als d 25 9 II. Rudolph, Verwalter. für eine erfte (770 | —1 Se ee era 
Ei e Sin bald ae wieder pächter Paul N en mo Bekanntmachung. Lebensverſicherungs⸗ See pana Mk 
. rau Anna . j p x x p. Etr. 
Seine Majeſtät König Karl I. von Rumänien begleitete die am 6. Februar 1890 e 8 = * . Geſellſchaft 36, 38 u. 40 Mk. N. Poralla, Strehlen. 

9 2 


Verleihung des Hoflieferantenwappens mit den hohen Worten: Wenden. à h 
Ibre Ehrbarkeit und achtbare Stellung berückſichtigend, Jauer, den 6. Februar 1890. Depots in der Elbingſtraße erforder: unter günſtigſten Bedingungen. 
gute Ruf Ihrer ausge een Malzprh ae 3 2 m Königliches Amts⸗Gericht. lichen Kunſtſchmiedearbeiten follen inf Gefl. Off. sub D. 2691 durch 


Zur Saat-Salson. 
Alle Arten Saatkartoffeln, 
robſteier⸗, Peri- und Schott: 
ant, Gerſte und Hafer, ſowie 


Herrn Johannu Hoff, Erfinder der Johann — Bekanntmachung. 12158] Submiſſion vergeben werden. Rudolf Mosse, Breslau, erb. 
alle Arten Sämereien ꝛc. (Preis⸗ 


h n 
j Čoi ihenu Malz: Präparate und Hoflieferant der mei : = Bedingungen ıc. liegen in dem] Der alleinige Depofitair u. 
Fürſten Europas, in Berlin, ne ihelmittahe 1. ften Die in unſerem Firmenregifter | Baubureau, Vincenzſtraße 63 aid 3 ehe enegch⸗ 


ter Nr. 17 eingetragene Firma: | Einfiht aus courant gratis) offerirt [540] 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl pa 88 ieee land eines Cognac Hauſes x ofen, 
Schneider, Cäweibnigerfttafe 13/15, S. ©. Schwartz, f card Hass Nachfolger ij Dieten fino BB, d. Mis, Manges aoiptnewiepaiue Paris Dünger „Handlung 3 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 2, Traugott 8 uard. i 19 * en iu „ 11878 u. 1889) | 1 Kartoffel⸗Export. 
Geppert, Kaifer Wilbelmſtraße 13, Carl sowa, Neue in Leſchnitz iſt heut gelöſcht worden. ormittags 11 Uhr, an allen größeren Plätzen. Rur „% — 


Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ Leſchnitz, den 13. December 1889. in der Bauinſpection H. W., Roß⸗beſonders qualificirte Bewerber 


Zur Saat 


ba ſraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 32. [2161 Königliches Amts⸗Gericht. markt 3, 1 Treppe rechts, abzugeben, wollen ihre Adr. sub H. X. 397 
5 i x % — 2 * * 3 {2161} ~- r woſelbſt auch die Eröffnung der [an Rudolf Moſſe, Hamburg, |offerirt Gebirgs⸗Kurzhafer in 
; REN = ekanntmachung. Offerten zur angegebenen Stunde in einſenden. (818) großen und kleinen Poſten. 


In unſer e e ift unter | Gegenwart der Bieter erfolgt. Muſter auf Wunſch gratis. @ 


ee e ee R fende Rr. 731 die Firma (2186 0 
Gerichtlicher Ausverkauf , 21] Bresta das enen 
Poſtſtraße Nr. 6. zu Neiſſe und als deren Se 5 die . 


Das August Hoppe'ſche Concurs⸗Waarenlager, beſtehend geb Vogel, eu Neiße RR 2 Bekanntmachung. 


in fertigen Gerren- und Knaben⸗Anzügen und diverſen Partien] tragen worden. 8 jabr 1890/91 
Herren⸗Kleiderſtoffe, wird von Montag, dem 17. d. M., ab im] Neiſſe, den 12. Februar 1890. Ar aca A eee opt 
Geſchäftslocal Voftitraffe Nr. 6 im Einzelnen ausverkauft. [2209] Königliches Amts⸗Gericht.gebots ca. 20000 kg raff. Rüböl 
J h Ad 1 r en an 18. ine Brent 

0 ann 0 ph Schmidt, Der Mectorpoſten 10 Uhr, zu vergeben. [2179 


ind ſpäteſtens bis zur an⸗ 
Concursverwalter an der hieſigen 12klaſſigen Stadt⸗ ggebenen Siunde niit entforeihenber 


der August Hoppe'ſchen Concursmaſſe. ſchule wird zum I. Mai er. vacant] Bezeichnung frei und verſiegelt ein- 


—— — — — — und ſoll von da ab anderweit beſetzt] zureichen. 

Das Eigarrenhändler Robert Schönfeld'ſche Wagren⸗ | werden. Be Die Bedingungen ſind während 
er im Hauptgeſchäft hier, ſowie in deſſen Filiale zu Neuſtadt O.⸗S.] Mit demſelben ift ein Gehalt von] der Amtsſtunden einzuſehen, oder 
ſtelle ich hiermit zum 1 Verkauf, Taxe beider Lager, betragend 1800 M., freie Wohnung und eine abſchriftlich gegen Einſendung der 
für Waldenburg Mark 12 915,30, für Neuſtadt O.⸗S. Mark 3841,95 liegt] Feuerungsentſchädigung von 165 M.] Schreibgebühren von 50 Pf. zu be⸗ 
bei mir aus, diejenige des Neuſtädter Lagers außerdem in der Gerichts- jährlich verbunden. ziehen. 
ſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts zu Neuſtadt O.⸗S. Gebote auf] Geeignete, pro rectoratu geprüfte] Tarnowitz, den 12. Februar 1890, 
beide Lager zuſammen oder eines jeden für fih nehme ich bis 25. d. M.] Bewerber katholiſcher Confeſſion Königliche Berginſpection. 
33 5 speni daß 7 5 SEHE = mir wa — au wen me rn — — 
worden find, es alfo bei ſpäterem Kaufsa uß einer nochmaligen Be⸗Geſuche bis zum 1. März cr. bei 
Fand saufname bedarf. Jeder Bieter iſt gehalten, auf Erfordern uns einreichen. Bekanntmachung. 

15 Procent des Taxwerthes bei Abgabe feiner Offerte als Caution zu Ober⸗Glogau, den 6. Februar 1890.] Die Lieferung der für die dies- 
deponiren und an ſein Gebot bis zum 2. März c. gebunden. Der Magiſtrat. feitige Gasanſtalt während des Etats⸗ 

Waldenburg i. Schl., den 14. Februar 1890. [803] Troska. jahres 1890/91 erforderlichen 

900 


© 
Hugo - Gaebel, Concursverwalter. „Belanutmachung. soll im e Sub 


Sichere Exiſtenz! 

Bei 50000 Mark Anzahlung it 
ein beſſeres Hotel, das erſte am 
Platze und nachweislich beſtfrequen⸗ 
tirteſte, ſofort zu verkaufen. Agenten 
verbeten! Gefl. Offert. unt. S. T. 10 
an G. L. Daube & Comp. in 
Bittan i. Sachf. erbeten. [781] 


Zu verkaufen 


ein Grundſtück in ſchönſter Gegend 
Croſſens, dicht an der Oder gelegen, 
mit prächtigem Garten, zu jedem 
Geſchäfte ſich eignend, namentlich zu 
einem größeren Kohlen⸗Geſchäfte für 
die die Oder paſſirenden Dampfer 
Adreſſen an E. Pohland zu 
Croſſen a. O. 12201 


Ein hocheleg. Grundſt., Schweid⸗ 
nitzerth., m. e. Hypoth. à Allo 
u. bedeutenden Ueberſch. m. e Anz. 
v. 20.000 M. zu verk. Selbſtrefl. w. 
ſich u. G. 8. 96 Brest. Ztg. melden. 


Ein Hausgrundſtück 


in einer Kreis: und Garniſonſtadt, 
1 Stunde von Breslau, 79 Ar 
50 Quadratmeter groß, am Waſſer 
gelegen, mit Glashausanlagen und 
Spalier⸗Obſtpflanzungen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. — Näheres unter W. 185 
Grped. d. Brest. Bta 188 


5 Haus und 
Geſchäfts verkauf. 


In der Nähe Breslaus ift ein feit 
30 Jahren mit Erfolg, betriebenes 
Gemiſchtwaarengeſchüft nebſt 
Grundſtück veränderungshalber zu 
verkaufen. Auskunft ertheilendugo 


2y, 
[655] Mittelwalde i Schl. 


Dom. Neu⸗Brieſen bei Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 17583] 
verkauft 
wegen Wirthſchaftsänderung 


2 gebrauchte 6 füßige 
Drillmaſchinen, 


eine davon noch faſt neu. 


Ein Acker rejp. Arbeitspferd⸗ 
Blauſchimmel, Wallach, bald zu ver⸗ 
kaufen Matthias ſtraßße Nr. 3. 


finden liebev. Aufn., 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß, Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. [2551] 


| 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


golih Oferven- und 


eaual. gaben 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
Iehrung dringend empfohlen. b 

Preis ine}. Zusendung unter Cony. 1 Mx. 
Eduard Bondt, Braunschweig. 


CN cira t! WS unter der better Bekanntmachung. 


s ie f 
größten Discretion In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter ; Aufſchrift: 
alten Damm u Geren laufende Nr. 201 die grma: Bien Lehrer⸗ und — Castoblen“ delten Ia 7 


fo: 
reiche Heiratsvorſchläge ü i : 
2 ee Buri it me witz, Organiſten⸗Stelle e Na 1 4 ee 
_ General: Anzeiger Berlin SW 62, 1 S Imit 5 o 18 b In⸗ an der evangeliſchen Schule undi yi ſtädtiſche Gosanſtalt, Colber — 
2 Eu, Semmelwitz und als deren In Kirche zu Gottesberg, Kreis] die inzureichen. Dieſelb 9 
Heiraths-Geſuch. haber der Mühlenbefiger Alois] Waldenburg, iſt vacant und fol minberen . die Marte d en haben 
dr ein imors, Lthes, iN | Zepruar 1800 anngtancn . Pro 100 kg 
Mädchen aus achtb. Fam. Mitgift!“ Jauer, den 11. Februar 1890. ieſelbe iſt dotirt: bei Lieferung per Schiff: 
20000 M., w. ei if ti . A 74 a. die Lehrerſtelle mit einem An-] à. bei 9 chiff: 
geincht, Km en ae ie Königliches Amts-Gericht. fangs⸗Jahresgehalt von 750 Mk., | franco Schuppen der Gasanſtalt, 
78 in der Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Bekanntmachung Stellen 228 ie 180 f ee b. bei Lieferung per Bahn: 
a UOT h 3 S | „bis â 
Ein Mann, moſaiſch, in geſicherter] In unfer Firmen-Regifter it unter“ Maximalgehalt von 1500 Mark 


Speoialarzt 4510 @ 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hauikrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 


— a 


â : 1 : i „Breslau, Blücherpl.14. 18 u. 4-6 Uhr Nachm. Aus = 
Lebensſtellung, wird für ein] laufende Nr. 199 die Firma: ſtei Löwy S Co., Breslau, Blüch TADE 
Are vorm Bart unde Nr. 18 RE ſteigt, den 13. F r STE EEE werden diser. in 
een ee Jahre alt, aus] Lienig'sche Kalkbrennerei f b. die Organiſtenſtelle mit einem 8 Die Wee e, Eine Reſtauration eg ö entstandene Unter- 
Er Weiten ns — ee zu Willmannsdorf 5 8 Einkommen von ſt Its Co 3 e 9 e ieibs-, Haut- und nde made 
art I eſucht. rt 380 Mar ; z äuden, altes renommirte , i ächezustände jedor Art 
Discretion zugeiihert. Abdreſſen und als beren Jnkaber der Kalf- e. mit Wohnungs: und Feuerungs⸗ Gasanſtalts-Commiſſion. in guter Lage einer größeren Stadt | rund sr 18 


unter H. 2853 an die Annoncen, | brennereibeſitzer Guſtav Lienig zu 


Entſchädi si heirathet gründen u. ohne Nachtheil gehoben 
x A Wi Sdor : 180 Entſchädigun ir verheiratheten $ 
2 von Haaſenſtein & Vogler, Willmannsdorf am 11 Februe 80 Lehrer in Höhe von 220 Mark, Zwei Hypotheken 


Poſens, Garniſon mit Stab, Kreuz: | durch d. vom Staate approb. Special- 


punkt zweier Bahnen sc, ift preis⸗ Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


„G., Breslau, zur Weiterbe⸗ eingetragen worden. EEA für unverheiratbeten Lehrer inf ſuche ich in beſſerer Lage zu kaufen. | werth zu verkaufen. Auskunft Kronenstr. 2, I Tr, v. 12—2, 6—7; 

förderung. ~ (795) Wonigtines Mats-Gericht Höhe von 90 Mark; See e Verſchwiegenheit und Schnelle ertheilt [2826] Jauch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Bekanntmachung. . a ee Sr 9 — Be Sun Bitter 9. 2683 dur S. Wagner, Burcauvorſteher. Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 

unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter ekan 5 einkommens bis auf den Betrag des ſogleich unter Chiffre V. urch... . ET FR 

%% UC 

ittw 9 > A ; rs I 4 a en ᷣͤ vv.. m y $ — N N h 
le itz u. Caffron sche laufende Rr. 202 die Firma [2181] amtes von dem Shiten. Geld⸗Darlehen zu 6% fections⸗Geſchaft mit beſter ein Wanzen, Schwaben u. deren Brut 
alkbrennerei zu Haasel Carl Jacob Meldungen find bis incl. den] als Perſonaleredit ohne Vormerkung ſchaft in der Prop. Polen. Otad | vertilgt sand: Bezahlung erſt nach 


und als deren Inhaber der König⸗ en und als deren Inhaber der 15. März er. an das Magiftrats: | erhalten müdes 0 Perſonen iſt anderer Unter⸗ 
u M. 


Erfolg, das pi d. Rattengift berechne 


liche Kammerherr v. Prittwitz u. lenbeſitzer Carl Jacob zu Skohl] bureau hierſelbſt einzureichen. jeden Standes von 150 M. aufwärts nebmungen wegen ſofort zu ver: fidh mit 1 M. 50 Pf. J. Heinrich, 
Gaffron zu Moisdorf am 11. Fe⸗ am 11. Februar 1890 eingetragen e ben 18. Febr. 1890. En können in kleinen Raten roir kaufen. Anza lung 10 Mark. Kammerjäg. A Nathhaufe 27 Breslau. 
bruar 1890 eingetragen worben. worden. Der Magiftrat. werden. Anfragen mit 3 Retourmart. | Alle übrig, Bedingungen febr günftig. | Mäuſe in Delicateſſen⸗Geſchäften, 

Jauer, den 11. Februar 1890. Jauer, den 11. Februax 1890. Der evangeliſche Gemeinde⸗ Gelb, Budapeſt, Nur Sel ſtreflect. wollen ſich melden] Küchen, Conditoreien ꝛc. laffen alles 


Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. Kirchenrath. 1777] 4 2732] VI Thereſienring. liegen und freſſen nur mein Gift. 


7 WPT —ů a TERT, BE g > -i 
i 8 Als dab ez 128039) 19 Pfg. 

TE ee, g , ves, Peg g art 

A Cie Er Fi en — Sa „ Neue fühe Mandeln d. Pfd. 99 

. IE A =5 2 a piana RE s = 

. } WAA o E ohnen un rbſe s 

poi Se Moi * 7s Das ¥ Tafel⸗Reis und Hirſe = 15 

des Königs von Wlsche, reife Neue ſchöne Linſen s 13 

Württemberg : Beſtes Schweinefett * 58 

ar Ir en , Erdbeeren, eee ti iow - 37 
Hoh. der Herzogin | re . d Oswald Blumensaat, 

e tin IR 2 i E Reuſcheſtr. 12, EckeWeißgerbergaſſe. 

ee en ee Poires duchesse, . 
Durchl. d. Fürften |E Tyroler 8 

ai] „cr ee, Rosmarin - Aepfel, ia 

e a fe N 2 z 8. 

. ClfaßsLothringen, z schönste Malta- 2 2 

Schr Aelteſte deutihe |Z Mandarinen, 85 

Schaumwein ⸗ |7 „hochrothe, süsse 125 

llerei 2 Messin- u. Catan. 89 

innere. ( Berg-, Imperial = 

Feinster Sect. |2 Bidk F 
bei Il. Blut- — 


Niederlage ze, 
August Beltz, 
ž Rheinwein⸗Kellerei (448 
in Breslau, naß. 


P 1826, 


88 2 
Hochfeiner Tafel⸗Käſe, 
in der Art des Camemberts, 
von vorzügl. Geſchmack u. Haltbarkeit. 
Detail⸗Preis 15 Pfg. 
Poſttiſtchen 30 u. 60 Stück mit Placat. 


Carl Jos. Kessler, 


Breslau, Ohlauerftrafte 82. 
— — 


Apfelsinen, 


feinste franz., 
englische u. rheinische 


Compote-Früchte, 
Marmeladen, Gelees 
. Frucht-Säfte, 


feinste conserv. 


4 Gemüse u. Pilze, 


frische franz. 


Artischocken, 


Junge Bohnen u. Cnrotten, 
2 Blumenkohl,Rescnhkohl, 
S Gurken, Kartoffeln, 
Krause-Petersilie, 
Bleich-Sellerie. 
Escarolle, Capucine, 
Endivien- u. Kopf- 


Salat, 
Radieschen, 
Teltower Rübchen, 


grosse Goerzer 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Franzöſ.,g.empf. w. Handarb. ſegeſch. 
bei. u. ſchneid., ſucht Eng. nur in Bresl. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Erzieherinnen, 
Kindergärt., deutſche u. franz Bonnen, 
Kinderpfleg. m. langi. Zeugn. u, beſch. 
Anſpr. empf. für ganze u. halbe Stellen 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Köchinnen, Jungfern, 
Stubenmädchen u. Mädchen für 
alle Arbeit erhalten zum 2. April 
in Breslau, Berlin, Dresven u. 
auf Landſchlöſſer in nur beſſeren 
Häuſern 1017 Stellen durch Frau 
Brier, Breslau, Ring 2. [2770] 


Den geehrten Herrſchaft. empfehle 
zum Quartalswechſel mein Berm.: 


Gesellschaft fur 
Fabrikation diktetischer 
Produkte Ed. Loe fund & Co. 

In Stuttgart. 


empfehlen [2222] 


— —— u 


a 
D Erich & Carlt ti Eart 
| Schneider Geſucht 
R D 44528. 8 mai J zum 1. April für meine achtjährige 
PP. „x Prämlirt mit gold. chweidnitzerstr. 13 — 15, [Tochter eine gepr., ev., muj. Rinder- 


Erich Schneider gärtnerin, welche auch den eriten 


in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 
* cz PE S > de 
Als Pfannkuchenfüllung empfehle 
feinste [2797] 
Himbeermarmelade, 
À à Pfa. 60 Pf., 
feinste Johannisbeer-, Erdbeer-, 
Hagebutten- und Stachelbeer- 


Marmelade und Gelee, 
bestes türkisches 


faumenmus, 
„Hielscher 


Reuschestrasse GOGE. 
Neue Tasehenstrasse $. 


z Medaillen in Cöln 
Ai 1889 u. gent 1889. 
— Dur“ diege aus 
1 reinster 25 
Saus dargestellten Pastillen 
e5 möglich überall rasch und 
bequem Carbolwasse in be- 
lieviger Stärke darzustellen 
nicht theurer als das küufliche 
5: wasser Die Pastillen 
sind bequem und gefahrlos zu 
transportiren. Echt zu haben 
in Glasröhren mit Gebrauchs: 
anweisung à 40, 60 u. 80 Pig. 
in allen Apotheken. [045 
Chemische Fabrik 


Deines & Neffen, 
Hanau a, M. 

Wenn irgendwo nicht vorräth., 

jedenfalls erhältlich Adler-Apo- 

theke, Ring 59 in Breslau. 


Tann. 
FR au, gebe 3 

i je werden 8 
poftlag. Deichowis SS. 18211 


e 
wird eine geprüfte Kinderpfleg. 
welche neben der Pflege der Nude 
auch andere geeignete Arbeiten im 
Haufe übernimmt, — für Oſtern 
dieſes Jahres. Zeugniſſe ſind zu 
ſenden an 2693) 
Dr. Rühmann, Arzt, 
Hirſchberg i. Schl., 
Warmbrunnerſtraße 34. 


nicht zu 


Frische Zander | Stn, der 
er „ 5 Pre) als Stütze der 
wealth e beer, we Kune Heringe iore Hausfrau geſucht, 


Herm. Brann, 
Reichenbach i. Schl. 
u. Breslau, Salvatorplatz 2. 


Hochfeinsten 


Astrachaner 


diefelbe muß in der Wirthſchaft 
ſehr erfahren und im Stande ſein 
eventuell die Wirthſchaft ſelbſtändig 
zu leiten. Familienanſchluß gewährt. 
Gefl. Offerten ſind einzureichen 
sub Chiffre . 2680 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 
Wirthſchafterinnen, Stützen d 
Hansfr., Kinderpfleg., gepr. u. uns 
gepr., m. gut. Zeugn. empf. u. ſucht Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


 Tolu-Pastillon. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten 
Beiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
a enthalten. Man 

zweistündlich ein i 
Schachtel à 1 Mark zu eng 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 


dee iatis ran | Orême-Farbe Directrice-Geſuch! 


Marinaden, 
Pomm.Spickgänse, 


Hamburger Schinken, 
Braunschweiger u. Gothaer 
Wurstwaaren, 
alle Arten feine 


Tafelkäse, 
Pumpernickel, 
echte Liqueure, 
Rum, Arac, Cognac 
Punsch-Essenzen 


empfiehlt von neuen Zufuhren 


Carl Joseph 


für Gardinen, Spitzen, Kleider ꝛc 
Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle 
N z 15 au m %. 
vie oner. und leichter als mi 
e een e 5 
Beim Ein auf achte man auf di 
jedem Packet aufgedruckte Schug 


Fritz Schulz jun., L i 
Packete à 10 und Sit 
3 Gebraubsanmeifung 
bei: 
Carlsſtr. 48. 


helmſtraße⸗ 13 Vert, Kaiſer Wil: 


O. Heilberg, Ecke Moltkeſtraße — 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
wirklich tüchtige Directrice für 
feinen und Mittel⸗Genre bei ſehr 
hohem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt, event. 1. März c 

Moritz Cohn, Liegnitz, 

1757 Ring 20. 


Eine efie 
Putz Arbeiterin 


für mittleren Putz bei hohem 
Gehalt u. dauernder angenehmer 
Stellung per bald oder 1. April 
rn Iph Leyser —. 
«ao 5 
Saupesnut Scl 


Otto Kahl, N inni — PE 8 i 
iage , . Shweibniber-| Eine Putzarbeiterin, 
Bour ar E Robert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. die auch in feineren Genre und 
S . [Setting $ Bopi, Alte Tajdenftr.29.| im Verkauf geübt it und fefbft- 
Sc huhbrücke Nr. S. Panl Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. | ſtändig arbeiten kann, wird p. März 


Herm. Pitſch, Gr. Scheitni 2 
Gräbſchnerſtr. 38a. iger 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 
Max Steller, Neue Junkernſtr. 9. 
E. Störmer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
Ernſt Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
Ballen. 8 
Oscardecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. [048] 


für ein dauerndes a Ne 


Engros-Lager 


Apfelsinen und 
Oitronen 


Wiederverkäufer bei Partien, 
Kisten u. ausgepackt. 


eſucht. 

3 Perſbnliche Meldungen den 17. u. 
18. d. M., Mittags von 12—1 Uhr, 
bei Herrn E. S. Lomnitz, Höſchen⸗ 
ſtraße 41, III. Schriftliche Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Aileen a 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station u. Familienanſchl. 
ebenfalls dorthin erbeten. 


Schloß⸗ u. Landwirihſch.⸗ 


Unterricht im Franzöſiſchen ertheilen 
Abſchr. d. Zeugniſſe, Photo⸗ 
der Gehalts⸗ 


Für eine Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ 
tion Oberſchleſiens wird ein gebild., |E 
junges Mädchen aus guter 


reſpondent, welcher ſeit 8 Jahren 


ſehr gut bekannt ift, ſucht per 1. April c 
unter X. J. 84 Exped. der Bresl. Ztg. 


der Mannfactur:, Modewaaren⸗, 
Damen: und Herrenconfections⸗ 
Branche in jeder Beziehung er⸗ 
fahren, beabfichtigt fein Geſchäft auf⸗ 
zugeben u. möglichſt per 1. Juli od. 
per 1. October er. event! auch früher 
eine entſprechende, paſſende Lebeng: 
ſtellung als Verkäufer, Disponent 


in der Exped. der Breslauer Zeitung 
Gas > 


Ein älteres Mädchen, w. Jahre 
lang bei einem älteren Herrn den 
Hausſtand ſelbſtſtändig geführt hat 
u. gute Zeugniſſe befit, ſucht 1. April 
ſolche od. ähnliche Stellung. Off. erb. 
unter M. N. 102 poſtl. Jauer. 


Zur Buchführung oder side 


ſucht eine 
Dame 


hier anderw. Stellung. Gefl. Off. 
sab H. 2902 an Haasenstein 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Verkäuferinnen u. Lehrmädch. 
für feine Geſchäfte erhalt. Stell. d. Fr. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Für ein Mode⸗ und Kurzwagren⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens wird zum 15. März 
oder 1. April als [2793] 


Verkäuferin 
ein gebildetes Fräulein geſucht. 
Familienanſchluß geſichert. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. sub D. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Putz, Weiß⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
eine tüchtige [2147] 


L N 
Verkäuferin, 
die gleichzeitig geübte Putzmacherin 
iſt, per 1. April d. J. bei gutem 
Salair, freier Station u. Wohnung. 
Offerten bite Zeugniffe, Photogr. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Louis Frankenstein, 
Jauer i. Schl. 


1 Verkäuferin 


tücht. in der Schnittwaaren⸗Branche, 
findet in meinem Geſchäft bei hohem 
Salair dauerndes Engagement. 

M. Gentawer, Breslau. 


$’, [7 

1 junge Dame 
von großer proportionirter Fig., 
mit gewandten Manieren, die 
ſich als Verkäuferin ausbilden 
will, findet in meinem Koſtüm⸗ 
Geſchäft günſt. Engagement. 
arünthal, Königsſtraßel. 


Ein auſtänd. Mädchen findet als 

Schänkſchleußerin 3 

für meine bairiſche Bierſtube per 

1. April d. J. gute Stellung. Solche, 

die eine ähnliche Stellung ſchon 
inne hatten, haben den Vorzug. 

H. Roesler, 
Schloßbranerei in Oels i. Schl. 


Fun mein Mündel, ein Mädchen v. 
15 Jahren, ſuche Stellung als 
Lehrmädchen in einem Putz⸗ oder 
Weißwaaren⸗Geſchäft bei freier 
Station. [2164] 


Hermann Pick, 
Peiskretſcham. 
ur ein hief., neues, ſtreng jüd. Gaſt⸗ 

F baus wird z. Uebern. d. Ade un 

RA nd ſowie f. d. Deſtill.⸗Aus⸗ 

dant e. jüd. Frl. gef. Nur Perf., die 
ſolch. Fach ſchon vorgeſt., w. berückſ. 

Meld. b. Fr. Fanni Markt, Eliſabſtr. 7,1. 


Geübte Namenſtickerin, jow. Lehr: 
mädch.k. meld. Friedrich⸗Carlſtr. 22, V. 


Stellenvermittlung 
e 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202 
1887: 3 1888: 1204. 


: 1260, 


~ 


Nachweis f. d. Herren Principal 
340 PH ri 


tellen jeder Branche ftet 1000 
zur Auswahl. Adreſſe: 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


s 
& 


= 
~J 
S 
Ein tüchtiger Buchhalter u. Cor⸗ 


in der Kohlenbranche thätig iſt und 
auch mit der auswärtigen Kundſchaft 


anderweitig Stellung. — Off. erbitte 


in etablirter jung. Kaufmann 
v. reſpect. Aeußern, moſaiſch u. 
verh., aus recht achtb. Familie, 
äußterſt tüchtiger Verkäufer, in 


oder Reiſender, am liebſten in der 
Confectionsbranche anzunehmen. 
Gefl. Offerten bitte unter D. 119 


niederzulegen. 


Q 


früher fude ich für mein Band⸗, 
Galanterie: waar 
en gros & en detail-Gefchäft einen 
mit der Branche gut vertr. jüngeren 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, augen ss. 
Die Stellen⸗Bermittelungſs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und s 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Die Stellung des erſten Buch⸗ 
halters ift bei uns vacant; nur 
ſchriftl. Offerten werden berückſichtigt. 

Breslauer Emaillirwerk, 
Magazinſtraße 5/7. [2751] 


Ein tüchtiger, zuverläffiger 


Buchhalter, 


welcher gut correſpondiren kann, 
findet Stellung bei 2165] 
J. Russak in Koſten. 
Zeugniß⸗-Abſchriften bitte beizu⸗ 
ügen. 
Für, eine Weingroſſhandlung 
wird ein tüchtiger, jüngerer 
Mann als zweiter Buchhalter 
zu engagiren geſucht. Offerten 
sub F. 89 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2807 


Eine ältere, leiſtungsfähige Kork⸗ 
fabrik ſucht einen gut empfohlenen 


Reiſenden 


aus dieſer oder ähnlicher Branche bei 

hohem Gehalt. 2173] 
Offerten find unter Z. 121 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für ein bedeutendes Haus, 
Seidenbandu Weißwaaren, 
wird ein mit d. Kundſch. betraut. 


Reiſender 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten erbeten mit Angabe 
des bisherigen u es 
unter Chiffre G. L. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2768] 


Schäftebranche. 
4 chäftebranche. 


Salair geſucht. Off. unter Z. 
Exped. der Bresl. Ztg. 2761] 


Reiſender geſucht. z 


Eine ausländiſche, leiſtungsfähi 
Ungarwein⸗Großhandlg. wünſcht 
einen Reiſenden mit firem Gehalt 
zu engagiren, welcher in dieſer Branche 
als ſolcher ſchon thätig war und die 
Kundſchaft in den Provinzen Schle⸗ 
ſien, Poſen (auch Bromberg) kennt. 
Bewerber um dieſen Poſten haben 
ſich mit Prima⸗Referenzen über ihre 
bisherige Thätigkeit auszuweiſen. 
Solche, die nebſt der deutſchen auch 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
werden bevorzugt. Offerten sub K. R. 
durch G. L. Danube & Co., Poſen. 


qå ſuche per 1. April einen mit 
der Branche u. ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeiten genau vertrauten, älteren 
Commis, welcher felbſiſtän g ar⸗ 
beiten kann. 2820 
August Frausnitzer, 
Ofenthüren⸗Fabr.u. Gußw.⸗Großholg. 


ih für mein FR 
Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchaͤft 


einen tüchtigen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Königsberger, 
Kattowitz O.⸗S. 


Ein Commis, 


in der Colonial⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Branche firm, gut 5 H 
wird zum Antritt per 1. April a. c. 
geſucht. 

Bewerb. mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnißabſchriften unter 8. M. 122 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zeugnißcopien ſind beizufügen. 
[2746] E. Seails r 
Görlitz. 


Commis 


Iſraelit) für ein Colonialwaaren⸗ 


ugros⸗Haus geſucht. Adr. mit 
Lebenslauf sub N. R. hauptpoſtl. 
Breslau. 12077 


Commis ⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, der mit der 
Leinentiſchzeugbrauche vollſtändig 
vertraut iſt und zuverläſſig arbeitet, 
wird 45 as Lager einer Leinen⸗ 
fabrik in der Oberlauſitz zu enga⸗ 

iten geſucht. Offert. unt. A. Z. 36 
ind zu richten an G. L. Daube d 
Comp., Annoncen⸗Exped., Zittau 
in Sad. a 780 
Fin mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 

n ſuche per 1. April einen 
auch poln. ſprechenden Commis 
und Lehrling. 12154] 

Marken verbeten. 

: S. Fraenkel jun., 
Kojel OS, 


Zum Antritt am 1. April ev. auch 


— 


und Kurzwaareu⸗ 


Lager⸗Commis. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Rückmarken verbeten. 2213] 
J. M. Littaur, Oppeln. 


* 


er 1. März oder 1. April ſuche! 
e T 17218000 


Tüchlige Verkäufer 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
kurzwgaren⸗, Tabat: u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April er. 
einen tüchtigen, gewandten, von ſeinem 
Prinzipal aufs Beſte empfohlenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
Kürzlich Ausgelernte haben den 
Vorzug. [2155] 
Retourmarken verbeten. 
. Greinert, 
Rojenberg OS. 
Bei hohem Gehalt ſuche für 
mein Mannfactur: und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft 1 tüchtigen 


Commis, 
der polniſch ſpricht, decoriren 
kann und Verkäufer iſt. Antritt bis 
April. bie bu e 2 
otographie bitte einzuſenden. 
* Seide tenm, Eisleben. 


Für Vreslau 

wird bei hohem Gehalt ein bei den 
Eolonialwaaren = Händlern gut ein⸗ | 
eführter, tüchtiger Cigarren⸗Ver⸗ | 
änfer per 1. April geſucht. Off. | 
unter F. 78 an die Exped. der i 
Br. Ztg. 12780 

’ * x * Je 73 
Ein tücht. Verkäufer, | 
aber nur ein ſolcher, findet in meinem 77 


Tuch⸗ und Herren? 
Garderoben ⸗Geſchäſt 


— 


per 1. April c. dauernde Stellung. x 
Eduard Freund, i 
2790] Reuſcheſtr. A FE 


Für mein neues Modewaaren⸗ 0 
geſchaͤft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur. 
S. Leuchtag jr., 


Matthiasſtraße 96. 


Für mein Eiſen⸗ u. Colonias 
waaren⸗Geſchäft juhe einen durch⸗ 7 
aus tüchtigen, flotten [XMS] j 


erfäufer 
per 1. April c. i 
Max Hausdorf, Gogoliu. “ 
um Antritt per 1. April c. ſuche 
3 i 5 141300 


ich für mein 
Modewaaren: und 
Coufections⸗Geſchaft 


einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decoratent 
bei hohem Salair. 12130] 
Carl Lomnitz Nachf. 
S. Glaser, 
Münſterberg. 
Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
125881 


mächtiger 


LA 

$ j 
B erfáufer 
wird für ein Manufgcturwanvene j 
Geſchäft in einer größeren Provinzials 
ſtadt Schleſiens per ſofort event. per 
1. März cr. geſucht. — Schriftliche 
Offerten ſind mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an die Firma Danziger & 
Schreuer in Breslau zu richten. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen 


” 
eriten Verkäufer 
zum Antritt per 15. au event. 
1. April bei gutem Gehalte und 
freier Station. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig confectioniren und decoriren 
können und flotter Verkäufer fein: 

Offerten mit Photographie und 
Gehalts anſprüche bei freier . 


erbittet 12047 
h. Becker, 


Görlitz. 


r 


2 
AÉ Ân 


ee 


finden per 1. April er. in meinem 
Manufactur⸗, odewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft dauernde Stel⸗ 
lung. Polniſche Sprache Bedingung. 
Groß⸗Wartenberg i. Schleſien. 
J. Goldstein Nachfolger 
2429] Nicasius Birnbaum. 


Einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur ſuche ich bei 


ar Gehalt per 1. März, eventl. 
pril. — Poln. Sprache Boa 
M.Dresdnerjir.,Beuthen 8 
Modewaar. u. Damenconfeetion. 


Für mein Pofamenten:, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März er. einen tüchtigen, 
flotten 2073] 


Verkäufer, 


welcher der Ben Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. 
S. Hinzelmann, Gneſen. 


1 Verkäufer 
und Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig, ſuche für 
mein Manufacturwaaren⸗ und 
Garderoben ⸗Geſchäft per erſten 
April er. 2042] 
N. Markiewitz, 
Königshütte OS. 


in . L 
. á 


— 


š anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. 2160] 


p Heinrich re, jun er Mann, Volontair. 


j Modewaaren⸗, Herren⸗ eben — si, gereiit iſt, zum] Golonial:, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ 


Für mein Strumpfwaaren⸗ und ; z Für unfer Geſchäft ſuchen wirf 
. 1 45 per Die erſte 5 einen tüchtigen 12211] 
ärz einen mit der Branche vertr in meinem Modewaaren⸗ u jun en Mann. 


tüchtigen Verkäufer. Confections⸗Geſchäft ift bei 


hohem Salair per 1. März ev. 
Nur ſchriftl. Off. werd. berückſichtigt. 1. April er. vacant. Betreffen⸗ 
L. Neumann jr., 


der muß ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
[2728] Reuſcheſtr. 63. 


käufer und perfecter Decorateur g 
Gewandte Verkäufer, 


ſein. Den Offerten ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchr. 
$ ; und Photographie beizufügen. 
welche mit Decoriren der Fenfter Julius Cohn, 
vertraut, finden in meiner Tuch⸗, [2126] Oppeln. 
Modewaaren⸗ u. Herren⸗Garde⸗ i € 2 
robenhandlung per 1. April cr. 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Beifügung der Zeugn. nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen an [2290] 
Louis Zobel, Ohlau. 


Erſter Verkäufer 
u. Decorateur 


und eine gewandte [802] 


Verkäuferin 
für die Confections⸗Abth. 
zum Antritt per 1. März ev. 
1. April er. geſucht. 

Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. 


H. Baendel, 
Mode⸗Bazar, 
Ben th en DE. 


en go 
Höſchenstrasse 3, 
A dicht am Museumsplatz ag 
ist die kleinere Hälfte der H. und Ill. Etage per Ostern zu verm. 
Preis 900 Mk. resp. 700 Mk. p. a. [2043] 


Gut empfohlene Bewerber wollen 
ſich ſchriftlich melden. 
F. Augustin & Co., 
Reuſcheſtraße 68. 


Junger Mann 
mit höherer Schulbild. (Einj.⸗Zeugn.) 
ſucht Stellung in größerem Bau: 
bolz- Speditions- oder ähnlichem 
Geſchäft. Gefl. Offert. sub Chiffre 
8. P. 85 Exped. der Bresl. Ztg. 


8 das Comptoir und den Detail⸗ 
Verkauf unſerer Mühle ſuchen wir 
zum Antritt per 1. April er einen 
jungen Mann, der ſoeben ſeine 
Lehrzeit beendet. 2802 
Biſchof Mühle 
Kohn & Brieger 
in Ottmachau. 


Für einen ordentlichen, nüchternen, 
fleißigen Schloſſer, der auch 
eingehend mit der Drehbank Beſcheid 
weiß, haben wir von ſogleich dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. [2048] 

Bei ordentlicher Führung würde 
ſpäter Verheirathung geftattet ſein. 
— Nur beſtempfohlene ordentliche 
Leute wollen ſich unter Einreichung 
von Zeugn. ꝛc. des baldigen melden. 

uckerfabrik Tuezno, 
Poft- und Bahnſtation Jakſchitz, 
Prov. Poſen. 


1 led. j. Mann aus g. Fam., von aus: 
würts, ſ. Stell. als Diener b. gering. 
Anſpr. d. Maria Jäkel, Schuhbrücke 21. 


Hausverwaltung. 


Mit dem Schreib⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, will ich als Haus⸗ 


Moritzſtraße 25 
eine hübſche Mittel⸗Wohnung mit 


Gartenbenutzung per April zu ver⸗ 
miethen. 2692 


Telegrapheuſtraße 9, 
große Wohnung, 3. Etage, und 
Mittel⸗Wohnung, hochparterre, per 
April zu vermiethen. {2691} 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock 


Neue Taſcheuſtr. 31 ver 1. April zu verm. Daf. “ther: 


wohn. Stall, Remiſe. Adm. ed. Grossmann, Nene Tajt 30. 


— ei n 


TEST ET N 8 

Neue Taſchenſtraße 323% F 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue aſcheuſtr. 30. 


per R 2. Eta Carls ſtraße 22 a 


© : * e 6 Piecen, Küche u. Nebengelaß, für 1200 Mark 
N Badegblet, Küche z. me zu vermiethen. Näheres bei Cohn & Schreuer daſelbſt, oder 
Nachfrage 3 Tr. links. = Salvatorplatz 5, 1. Etage. [811] 


Neuſcheſtraße 63| Catharinenſtraße 7, 1. Etage, 


ift die geräumige 2. Etage, aus|4 große Zimmer, Küche und Beigelaß, auch als Comptoir oder Ju Ges 
6 eleganten Piecen beſtehend, per [ Siszwecken, per Oſtern, die 3. Etage, 3 Zimmer, Küche und viel Bei: 
1. April ev. auch früher zu verm. gelaß, bald oder Oſtern zu vermiethen. Näheres 2. Eiage rechts. [2773] 


Garteuſtraße 26127, l. Ein ſchöner Kaden 


Wohnung von 6 Zimm, Litern mit 2 großen Shaufenftern it Ring, Riemerzeile 14, zu vermiethen. 
zu verm. Garten benutzung. Näheres daſelbſt beim Friſeur Arthur Hoess. 2630 


Sadowaſtraße 63, . 


Ein größeres hieſiges Weißwaarengeſchäft ſucht per 1. Final 
7 B., 2 Cab., groß. hell. Entree, viel { ] 


Beig., f. 1100 M. Oft. beziehb., a. geth. 


event. 1. Juli c. ein Š 

gu -1100 M. Of yeth. großes Geſchäfts local 
Grünſtraße 25 
per April 2. Etage Mittelwohn. mit 


mit möglichſt zwei Schanfeuſtern in der Ohlanerſtraßße. Offerten 
Gartenben. Näh- beim Portier. 


Pe 1. April er. ſuche ich einen 
älteren, ſelbſtſtändigen Mann: 
facturiſten, flotten Verkäufer, und 
einen Speceriſten, der Oſtern d. J. 
ſeine Lehrzeit beendet. Kenntniß des 
Polniſchen Bedingung. 2163] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Ein Deſtillateur, 


gewandter Expedient, 


wird zum 1. April er. . 2 

J Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen 
unter T. C. 118 an die Expedition 

der Bresl. Ztg. zu richten. [2129] 


Ein junger [2825] 


prakt. Deſtillateur, 


auch flotter Expedient, ſucht per 

1. April u. beſch. Anfpr- Stellung. 

. Gefl. Off. bitte unt. H. K. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


in j. Kaufm., welcher das Maaßn. 
gut verſteht, ſucht in einem feinen 
Herrenconfections⸗od. Milit.⸗Effecten⸗ 
Geſchäft als Reiſender u. Verkäufer 
Stellung. Off bel. man unter J. M. 93 
in der Exped. der Brest. Ztg. niederzul. 
f 2 in j Kaufmann, der längere 
welcher gleichzeitig guter Decorateur Eis . Kann ü „m K 
fein muß. Poln. Sprache Bedingung. MER ek a apa neh A hälter die Verwaltung und Bereini⸗ 
Siegfried Berger, per 1. April anderweitig Stellung. aung eines großen Grundſtücks über- 

(2172) Königshütte. Gefl. Off. beliebe man unk. J. R. 77 | nebmen oder auch als Comptoirdiener; 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. März event. pr. 1. April 
einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer, 


Etage 4 
per 1. April. Preig 900 Mart. 
Daſelbſt parterre 3 Stuben 2c. 


N 32 In befter Lage Oppelus 
Höfcheuſtraße 35, n eier Lage Dppelns 
„Ecke der Bann er ins zu erö nenbes ci [789} 
rain Woßn idn PNG Küche und Geſchäftslocal, 
Beigelaß, für 540 Mk. per 1. April] mit Schaufenſter und bequemer, an 
zu verm. Näh. d. den Hausmeiſter.] das Local ſtoßender Wohnung 
Moritzſtraße 20 e ne ine 
Moritzſtraße 20 — u jedem Geschäfte 


ift die gr. Hälfte der 1. u. 2. Etage, eignen. Adreſſen befördert unter 


e5 im Gru 
Verwalter. ; [2534] 


sub E. G. 74 Exped. der Bresl. Ztg. 
Girer OR n IE] 3 Bimmer, Küche, Entree 2c, 2.0 
——— AA—-—̃ —— Kloſterſtr. 36 U. 36a 3. Etage, Neue Antonienſtr. 19, 
Bahnhofſtraße 1 ijt der 1. Stock bald zu vermiethen.] vom 1. April zu vermiethen. [2891] 
it in der 3. Et. 1 Wohn. v. 3 St., Cab. 7,7 9 o. 0 Zw 2 ; 
Küche 2c., mit Gartenbeſ. f. 600 M. p. Matthiasplatz 7 Büttnerſtraße 8 
1. Apr. 3. v.; ebend. d. v. d. verſt. Frl.. % fift eine Wohnung im Hochparterre 
Kahlert inneg. 2. Et. Näh. dai. 1. Et. ne rr a PY und eine größere Bohrung in ber 
> — — —e— „Ba! „ er 1. Etage per 1. April cr. zu verni 
u I Meere a EE o E O je (gr : tangi. Atteſte und E L. als ſolcher laß, Veranda und Gartenben., per er 
Ein 3 Tagg eee ah nd — . Zig. zu richt. zur Seite, 72 5 W Ohlamuf er 22 f Ari ev. 1. Juli zu vermiethen. K 
96641 — aute et in mei⸗ ür mein . Caution ſtellen. Gefl. Offert. unter | iſt Part. u. d. halbe 3. Et, neu ren., Telegraphenſtr. 7 halbe 3. Gt, Ein Geſchäftslocal R 
geschäft — . April be bote nn Detail⸗Geſchäft ſuche ſch per] H. HI. 79 an die Exped. d. Brest. Stg.] mit Gartenbenupung April zu verm.] Tei Jim. i Beg n. Wir inellbrechte ftr. B. Pil. 70 
Gal ee e April einen durchaus (2175 Ein jung. Ehepaar w. eine Hand: Neue Graupenſtr. 17 für 800 Mark per 1. April zu verm. zu verm. Näh. ahahofſtraße 7, 1. El. 
2759) Adolf Krakauer. tüchti en ſelbſſſtändigen W iſt eine große Wobnung in der erfien| _ Schweidnitzerſtr. 50, Eingang Nicolaiſtraße 7 
nn ,, . . | Zee 
1. Nor c. einen gewandten gereift ‚int Rur beiens Aae E. 92 Exped. der Bresl. Ztg. Nicolaiſtraße 79, Näheres dafelbit 2. Etage rechts. rin $ n 
ewerber wollen fih unter Beifügun i vermiethen. 
Verkäufer, ihrer Zeugniß⸗Copien melden. = Wir ſuchen einen [2224] tep aiſtraße ? Neuſcheſtra E 63 A 
der perfecter Decorateur und der Richard Gürke, 1. Viertel vom Ringe, ift der halbe & 2 2 el Heller, trockener 
dolniſchen Sprache mächtig fein muß Görlitz. Lehrling 1. Stod, nach bem Hofe, Deftehenb | find im Borberhanje 2 tage 95 r 
Offerten mit Angab Gehalte x ð T O TEE : 3 l aus 2 Bimm, Küche u. Entree, für] möblirte Zimmer, geeignet für einen zu verm. Kir ser »ſtr. 85h. 12700 
gabe von Gehalts⸗ S Il mit guter Schulbildung. 125 Thaler zu verm. Bisher Rechts⸗ A e,, —— nn 
fe ungs⸗Geſuch. Schletter sche Buchhandt., ||anwaits-Bureau. Rab. b. Wirth daf n b. Faster bu, Werderſtr. 32/34, 
Schweidnitzerſtr. 16/18. 777 2 D E eI Sir EAGEN Te 3 eh 2 E 2 7 
Kreuzburg D/S. Matthiasſtr. 98, Alexanderſtraße 21 Frän e Speicher, 
— —— — fünft. ten A 4 ® „Alex aße rose belle Fabrikräume, Nemiſe u- 
Fur mein Maunfacine- anp meg, . ö (i innger Wann, wecker 2 Schr vis-à-vis der zug u. Garvefte es goie Grle Sabr ii 
na ear mi ae ror eaaa Cin einem Colonial DeMi, Wens | NND in erſter Etage ein h Se Vein 
ee a an sen- u, Eigarrengeſch gelernt dat, mewt zu Salon mit Erker u. zwei 
tüchti en Verkäufer stein «Vogler, A.-G., Görlitz.] feiner weiteren vollkomm. Aus bild. ; Fabi 
welcher ige Decoriren kann, bei] Für ein Woll u. Weiftwaaren: eine Lehrſtelle auf 1 Jahr per fofort Zimmer und Cabinet per 
hohem Galair und freier Station. | Geſchäft einer größeren Provinzial- od. 1 März. Off sub M. B. 1002 poſtl. Termin Oſtern c. zu vm. 
ange Alter, Galair! 92 ſtadt Schleſiens wird ein tüchtiger Siebenhufcnerſtraße 28, 
eg, d. Freiburger Bahnhof, iſt das 
dar. 5 Zimmer, Entree, Küche, 


eib ecorateur, gewandker, Ein junger Mann, welcher 


alden 
elbftändiger Verkäufer, welcher feine jährige Lehrzeit in einem f] War gengelab per 1. Npril au verm. 


Werderſtr. 7,1. Et. 


5 Zim, gr. Küche zc., bald od. ſpäter 
f. 210 Thlr. Näh. bei Fröhlich, Nr. 8. 


Für mein 


Geſchäft beendet hat und jetzt 


u. D amen⸗Confections⸗ Verlangt ar 2 erſte Kraft. | nech daſeroſt als Gommis thätig 


iſt, ſucht in einem Engros⸗ 


* ; 5 0 id 4 
Ge aft Einfendung von Photographie erb.| Geſchäft gleicher oder ähnlicher Mr. O Hochpt, 2 Zim,fiewie gr. Lagerräume per ſof, auch] Chiffre X. pode das Annoncen 
17 7 Offerten sub D. 2597 Rudolf i zu volontiren. ochpt, „ um, für ſpäter zu vermiethen. [2813] [Bureau v. NudolfMoſſe, Breslau. 
ſuche ich per 1. April einen Moſſe. Breslan. 1637 8 E H. 100 Palmſtr. 8 Lab. helle Küche. Tr.. K 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hambourg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


tüchtigen Verkäufer | Sir en Getreide: und Maty H Seodiciiß erbeten. ` 12732) 


Geſchäft wird ein 1774] 


und Decorateur, junger Mann, Ein Apotheferiehrling 


Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße Nr. 


ni 1 + 2 * iſt di beſteh. ORS 
; v : der in doͤpp. Buchführung be: wird geſucht von 053; iſt die hochelegaute 1, St. 838 22 
tüchtige Verkäuferin, wandert ift, per 1. April c. zu] G. * Be a in Seife. aus 6 Zimmern . 2125 23 5 É Wetter. Bemeri 
die auch mit dem Putzfach ver⸗ | engagiren geſucht. Bewerbungen ( Seele de se KD che ie 7 Ort. «2 35 & 33 Wind. . kungen. 
en: . 8. „ - Weiß⸗ u. Woll⸗Ladezeimer Und einem Zimmer SE $ 
P. Glaser, Oblan, |S Vogler, A-G, Glogau. | PUb, Weiß⸗ u. Woll⸗ im 3. Stod, le 1 1 h Wunngamorer BET 5 ray „1 nolsckkı m 
ür mein Mauufacturwaaren⸗ RN A odenräumen, vom 1. ab Ai — — 760 0 [WNW 1 |bedeckt; 
aan, Menaf en gros & en Ein junger Mann waarengeſchäft zu vermiethen. 1787] 8 777 1080 4 |wolkig. 
1 Verkäufer, re Lehrling Tanentzienſtr. 71 ñ]ê00C has 
A it ſchi A Stockhoim .» 5 — edeckt. 
1 Verkäufer e eee 1 Lehr in ſchenfraße, it eine ae? |i ia 774 | —7 Sk bedeckt. 
welcher gewandter Eevesient ste ee mit guter Schulbildung zum Antritt ee der dritten Cage 70 — a 783 | —3 [SSW 1 |bedeckt, | 
— ae e 3 = Wilhelm Huth & = per Forest oder ſpäter bei freier vermieten. (2734). Mona 786 | --11 080 1 Nebel. 
: N 75 in Glatz. 2128 Station. 1775 Gori st.] 758 2 N 2 beiter. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ Senn >. 7. Zrehkbin Ei Wohnn Jork, Queen Rh lee 
riften ſehe ich entgegen. 2139 - - SAIA — x ne n Cherbourg... . 749 5 D 
ws Heilborn, Coſel de. } Für wein Getreidegeſchäft fuhe 1 Lehrling it Schmiedebrücke 17/18, "g lieldenr 758 i [02 8 = ag 
ich per 1. April er. einen tüchtigen ſuche für mein er re Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten In > ++" Z a 2 880 1 Wolkenlos. Rei 
Für mein Tuch, Modewaaren⸗ jun en M aun, ee per bald oder April. . 764] —5 1O80 4 |wolkenlos. ‚Reif 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich P J. Neman, Carlsſtr. 23. der Conditorei daſelbſt. 2735 Swinemünde. #180: Schons 
per 1. April cr. einen tüchtigen welcher feine Lehrzeit erft. beendet | rem. esfahrwasser 773 —5 80 3 Da | 
2 bat e AA 5 Bi hen Sprade | „Für meine Eifenwaaren-Handlung . 775 | —5 (0S0 4 (bedeckt. 
Verkäufer. mächtig iſt r polniſchen 2142) | fuhe einen Lehrling. Isidor Gro d Feldſtra ¢ 30, ; 25 70 850 dedeckt. 
Pi. A. Fellendorf, |" Sie ismund Bielschowsky, [Lertun, Bernſtadt i. Schl. nahe der Kloſterſtraße, ift bie e 90 3 h: bedeckt, 
[2120] Striegan. Ratibor, Altendorf. ö Warterre- Wohnung, * Bimmer, zwei] Karisrane...-» 700 | —1 INO 1 ene 
Für meine Leinen und Mann: Tuche für mein Hadern Engros⸗ ermiethungen un 2. en, St. z Aim. m eıiten | Wiesbaden. ... 762 80 3 ater 
factuewaaren-Haudfung ſuche ich S Geſchüft einen nicht zu jungen Miethsgeſuche Apr. D: po E EE ͤ 2 60d.%%. | Münenen .....| 762 3 Mei Nebel 7 
7 A . = n z * — A : * 
per 1. April ex. bei hohem Gehalt | branchekundigen Mann Hir Lager Inſertionspreis ge Zeile 15 Pf. n — 1. St. 3 8. u. Cnemnitz ..» Ge = 5 3 er ebe 
einen „ 791] fund Comptoir. Offerten sub ` Zb. 180 Thlr. 2. St. 33. u39. 160 Thlr. eee 770] —7 80 1 [bedeckt | 
gewandten Verkäufer, a bee der 1885 Breslau. J 770 | —5 80 4 Idedeckt-. bu 


Auguſtaſtraße 33, 


dev gleichzeitig mit den Comptoir: in junger Mann mit schöner 


Isle dA = 8 ie | 


arbeiten vertraut ift. E Ic) \ N ee . 
. Handichr., welcher gegenwärtig in t Wi zza pi wolkenlos. 
Bent be 1 S. Sch. [einen bei cu de ar Gesc Gite Kalte Ibelmftraße, ren: hs, BO Be Zag, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = — 9 a A 7 = steif, 8 = stürmisch, J= Sturm 
= ‚= 6 


zu vermiethen. Ed) BE "ofmger Sturm. 12 = Orkan. 
Paradiesſtraße 21 10 a Sa Tarsioht der Witterung, 

iſt eine Wohnung im Gartenhauſe — 3 liegt in der Canalgegend, auf seiner 

für 130 Thaler zu vermiethen. Fae Bl S - westliche Winde verursachend; ein Maximum 

Paradiesſtraße 2 Aber 786 mm lagert über dem inneren Russland. Bei meist schwacher 

ift der halbe 1. St. f. 190 Thlr. z. v. 

iſt der halbe I. Sr. T . 3. D. 


südöstlicher Luftströmung ist das Wetter in Central-Europa trocken 
1. Ap. 510,400 M. 
Wohnungen deuten Ohle. 


und vielfach heiter. In Deutschland, ausser an der Südwestgrenze, 
Palmſtraße 33a 


wetter, im centralen und östlichen Deutschland liegt die 
hernet E 5 bis 6 Grad unter dem Gefrierpunkt. 
Verantwortlich: — den politischen u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 
1. oder 2. Etage m. Garten, 6 reip. 
71—10 Rim., 2 Cab., Mädchenſt. Speiſe⸗ 
kammer ꝛc., per April preism. zu vm. 


ä — — flthätig iſt, ſucht per 1. April ander: k ĩð NL A 
in t. Lageriſt und Verkäufer, weitig dauerndes Engagement. Berlinerplatz 6 
E der die Weiß Pub: und Woll⸗] Offerten erbeten unter W. 42 an ift der erſte halbe Stock, ſowie der 
— 1 mer Bent Er die Exped. der Bresl. Ztg. [2637] zweite Stock, im Ganzen ee 
per 1. März eventuell 1. ſuche einen gewandt, fleißigen] getheilt, 1. April zu verm. . bei 
2 unter M. 0 AH Singen Dia, mager ſchon Frau Gebauer, Hof r. 1. Etage. 
5 u mehrere Jahre für wren, ee eg 
Exped. der Bresl. Ztg. Baunmollenw., Wüſche z. Schlesien, Kaiſer Wilhelmſtr. 59 

Für meine namentlich Dörfer mit Erfolg beſucht um 1. April d. J. 
2 it der Kundſchaft ſeh „wegen Wegzugs zun p 
St t b ik hat und mit der Kundschaft febr ver die Bel⸗Etage, 8 Bimmer nebit Zus 
roppu a r traut ift, bei gutem Gehalt, wo⸗ behör Stallung, f r 3000 Mark. 
ſuche ich einen tüchtigen 2753] 2 gir sar zu 9 u — — — 
von ſolchen en Leuten, E 
Lageriſten wünſchtes bereits leiſteten, nicht von Monhauptſtraße 8 S 
zum Antritt am 1. April er. andern, find u. Chiffre M. J. 82 an] iſt eine vollſt. renovirte Wohnung 
Ferdinand Rosenstock. U die Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


ſind die erſte und zweite aa e 


das Feuilleton: Karl Vollrath); 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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